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Kritische Studien ZU Schrifttum
der beiden Heinriche VO Hessen.

Von Konrad (0N9

EKınleitung
Heinrich Heinbuche VO  b Langenstein, genannt Heinrıich VOo  ‚an

Hessen, ist einer der größten (Geister des Miıttelalters un! der be-
deutendste deutsche (Gelehrte 1ın der zweıten Hältfte des Jahr-
hunderts. Vor einem Säculum hat eın Landsmann ber ihn geurteilt,

„1IN dem Umfang seiner Kenntnisse 1Ur mıiıt Leıbniız VOeTl-

glichen werden könne‘“ Was damals als eiıne Übertreibung gelten
mochte, wird heute VO  — der historischen Forschung bestätigt.
Langenstein ist 1n erster J ınıe als Kirchenpolitiker ekann doch
ist das 1Ur eine eıte se1ınes theologischen Wirkens, dabe1i nıcht
einmal die bedeutendste Nachhaltiger WAar selıne Tätigkeit als
Gelehrter un: Lehrer Er Wr Vizekanzler den Universıitäten
Von Paris un:! Wıen  ° die eiziere Universıität ist, W as rganiısation
un:! Lebensfähigkeit angeht, eigentlich se1n Werk:; seın Ruf ZO9 die
Studenten ıIn die Donaustadt die bald darauf beruien sSe1ın sollte,
des Deutschen Reiches Metropole werden. Dies ist Langen-

1) Rommel 1n Ersch und Grubers Allg. Encyclopädıie 11,; 1829),
Scheufigen, Beiträge ZU Geschichte des großen bendländischen Schisinas‚

Freiburg 1. Br. 1887 Kneer, Die Entstehung der konzılaren 1 heorıe Römische
Quartalschrift UpPpD. Rom 79 enck, ONTAl VO.  - Gelnhausen
und dıe konziliare Theorie ıIn 1st. Zeitschrift (Berlin 1896), 6—61 Hirsch,
Die Ausbildung der konzılıaren Theorie, Wien 1903 Bliemetzrieder, Das
Generalkonzil 1mM großen abendländischen Schısma, aderborn 1904 Derselbe,
Konrad VOo Gelnhausen und Heinrich VO. Langenstein qauf dem Konzıl Pısa In
1st. Jahrb 25 1904), 536— 341

3) Eıinige hiıerher gehörıge Briefe werde ich demnächst veröffentlichen.
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ste1ns größte, iür die Entwicklung der deutschen Wissenschait
entscheidende Bedeutung. Kınst Rudolf VO  — absburg qauf
dem Marchfeld die Frage, ob Österreich der Böhmen das aup
des Imperi1ums bilden sollte: mıt dem Schwerte gelöst; hundert
Te darauf stand das gleiche Problem 1n wissenschaftlicher Hın-
sicht VOT der Entscheidung; der grole Hesse tällte S1e mıt der Macht
seiner Persönlichkeıit. och War nıcht 1Ur Gelehrter: 1n wunder-
vollen Predigten, deren rhetorisches Kolorit einen Schimmer der quf-
gehenden Renalssance widerspiegelt, verkündete Gottes Wort
Eıne tiefe mystische Veranlagung zeigen seine erbaulichen Werke
Wiıe 1mMm unseligen Schisma arnend se1lne Stimme erhob, ST

ın andere Streitiragen theologischer philosophischer wirt-
schaftspolitischer un astrologischer ®) Art e1in. eın (renes1ıs-
kommentar, eıne Encyklopädie ber das gesamte Wiıssen se1iner
Zeit, wurde TOLZ se1nes monströsen Umfanges mindestens fünizehn-
mal vollständig abgeschrieben, eın Beweıls für se1ine Vortrefflichkeit
un: Aktualıtät. och nıcht 1Ur der Theorıie galt se1ne Arbeıt:;: ıIn
kurzen, praktischen Kompendien belehrte die einfachen and-
geistlichen ebenso wWI1e€e den Herzog Albrecht VO Österreich. Er
hat 1n seiner „Erchantnuss der sund““ eiınen Einfluß auf die lıtera-
rische Entwicklung der österreichischen Prosa ausgeübt, der den
Vergleich mıt dem des etwas späteren Ackermanns Aaus Böhmen ruhig
aushalten kann ?°). Er übersetzte die Psalmen un: Gantıca 1Ns
Deutsche 11) } ist der Übertragung des Rationale divinorum offi-

4) Franz, Die Messe 1m eutschen Mittelalter (Freiburg l. BrT. Z  9 521

Linsenmeyer, Geschichte der Predigt In Deutschland München 450

5) Neuestens darüber Le mMIro1r de me, trad. par Emile Mistiaen (Bruges
1923), 17

6) Paulus, Nıicolaus Weıigel und Heinrich VOo  } Langenstein A  ber den Ablaß
VO. Schuld und Strafe ın Zeitschr. kath. heol 1899), 743— 754

7) Ehrle, eier VO (Candıa (Münster 1925), 164—167
8) Bruder, Die Finanzpolıitik unter Rudolf Vo Österreich, Innsbruck

1836 Diese wichtige J1€e Langensteins diesbezüglichen Schriften scheint ın

der OTrSchun. bisher unbeachtet geblieben sSe1IN.
9) Przechlewski-Pruckner, Heinrich VO.  — Langensteıins Quaestio de Cometa

un!: der astrologısche TIrwahn seliner Zeıt. Diss. Breslau 1924

10) Newald, Beiträge ZU  — Geschichte des Humanısmus 1n Oberösterreich 1mM

Jahrbuch des oberösterreichıschen Musealvereines 81 (Linz 1553—223

11) alther, Die deutschen Bibelübersetzungen des (Braunschweig 1889),
618—620.
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C10rum ın Österreich 1n etwa beteiligt 12) } ja ıhm gebührt der Ruhm ,
qals erster Deutscher usgange des Mittelalters die hebräische
Sprache nıcht LU ziemlich verstanden, sondern S1e uch 1n eine
eigenen Schrıift behandelt en 1a)

Die Bibliographie dieses Mannes, den WITr den Koryphäen
der deutschen Wissenschait 1m Mittelalter zählen dürien, hat eute
och eın Zentralproblem lösen. Langensteıin wird 1n der hand-
schriftlichen Überlıeferung sgewöhnlich Henricus de Hassıa genannt,
einen Namen, den mıiıt einem 1Ur weniıge Jahrzehnte jüngeren
Heidelberger Professor teilt Dıie unausbleibliche Verwechslung des
literarıschen Kigentums dieser beiden Männer hat zuerst tto art-
W1g, dem WIT die uch heute och TÜr die gesamte Langenstein-
forschung grundlegende Studie verdanken 14) 5 entwirren gesucht;
ine Prüfung selner Resultate ergab bald, wenıgstens W as den
jüngeren Heinrich VO  — Hessen angeht, deren Unrichtigkeıit. Die
Lösung der Frage wird 1im Folgenden 1n der W eıse versucht werden,
daß zunächst des Heidelberger Proiessors en ach len auf-
findbaren Notizen beschrieben wird, sodann werden auf Grund
dieser aten un: der handschriftlichen Überliefierung die irgend
einmal diesem JjJüngeren Heinrich VO  — Hessen zugeschriebenen
Schriften aul ihren Verlasser untersucht werden. Wır übersehen
die Unvollständigkeit uUuNnSerTr‘ Schlußverfahrens nicht, da ja VO

den ziırka 300 untier dem Namen eınes eNrICUS de Hassıa über-
hefiferten Schriften sehr ohl manche dem jüngeren Manne dieses
Namens angehören können, hne jemals für ıh ın Anspruch
SE worden se1in. och soll be1l dem Umfang des
Literarıschen Nachlasses, der ın rage oMML, 1er DUr die bisherige
Behandlung des Problems der Autorschait berichtigt un:' Direktiven
für weıtere Forschungen gegeben werden: eıne endgültige Lösung
er bibliographischen Fragen Langensteıin bzw seıiınen Doppel-
ganger glaubt der Verfasser ın Bälde anderer Stelle geben
können.

Zunächst soll uls 1er der Liebenslau{t des Jjüngeren Heinrich
VOI Hessen beschäftigen.

12) Newald, . 157
13) W alde, Christliıche Hebraisten Deutschlands Ausgange des ıttel-

alters (Münster 1916),
14) EeNTICUS de Langenstein, dictus de Hassıa. Zwei Untersuchungen. Mar-

burg 1857
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Lebenslau{f Heinrichs VO Hessen,
des Jüngeren‘).

Heinrich VO Hessen, der Jüngere, der Heinrich VOo Alten-
dor(T, WIL iıhn Zukunit NENNEIN wollen, wurde ohl 1360

hessischen rte Altendorti (Allendorf) der kirchlich ZULC

aiınzer Erzdiözese gehörte, geboren *) Vermutlich ist 1es eute
Katholisch-Allendori Bärenschielien mte Neustadt be
Amöneburg ®) omı1 Heinrich e1in nächster Landsmann
des großen Heinrich VO  — Hessen der dem 1Ur etwa e11le Stunde
westlich davon liegenden Langenstein das Licht der Welt erblickte
Der JuUuNgSeEreE Heinrich wiıird der ersten Matrikel der eben ET-

Ööffneten Kölner Universität ZU re 389/90 genannt als Henricus
de Oldendorp, clericus Maguntinens1s 10C baccalarıus artıum
ob diesen rad der niederrheinischen Hochschule der anders-

erworben hat 1st nıcht auszumachen. Nachdem och

—“ Neues Maternal über Hartwiıg hınaus brachten die Maitrıkeln der Univer-
en VO. öln (H Keussen, Die Matrıkel der Uniıversıtat Köln A age Bonn

Die Matrıkel der Uniıversıta: Heidelberg, Hdbg1928 un Heıdelberg (G öpke,
18834 ff ) Ich zog dıe gesamte Kartäuserlhteratur, das urkundliche Materlal
Arnheıiım, Freiburg, Heidelberg, Karlsruhe öln un Maınz bel; ebenso sah ich
vieles 4aUus der Grande Chartreuse C1IMN, daß dıe vorliegende Arbeit Anspruch auf
Vollständigkeıut Theben darf Die Anmerkungen sınd etwas aqausführlich da NSeTeEe

ıta Sanz unerforschte Gebilete fuhrt
zn Vergleiche den Lintrag der Kölner Matrıkel weıter uıunien In Köln wıird

Heinrich de UOldendorp un de Aldendorff genannt eussen (1 Registerbd Bonn

1892 ıdenthfiziert Oldendorp (Aldendorff) mit Hessısch Oldendorf be1 Rınteln;
1st wohl lesen, 611 Allendorf be1ı Rınteln gibt nıcht Dagegen schlägt Sommer-
feldt ZfGORNh ”1 1906) Anm Altendorf be1ı W olfhagen 1111 mte Naun-

Obwohl das Letztereburg VOT, da Oldendortf nıcht ZU 10zese Maınz gehöre
unrıichtig 1st kommt doch Oldendorf NıC. Frage Wiıe 1114  _ VO  ;

Orte, der StTeLSs 1U n]ıederdeutsche Formen qufweıst (vgl Reimer, Hıstorisches
Ortslexiıkon VO Kurhessen |Marburg 1926 360/361 Oldındorp, Oudindorp, uden-
dorp) njiederdeutschen Nıversıla 1116 oberdeutsche Form W1€6 Aldendor{ft
gebı  e 1111 N1ıC. 1nNe Örtlichkeit des hochdeutschen Lautgebietes, zumındest
udlıch der (ırenze der zweılen deutschen Lautverschiebung, vorlıegen wurde? Es

gibt Hessen NEUINL Orte, dıe ehemals Aldendorff A hießen
—“ Diesen Ort möchte 1C. deswegen hervorheben, weıil 1360 dem Kollegılat-

stift möneburg einverleibt wurde dem Heinrıiıch 1389 Kanonıkus werden sollte
(siehe unten Anm 40) und nahe be1i Selheim 1eg dessen Pfarrer Heinrich War

4) eussen Matrıkel 11 1C. verwechseln ist EINTIC. mıt dem
Kölner Heılinrıch endorp, Kollegen Langensteins Wıen, der 1389 dıe
Unıversitat Vaterstadt überging
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gleichen Jahre inagister artium‘ ctu regens geworden War tführte
VO April bıs ZU August 1392 das ekiora des Kölner studium

generale °). Danach blıeb er ohl och bıs 1n den Sommer 1400
hineın ın Köln, Gl urkundlich ZU etzten Male Dezember
1398 erwähnt wird als Henricus de Altendorit, alıas de Hassıa ”).

FEiınem damals allgemeinen Zuge folgend wandte sich Altendor{i
u  . rheinaufiwärts un ezog 1m Sommer 1400 als magıster artıum
Coloniensis cdie Heidelberger Rupertina, eıne hervorragende
Rolle spielen sollte ®). Gleich 1m zweıten Heıidelberger Semester
bekleidete 400/01 das Rektorat ®); nıcht wen1ger als achtmal
WarLl Vizerektor 10) VO 1401 Hıs 1410 nımmt außer dem jeweiligen
Rektor 1Ur er Intitulationen VO  > Vermutlich W ar der Sen10r der
Artistenfakultät, die ja bekanntlich in Heidelberg Stets den Rektor
tellte 11) Von König Ruprecht wurde Heinrich 1MmM Spätjahr 1405 1ın
Angelegenheiten des eutschen Reiches ZU neuerwählten Papste
Innocenz VIL geschickt 12) och einmal 1411 die höchste
ur der Heidelberger Universıität Inne 13)‘

5) Vergleiche seinen T1@e] 1n Beıilage
6) Keussen, Matrikel IL,
7) Heinrich ıst 1n öln noch erwähnt ZU. 111 1392 Sıehe Bıanco,

Die alte Universıität öln 450, 472, 484, 486.
8) Die Identität uUuNseTeES Kölners mıiıt dem Heidelberger Heinrich VO Hessen

ist VO allem durch seinen mef VO Heidelberg nach öln gesichert. Aus dem

Heidelberger Universitätsarchıv sınd für uns wichtig die cta facultatıs artıum (AFA)
die cta Tacultatıs theologıcae AFTh und die Annales unıversitatis SOWI1e
dıie VO Töpke veröffentlichte Matrıkel. Fuür bibliographische Belange zZ0Og ich noch
1N€en alten Bibliothekskatalog A4aUS der zweiten Hälfte des Jahrhunderts bel, der

GelegentlicheZzwW e1 Exemplaren aıls Cod. eld 35D8, 4.7 un 479 erhalten ist.
Notizen siınd be1 Wiınkelmann, Urkundenbuch der Heidelberger Universität 18586
ZU finden: über die Uniyversita In dneser Zeit orientiert recht gut oTrxDecke, Die
alteste Zeıt der Universıität He1idelberg 1586 Der Eintrag qauf fol. 17b der AFA
ın vicedecanatu Henrici de Hassıa ZU111 TE 1393 spricht nıcht NSeTe

Behauptung, daß Heinrich Tst 1400 nach Heıdelberg gekommen sel Er gehört
zwıschen die TE 1403 bis 1406 un bezieht sıch auf Reinholt Vener VOo Straß-
burg, der 1403 immatrıkulhiert und 1406 ekan der Artistenfakultät WAarLT.

Matr. fol 53D, be1l öpke I) A
10) Siehe die Matrıkel den Jahren 1401 bıs 1410.
11) Siehe Wiınkelmann, Urkundenbuch 1, Nr. 17,

behandelt12) Diese Gesandtschaf Sommerftfeldt, Verhandlungen König
Ruprechts mıiıt Innocenz VIL 1mM Jahre 1405 In ZfGORh 21 In der
ede wırd einrich als venerabilıs et per1ıtus magıster eNrTCcus de Hassıa, accala-
eus In pagına, bezeichnet. Heinrich muß noch November 1405 iın
Heıidelberg gewesen seın fol 89a); nach der Reise tref(en WIT ıhn zuerst wieder



110 KONRAD HEILIG

Weıt bedeutender WarLr Heinrichs Wirken ın der Artisten-
fakultät, der zehn Jahre angehörte Hier WAar 1401 un: 403/04
Dekan n)’ einmal, ohl 1405, Vizedekan 15) zweımal wurde ZU

ate der gewählt 1a) Als 1402 eın Rotulus ach Rom
geschickt werden sollte, wurde ihm das diskrete Amt eines Inrotula-
tors übertragen 17) ast regelmäßig WAar be1 der echnungs-
ablage der Dekane dabei 1s) Häufig versah das Amt eines Eixamı-
nators 19) als selıne Schüler sind nachzuweisen Johann VO  — Peter-

undSYy 2o)‚ Bartholomäus VO Vlostraten *), Heinrich Lewis
Johann Henschemer VO  _ Friedberg ??), Johann Bekkenhusen VO  b

Rıga 23) S Konrad VO.  — Haarlem 24) S Lambert VO  a Namur 25) un
Johann Maurer VO  > Eichstätt 26) die beiden letzteren sınd be-

Alsdeutende Köpfe der Heidelberger Artistenfakultät geworden.
Promotor iungierte Heinrich be1l Peter VO  — Osthofen ?’). Bel der
Errichtung eines Schulgebäudes wurde i a uch ZU

Kommissär estie 28) Als Bürge iÜr den artistischen Magiıster

“ Dezember 1406 (AFA fol 29a); Sommertfeldt laäßt T1IC Vo Albeck, den-:
Fuührer der Gesandtschaft, seine ede 21 Dezember 1405 halten, indem die
Worte 1Dsa die oOme marhtirıs qauf das est des postels Ihomas bezıeht; ist
ber sicher Thomas VO  — Ganterbury gemeint, dessen est Dezember gefejert
wird.

13) Matr 7623
14) öpke 11, 3653 gibt das erstere Datum AanNn; laäßt sich ausSs AFA 21a un! 292)b:

erschließen. Zum zweıten Dekanate gehören die KEınträge quf AFA 24h un 2ha.
15) Sıiehe ben Anm. nde
16) AFA za und 31b.
17) fol 7623
18) AFA 249 un folgende bıs
19) LEr wurde gewählt pro baccalarıandis 1404 28. Juni AFA 25a) un: 1408

2 Juniı (AFA 32a), Pro licentiandıs 1407 Februar (AFA 29b), Pro magıstrandıs.
1411 S Januar (AFA 36hb)

20) AFA 22hb.
20 Ebenda

AFA 239
AFA 363a
Ebenda4E E ME E

25) AFA 29h
26) AFA 23
27) AFA 27a
28) Diese Angelegenheit finde ich nirgends In den über die Heidelberger Univer-

s1tät andelnden. W erken erwähnt. Am Mai 1405 hatten dıe Artisten einstimmig
beschlossen, eın Schulgebäude neben dem alten beim Augustinerkloster
erbauen. Die diesem_ Zwecke gebildete Kommission bestand ZUN den Magistern
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Friedrich Veltprechter, der Jange Zeit In drückender finanzieller
Not SEWESCH seın scheint, bewies Altendorf seiıne Herzensgüte
und Kollegialität ?*). Angesichts dieser außerst zahlreichen Er-
wähnungen 1n den Akten der Heidelberger Artistenfakultät ist die
Behauptung, Heinrich sSEe1 der führende Kopf In derselben während
der ersten Dekade des Jahrhunderts SEWESECNH, vollauf gerecht-
Tertigt. Aus der Zeit angestrengter Amtstätigkeit Februar 1402
ist uns och eın Schreiben VO  —j ihm erhalten so) Es ist die Antwort
auf einen Brief der Kölner Universität ihn, als Stipendiat der-
selben binnen vierzehn Tagen zurückzukehren der einen Vertreter

entsenden. Heinrich entschuldigt sıch, da dringende Geschäfte
iıhn abhielten, ach deren Erledigung aber unverzüglich ach
Köln, seiner mater prımogenitrıx, kommen werde.

ber die wı1ıssenschafitliche Tätigkeit Altendor{ifs der Kölner
Universität w1ssen WIT außer seinem Irüh er10.  en Aufstieg ZU.

Magistrat der Freien Künste nichts %). In Heidelberg dagegen 1s?
se1ıne wlissenschaitliche Laufbahn klar veriolgen. Am Juli 1402
ist erstmals theologischer Baccalar *?). Vom Dezember 1407 bıs

Juli 1410 las ber die Sentenzen 3s) Im Sommer des letzteren
Jahres übernahm das lästige, alle raft un allen Scharisinn
erfordernde Amt eines Quodlibetarius; das Thema der Disputation
War die Frage, ob die Seligkeit der Seelen srößer sel ach ihrer
Vereimigung mıt dem Körper als vorher *). In die Heidelberger
Zeıt sınd die VOINl iıhm überlieferten Kommentare verlegen ®°).
ben In den etzten Tagen se1ines zweıten Rektorates erlangte Heıin-

W ılhelm VO ppenbach, Heinrich VO Hessen, ermann Vo  , CGulenborch, Johannes
Die Arbeiten scheinen nıiıchtVon Frankfurt und Nıcolaus VO Fulda (AFA 26b)

rasch voTrTanSesSsangen SeIN; TST 11 unı 1407 onnie mıt dem Bau begonnen
werden (AFA 30a)

29) AFA Zu Januar 1403
30) 1€e€ Anhang
31) 1e. die Bemerkung In dem ebengenannten Briefe
32) 78b.
33) FTIh 12a
34) AFA 353 Das Thema der Disputation erhellt aUuUS folgender Notiz eines

alten Heı1ıdelberger Kataloges Cod eid JI8, 47a): Questiones quartı sentenciarum
magıstri Heinrici de Hassıa finite peCr eundem In Heydelberg et PTINCIPILO ponuntur

quest10 disputata ad longum, utrum beatıtudo anımarum DOst resumpc1onem
COTDOTIS sıt malo0r qU am fuerat ante resumpclonem.,

35) Sıeche daruber weıter ıunten.
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rich Dezember 1411 das theologische Lizenbat sa) W Ee1 Tage
darauf eıtete och die Wahl SE1INeES Nachf{olgers, ann für

AUuSs den Akten der Heidelberger Universität verschwin-
den s7) och sıind unlls die kleinen, aber peinlich SeNAUCH un!
sauberen Schriftzüge Altendoris Original erhalten ss) Heinrichs
Lateın ıst SOWeıl WIL AaUus dem spärlichen amtlichen Material uUun:
se11em Briefe schließen können, schwerfällig, C11eEe Kıgenschaft die

VOIN der eleganten Diktion Langensteins unverkennbar unter-
scheidet und mıt E1n Kriterium der Verfasserirage SC111 ann 39)

ber Altendoris Einkünite sind WIL gut unterrichtet rst War

VOIN 1389 hıs mindestens 1401 Kirchherr VO  —_ Selheim be1l Marburg
mıt jJährlichen Einkommen VO  > nıcht mehr qls zehn Sılber-
mark 40) Kın Kanonikat St Johann mönebhurg, das der
Rotulus der Kölner Nnıversıtla VO  > 1389 Tür ıhn bıttet scheint
nicht erhalten haben *) Um eC111€e€ Piründe St Georg Köln,
qautf welche ihn die Universıität 1395 präsentierte 42) hat Heinrich

langwıer1ıgen Prozel führen gehabt dessen Stadien WIT

kennen 43) Als Altendor{f hereıts kanonisch instalhert W
machte ihm C111 Kölner Kleriker ermann Bruyn der Kurie den

36) FTh 13b
37) AFA 389 und Matr 770 be1 öpke 116
38) In den 13888 noch r1g1na. erhaltenen cta facultatıs arlıum und der

Matrıikel auf, der ersten Dekade des Jahrhunderts mehreren
Stellen sS{ea der durchgängigen Formen des Namens eEINTIC Henricus und Henın-

mıiıt eiNeTr SCW1ISSCH Regelmäßigkeıit 1€e Namensform Hinricus erscheint. Sammelt
diese Stellen, ergıbt sich S]  (> samtlıch E1INeEeT Zeit vorkommen, der

Altendortf entweder Rektor, Vıizerektor der ekan Da dıe ıntra. zudem
den gleichen Schriftzug aufwelsen, kannn der Originalhität nicht gezweifelt werden

39) erg dıe Schachtelung der Quod Satze ersten Teıil des Briefes (Beilage I)
und dıe VO OT! herruhrende Schrift Dıalogus de COI INURMNIOIIK Anfang
Es Wr naturliıch reichlich veriruht qls Sommerfeldt bereıts AUS „Stıl un Behand-
lJungswe1ıse” Altendoris 11 der rage der Autorschaft argumen heren wolllte MJÖG
1908 301)

40) 41) öln Uniyersitätsarchiv 103 Item Heinr1iıcoa de Oldendorp, cler1co
Maguntinens1s d10Cces1S, achalauro artıbus, de CanoNnıcatu Su. eXpectatione
praebendae Ecclesiae anc Johannıs aptıstae Ameneborck eiusdem Q10CesIis
NO  5 obstante Ekeclesia parochualı Selheim dictae d10Cces1s uı1us re  1LUS etl:
decem IMNATCATUIMN argenu excedunt Abschrıift des Jahrhunderts

Zu sente Joer1s. An42) KöÖöln, Universitätsarchiv (Präbendenbuch) 7a
erster Stelle Item deme Jagire 15 hiırren m® ceec® vünfundnuyntzich des VII dages

octobrn doy wa meister Henrich Vamn Hessen der proenden ZU sente JOeris
gepresenuert, die ledich Va  _ dode hern Wiılhelms Peele alker.

43) Siıehe die beiden Beilagen.
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Besıtz streitig. Das päpstliche Appellationsgericht unter dem Vorsıiıtz
des nachmaligen Bischo{fs VOIl Lebus annn VOINl Borsnitz entschied
sich Lür Hermann; ıne erste Appellation Von Heinrichs eıte wurde
unter dem Audiıtor Jakob Steube abgelehnt. Eine zweıte Berufung
Altendoris, die der bekannte spätere Kardinal Branda Castiglione
hörte, entschied sıch das Urteil der beiden vorhergehenden
Instanzen. Als ach einer zweıten Appellation VOI Hermanns Seite
die Sache untier den Auditoren (1novannı Donadei un Nıcolao
dı Vıncıone, Bischof VOo  m Ferentino, eben endgültig entschieden
werden ollte, machte der 'LTod Hermanns dem Streıte eın Ende,
worauf Bonifaz uUuNnsereIn Heinrich durch den Jetztgenannten
Auditor Junı 1402 das Kanonikat verlieh. Der Streit
diese Piründe, welche jährlich nicht mehr als Silbermark
war(i, Heinrich hıs ZU Februar 14092 schon ber old-
gu  en, also eine SaNZe Jahreseinnahme u) } gekostet, eın treffendes
Beispiel der uch sonst ekannten unseligen Pfründenpolitik des
Neapolitanerpapstes, die das Ansehen des Heiligen Stuhles gerade
während der Zeıt des Schismas Sanz erheblich schädigte 45) Für
die Dauer seiner Kölner Regenz Heinrich außer der strittigen
Piründe VO  — der Nıversıla nıchts erhalten Ae) vielleicht ist 1es
mıt eın Grund SCWESCH, ach Heidelberg ziehen. Dort gestalteten
sich seine Verhältnisse besser. och bevor der Streıt die Kölner
Pfründe beendigt Wal, hat ıhm die pfälzısche Nıversıta)

März 140 auf einstimmiıgen Beschluß eines der ihr St Cyriak
ın Neuhausen bei W orms zustehenden Kanonikate verliehen, ın
dessen Besıitz och 1410 War 47) Wann se1ine Selheimer Pfarreı
un seine Pfründe St. eorg ıIn öln aufgab, ıst nıicht gewiß M)
1405 sollte Kanonikus der Heiliggeistkirche ın Heidelberg
werden *°); als ber diese ZU Stiit rhoben wurde, WAar Heinrich
nicht mehr 1ın der Neckarstadt.

44) Zur Gleichstellung dieser Wert:  D siehe Rieder, Römische Quellen
Konstanzer Bistumsgeschichte ZU  a Zeıt der Päapste in Avignon (Innsbruck 1908),

45) V, Pastor, eschıichte der Päapste IE (Freiburg 1925), 173
46) Sıehe age
47) 789 Un: Hautz, Geschichte der Universität Heidelberg Mannheiım

1862), 369
48) ber die Kölner Pfründe WITL die otiz 1M genannten Präbendenbuch:

I1tem gaff meıster enrich essen dey prouende do ward geleent meister
Anthonius Voelme, doctoir 1n medicıinen, ber diesen Keussen, Matrıkel IL, 116.

49) Winkelmann, Urkmémbuch
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Wohl 1412 wurde der éhemalige Professor Kartäuser auft
dem Johannisberg be1l Freiburg 1. Br.5). Als Nachfolger ohanns
von Nyemburg wählte INa  - unNnlserTrTell Heinrich, vermutlich 1417, ZU

50) Der Übergang Hemrichs VO Heidelberg nach Freiburg ist dokumentarısch
NıC. belegen und wırd hıer ZU. ersten Male behauptet. och 1aßt sich die
Identität des Heidelberger Professors miıt dem Kartäauser bewelisen aUus einer bereits
bel Bostius (gest. 1499 De praecıpuls alıquot Garthusianae familiae patrıbus
(Coloniae ura Petrei 1609 CaPb. 18) belegten Tradition, daß Heinrich als liıcenthatus

SAaACT4E€E theologlae In den Orden eingetreten sel. Um eINe erdichtete Bemerkung
dürfte siıch kaum handeln; denn ware nıicht einzusehen, WaTum dann Heinrich
ausgerechnet Licenhbhat un: nıcht Doktor genannt wurde. Aus den Heıdelberger
en kann die OUZ anuıch nıcht stammen; und das ist fur unls entscheidend.
Außer Bostius ist für Heinrich Gouteulx Annales Ordinis artusjanı Vol VII
Monstroli ( Neuvılle-sous-Montreuil) 1890, als Quelle und Darstellung
wichtig, da diıeser gelehrte Kartäuser samtlıche Urkunden der 180 Kartausen
seinen Arbeiten, dıe leıder größtenteıls In der französischen Revolution eın aub
der Flammen wurden, verwendet hat. Für Freiburg ıst eın ekrolog 11n General-
landesarchiv Karlsruhe (Necrologe 14) wichtig, ferner dıe Handschrift 189 des
Freiburger Stadtarchivs, eiINe abschriftliche Geschichte der Prioren der Freiburger
Kartause VO Palemon Bastın (Chartreuse du Mont St. ean Baptıste pres de
Fribourg €] Brisgau, 1m Folgenden zıti1ert als BCF) Die Freiburger Zeıt Heinrichs
ıst füur die Forschung reichlıch komplhizıert, da auch hıer eiIn Doppelgänger als
Henricus de Hassıa rscheint Ich daher für nötg, SaAaNZe Maternal
hiıer VOTrZzuwelsen. Es beschränkt sıch qauf diıe Nekrologe VO Freiburg un: asel,
die VO. Le Couteulx un: Bastın benutzten en des Generalkapitels Uun:' 1ne VO.
mMır In Ms Z der alnzer Stadtbibhothek aus der dortigen Kartause) entdeckie
Notiz Zunächst se]en folgende Eigenheiten der Kartäuser geze1igt Auf den Generali-
kampıteln, dıe alljJährliıch 1m Maı agen, approbieren die Kartäuser ihre Prıoren ufs
Neue, W as Urc. die eigenartige Orme geschieht: Priorni domus 11O.  S fit miser1-
cordla. Wiırd ein Prıor ernann heißt gewöhnlich: Priori domus fit
Miser1icordia ei frater prior In e1IUS loacum sufficiatur. Außerdem notliert das
Generalkapitel dıe JT’odestage der verstorbenen Prioren Uun! befiehlt, ihre Namen ın
dıe Annıversarı]ıen schreiben: bat Pr10r domus Y, CU1US aNN1IVeEersanmum scrbatur

calendarı1ıs sub dıe Gewöhnhich erTährt den wirklichen Namen der Prioren
TST nach ıhrem ode. Gelegentliche andere olızen sind selten; dagegen werden
dıe Vısıtatoren (prior domus gewöhnlich So Dareten üıch für Freiburg
folgende Notizen: Akten des Generalkapitels, Nekrolog VO Basel,

ekrolog VO  — Freiburg):
1407 OmMINus (oder donatus? Lai:enbruder) Henricus de Hassıa monachus

domus Frıburgi Val ad ordinıs voluntatem in OMO Vallısbone.
BCGF un: Le Couteulx.

1411 Pfiofi Friburgi NO fit m1sericordia. BCF
1412 ebenso BCF.
1413 bat Henricus, prıor domus Friıburgi BCGFE

Obait Henricus, Dr10r Friburgi (kommt VOT Johann VO  } Greifenberg,
der als Generalprior 1420, 1Iso vor en!  O  9 gestorben ist). BC  j
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Prior daselbst;: eıtete darauf die Freiburger Kartause hbis 14  S
on 1418 War zweıter und 1423 erster Vısıtator der rheinischen
Kartäuserproviınz. Auf seinen Reisen WAarLr der Ruft seiner Tüchtigkeit
in die Klöster se1ines Ordens und darüber hinaus gedrungen; 1U  ;

sollte den Abend se1nes Lebens Nıederrheıin, einst als

junger Gelehrter begonnen, verbringen.
Drunten iIm holländischen Gelderland Jag ehemals VOTL den

Toren Arnheims das Kartäuserkloster Monnikhuizen °1). Der strenge

Obiuit Henrıcus de Hassıa 1UNI10T, Dr0r quondam huus domus; die

e1te ist sonst leer.
Maiınz 17 enthält einen ETTINO 1ın electione PT10T1S dominı Johannıs de Nyem-

burg domus Friburgensıs Carthusiorum 309018 domiını CC X1J0 11Ja dıe

pOSst Michael.
1413 Priori domus Friıburgl 1O fit misericordla. BC  —
1414 ebenso BC  E

fehlt1415
1416 Prior domus Friburg1i 1O:  } fit misericordıia. BC.  s

ebenso BC  j1417
1418 e doch ıst der Freiburger Priıor zweıter Visıtator

der Rheinprovinz, BC  -
1419 fehlt
1420 Praor1 domus Friburgl 11O iit m1sericordia; ist Convisitator. BCOF.
1421
1422 Prior1 domus Friburg1 NO fit miser1cordlia. BCGE
1423 Priıorn domus Friburgı NO  - 1it miser1cCordia etl eal patiencl1am ıIn

aboriıbus oifıch visıtatorıs. BC  j
1424 Priorn domus Friburgı NO fit miser1Cordıia; ist eTrster Vısıtator. B  P
NSo werden WIT 11U.: richtigsten folgendermaßen kombmijeren muUussen: Im

TE 1407 wurde ein Henricus de Hassıa AaUS der Freiburger Kartause nach
bonne bel Cannes geschickt. Er kamnmn unmöglıch mıt en ıdentisch se1in, WwI1Ie
das Le outeulx will, da jener diese Zeıt ZUuU Genüge 1n Heıdelberg elegt ist.
Der erstgenannie Heinrich später zuruck un STAr 3./5. September 1412
als Prior. eın unmittelbarer Nachfolger wurde ann VO Nımburg 1 Oktober.
Heinrich VoO Altendorf wıird dann nach ann ohl 1417 Priıor geworden sSeiIn.
Erwähnt wird Heinrich ZU 21 März 1421 Regg. Bisch Konstanz 6799

51) ber Monnikhuizen ul ıne Monographie, abgesehen VO ZwWeEel
populären Aufsätzchen, dıe 1m Gelderschen Volks-Almanac 1567 150—152) un!
1876 83—92) VO Aarsen und ohrmann erschienen. Das Rıjksarchief In
Arnheim nthalt NUur gelegentlıche Notizen. Ich gebe hier einen größtenteils auf
Archiyalien eruhenden Überblick über dıie Geschichte des Klosters. Es wurde 1342
VO Herzog Rainald IL dem Schwarzen VO Geldern gestiftet und ist Ruhestätte
einer großen Anzahl VO. gelderschen Herzögen, dıe ıhm sehr zugeian WAaTelN. Herzog
Arnold (1423—1473), ın dessen Regierung Heinrichs Praorat fällt, ZO$ sıch, VO.

HerzogUnglück 1mM Lande und 1n der eigenen Famıhe gebeusgt, dorthin zuruck.
arl (1479—1538) lıeh OÖfters VO Kloster eld un: bestätigte aiur zweimal se1ne
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Heinrich Kger VO  — Kalkar, der m VO  — 1367 bıs 1372 vorstand,
hatte als Stätte der Frömmigkeit und Wissenschafit weıthiın be-
rühmt gemacht In seıner Stille legte der bekannte Gerhard Groote,
der Stifter der Brüder VO gemeınsamen eben, das undamen Z
seinem Tür das späatere Mıttelalter segensreichen Wirken 52) ort
Wr eın nıicht unbedeutender Mystiker Heinrich VO  D Kemnade, alıas

In uUuNseTeNIN Klosterde oesie 1378 auf 1374 Prior gewesen °).
hatte uch der Stifter der Humanistenschule VOIL Zwolle, Johann
Gele, längere Zeit geweilt 54)‘ ıtten ın diesen Kreis kam Altendorf ,
qals iıhn die Brüder der gelderschen Kartause ach dem ode iıhres
Priors Alphard ZU orsteher erbaten °°). Das Freiburger Kloster
gab dem Scheidenden eınen La:enbruder Nammens Anselm mıt; als
Reisegeld erhielten beıde rheinische Gulden ®°). 1425 versah
Heinrich wıeder das Amt des ersten Viısıtators:; qauf dem General-
kapitel des folgenden Jahres bat Kränklichkeit Ent-
hebung davon. Seiner wurde entsprochen; doch mußte
vorher mıt dem Kxprilor VO  —_ Utrecht die Kartausen
Basel, orberg bel Bern, Freiburg l. D, Straßburg und Maınz
visıtieren: als Viısıtator olgte iıhm der Prior VOIIL Mainz ”). ach

Privilegien. Danach dotiert worden VO Clemens VIIL,., rban VL und
arım V’ VO. Utrechter Bischof Jan VA.  - Arckel (1332—1364) un VO  - allen
gelderschen Herzögen, die namentlich aufgezählt werden (Rijksarchief Vertien-
regısters ıb 1808 Das Kloster Sing der Reformation un: der Klosterbau
1n den nıederländischen Freiheitskriegen. unter, daß Eeute nıicht der CNAUC
Standort sicher ıst (A Cremer, Arnhemischer Gourant 1905, Nr. 5752 und 5767
Der Verbleib des Archıvs un: der Bıblıothek, weilcher 1452 der Luütticher Kanoniker
Jan V Hueven, geb In Arnheım , se1Ne Bıbliothek qad uUSUum Pauperum scolarıum
vermachte (Arnhem Gemeentearchief ade 253 ZU. 11L 1455), ist ekann!
Da sich 1mM Besitz der Herren VO Mıddachten, welche den Mönchen 1572 vorläufig
einen Hof In der Stadt Arnheim anwlesen, nıchts findet (P. Va  > Doorninck,
Inventarıs Va het oud archief Va kasteel Middachten Haarlem 1896), sınd ohl
Archiv und Bibliothek mıiıt den Mönchen zerstreut worden. ber Heinrich fan:
IC In profanen Tkunden hler nıichts.

52) Thomas Hemerken KempIis, ıta erhardı Magnı Cap —6, ed ohl
(Opera Omn1a VII Friburgi 1922

53) OUteUlxX 0,

54) Schöngen, Die Schule VO  —_ Zwolle Diss. Freiburg l. 1898, 38/9
55) outeulx 561 Ich tand Alphard als Prior Twäahnt ZU. Julı 1423

In einer Urkunde, welche Kıist, TIwee stuken uit het archief Va  _ Bronckhorst
1m Archief O0OÖOT kerkelijke Geschiedenis (Leiden 1847), veröff! enf-licht hat.

56) Le Couteulx
57) Le Couteulx 5
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Hause zurückgekehrt erkrankte Heinrich schwer daß auch
qau{fi SC11 Priorat verzichtete un! SC1N€EIN Convisıtator Albert Buez
SC1INEIN Nachf{olger bestellte 5s) Als Maı 1427 Heinrichs Krankheit
auf dem Kapitel bekannt wurde, befahlen die ater dem Laijen-
bruder Anselm, iıhm aut ZwWEe1 TrTe dienen WE och
ange leben habe ®°) och bereıts August 14927 starb
Heinrich VOILl Altendoriti eo) das Generalkapitel des iolgenden Jahres
Si1ı1tetie ihm Jahrtag mıt Totenoffizium 01)

Der schlichte Kartäuserprior annn sich uhm und Be-
deutung mıiıt der Koryphäe der Wiener Universität nıcht ImMessenNn

1Ur der Gleichklang sSEe11N11€8eSs Namens hat ihm Kıingang unseTe

Kompendien verschafit das wird sich uch bestätigen, WEeNnNn

Folgenden den literarıschen Nachlaß dieses Mannes untersuchen
werden

Heıinrich VoNn Hessen (der Jüngere) schreıbt dıe Unıiversıutät Köln,
daß nıcht gleich zurückkehren könne da wichtige Geschätite ıhn abh-
hıelten Er hahbhe Pirüunde St eorg öln erhıtterten
Streit führen der ıhm 4() gekoste habe er dıeser TUuNde hat

für 12)]ährıge Regenz tacultate artlıum nıchts erhalten;
Yyattet dıe ällıgen Eiınkünfte, Zu denen dıe Unıiversıtät verpflichtet SCI
un Trklärt sıch mıl den Beschlüssen VOTFauUs einverstanden

(Heidelberg, 1402 e
Abschrift GCod Lat 5237 der Parıser Nahonalbibhliothek 196 Nr

Registriert 101Photographische Wiıedergabe Universıtätsarchiıv Köln 357a
eussen Regesten und Auszüge ZU.  jn Geschichte der Nıversıtla öln

s Nr Der TIEe nthält weder Ausstellungsort noch tag Da ber Heinrich
vo  - euß derselben acC J YFebruar 1402 antwortet (Keussen Nr 71) ist
dAieses Schreiben unnn dıe gleiche Zeıt verfaßt

Honorabiles dominı inel Vestra apprehendere vell discrec10o, quod,
qUamı admonıcıonem lıtteratorie de redıtu michı insinuastis, quod SUMME
michı displicet, quod iam c1ıto redire 1ON valeo ad matrem iINCcCall 0_

58) Albert WAar Magıster artıum un: doctor medicine und eT Priıor VQ

Roermond gewesen Als olcher hat höchstwahrscheinlich den beruühmten Diony-
A US CGartus]ianus aufgenommen ährend des asler Konzils stand der Basler
Kartause VorT Vgl Mougel Dionysıus der Karthäauser Mülheim uhr
1898 13/4

—““ Le OUteuixX un BCGF
—— Couteulx hat Obaut Henricus de Hassıa PT10T quondam domus

huilus professus —  > Monichusen
— £:etf], Le Couteulx ] habet monachatum CU.: psalterns

j
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genitr1icem VAarıls ébstantifius impedimentis. Sed termiınatıis certis factié
expeditis Ndılalie redire PFrODONO vVvesiro beneplacıto plenarıe COMN-

formando. Eit CUu. continue gravıbus laboribus pCI duodecım ıIn
facultate arcı1um mailire InNne4Q rex], PrO quıbus NUMYUAaM alıquıid stipendil
recıpıebam, quod demum gracıla vesira ıDeralıter michiı de
prebenda ecclesie sanctı Georgil CGoloniensıs provıldıt, In qUuUa continue
lıt1g10sSus {u1 el ucC S, el pro huılusmodi ultra 4() flor expendiı
gravıter michl, de quıbus NUMYUAIM decem ultra XPDCNSAS, qUaSsS ad
sancium (Georg1um habere oportuıit, receDIl, humillime vesire Ssupplıco
honestatı, ut 1la pensatıs priıorıbus ad LeMPUS condescendere michj
enetur Valete In Christo Jhesu michı SCH1LDEI precıplendo.

Vester Henricus de Hassıa.

BEILAGE 11

aps Boniıfaz ene dem Bischoit Nıcolaus VON Ferentino, den
erıker der alnzer Diözese Heinrich Von Hessen ın das Kanonikat mıt
Pirüunde St. eorg in öln einzuweılsen, das Urc den 'Tod des
ılhelm Peel VOoOoNn Kalkar erledigt worden un: Heinrich Urc. den
nunmehr verstorbenen erıker Hermann Tuyn streitig gemacht
worden Wa  —

RKRom, Sanct Peter 1402 Junı
Dat. Rome apud sanctum Petrum kal Julu pont. NNO terciodecimo.

Bleibulle äng Incipıit: ıte honestas. Perg.-Original Stadtarchiv
Köln, Urkunde 6913 Reg. Sauerland, Tkk Regg Rheinlande
. Val. Archiv (Bonn 1913), *0977

Bonifatıus ePISCOPUS SCIVUS de1 venerabılı fratrı Nicolao
ePISCODO Ferentinatensi1i ın Romana Cur1a commorantı L) alutem et
apostolicam benedictionem. ıte honestas alıaque auda-
ı111a probitatıs el virtutum merıta, quıbus apud NOSs 1leCIus 1US
eNrICus de Hassıa clericus Maguntinens1s diocesıs Ndedigno COomMMeN-

datur testimon10, NOSs inducunt, ut sıbı eddamur ad gratiam lıberales
Exhibita siquldem nobıs pro parte dicti Henricı petiti0 continebat,
quod orla um inter 1psum Henricum el quondam Hermannum ruyn
clericum ?) ecanon1ıcatum el prebendam ecclesıe sanctı Georg1
Goloniensı1s, QUOS iunc pCT obıtum quondam elimı Peel 1PS1US
ecclesıe canonicı exIira curı1am Romanam eIiuncil vacantes Henriıcus
auctorıtate apostolica sıbı COllatos qsSsSseCcutum fulsse canonıce illosque
alıquamdıu tenulsse el possedi1sse el iunc et1am possidere: el tenere

1) Dıe päpstlichen Kurlalen während des großen Schismas sınd aufgezählt VOo.

Kochendörfifer 1m Neuen Archıv 1905). 549— 601 ort wırd
Nicolaus dı Vincione als Audıtor Twaäahnt VO.  - 6—1 Er wurde 1393 Bischof
von Potenza, 1395 VO Ferentino, 14058 Rektor der Kanzleı Gregors XIL., 1410 Bischo{f
VOIL Spoleto und Admimmnistrator VO. Palestrina, 1419 Bischof VO Chieti, gest. 1428
(Eubel, Hierarchıa cathohca Au{fl 1913) I) 247, 461, 481.)

2) Er ist mır Ssonst nıcht begggne }
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pacıfice el quiete dictumque Hermannum assecutione hu1usmodı contra
ı1ustitiam Opposulsse el ecisse el facere, quom1nus 1pse
enricus diıctos canonıcatum el prebendam posselL pacifice possıdere,
Hermannus CIO predicti eosdem canonıcatum el prebendam ad de
1ure speclare asserebant, prou 1pse Henricus ucC asserı1t, mater1ı1a
question1s, 10Ss CAausaill huı1usmodiı 11011 obstante, quod de SU1 natura ad
dietam curlam egıtıme evolutla el apud ca tractanda NO  —_ esse el
iinıenda, venerabiıliı iratrı NOSTIro Johannı ePISCODO LubucenstI1ı, tuncG
capellano nOsSTtro el palacır apostolicı audıtorı 3) ad dicti
Hermannı instantıiam audıendam COoMmMISIMUS ıne debiıto termınan-
dam. Qui In hulusmodı procedens dıffinıtivam, pPCT qQUam inter
ceiera canonıcatum el prebendam predictos Hermanno adıudicavıt el

e1Is Henr1ıco prefatıs silentium IMpOSuLt, sententiam promulgavıt,
qua pPrOo parte dicti Henricı tuıt ad sedem apostol1ıcam appellatum. NOs

CAausain appellationıs hulusmodiı quondam Jacobo Steube capellano nOstiro
el palatıı apostolıcı audıtorı 2) audıendam COMMISIMUS el fine
debito termınandam. Qui ın huılusmodiı procedens preiatam SCI1-
entiam PCT SUaIll dıftfinıtiıvam sententiam confirmarvıt. umque pro
parte dicti Henricı ah eadem sententıa 1DS1US Jacobı audıtorıs ad sedem
iuisset appellatum antedictam, 10S CAaUSain appellationıs hu1usmodı ab
eadem sententıa 1PS1US Jacobı qaudıtorI1is interıjecte dılecto 1110 magıstro
DHrande de Gastellıone, capellano nOostiro el audıtorı CAaAUSaCuUIln dict]
palatır >) audıendam COMMISIMUS el fine debiıto terminandam. Qui ın

1psa procedens dıflinıtıvam, DCI quam ınter celiera prefatas sentien-
t1as revocavıt dictosque canon1ıcatum el rebendam Henri1ico adiudicavıt
et e1s Hermanno prefatıs um siılentium 1MpOSuULL, senten-
t1am promulgavıt, a qua pPIO parte dich Hermannı Iuıt ad sedem appella-
itum antedıictam. Nosque Causamnmlı appellationıs hu1lusmodiı aD eadem
sententıa 1DS1US Brande aqudıtoris interıjiecte venerabıliı fratrı NOSTrO Jacobo
ePISCOPO AquilanensI1, iunc capellano nOSILro el dieti palatız
audıtorı 9) pPr1mo el deinde tUbı, qu1. ucC locum unıus audıtorıbus

3) Johann VO. Borsnıitz wurde eptember 1397 Zzu Bischof VO us
ernannt 1Iso War Heinrichs Prozeß damals bereıits 1n erster nstanz entschıeden
Bel ochendOöOrfifer 593 wırd ZU Oktober 1397 bereıts als geweSeNCI
Audıtor bezeichnet. Johannes, der VOL se1lıner Ernennung Domherr ın Prag SgeweESECH
WAaT, wurde D März 1420 ZU Erzbischof VO Gran ernannt; qals solcher starb

1423 1, 313 un: 465
4) Be1 ochendörfifer 594 wırd als Audıtor zum 20 unı 1399 SE-

nannt. ons konnte ich ıhn nıcht feststellen.
5) Er War nach ch 593 Audıtor VOo — 1397

uch einen Prozeß AuUuS der Konstanzer 1ÖZzese hören (REC 7498 ZU Sep-
er 1397 Er wurde 1404 Bischof VO  b Pıacenza. Thıelt VO Alexander den
Purpur un STAaT. 1443 Eine Charakteristik VoO ıhm ıIn S Gesch Papste
DU Aufl 1925), If 282— 9285

dı Donadelı, (Hacomo War 0—1 Bischof VOoO  e Aquıla. Eubel
un I1 91 Danach War seıt mındestens Julı 1400 Prozesse nıchts mehr geschehen.

e  C 593 rwähnt Donadeı als ehemalıgen Audıtor ZU Junı und
September 1401
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eiusdem palatıı de mandato nOsSITrO tenebas, rou enes,
certis Causls aqudıendam CO.  1SIMUS el ıne debito terminandam. (‚um
autem sicut eadem petit10 subıungebat prefatus Hermannus ıte huljus-
modı SIC indecısa pendente predicta CUrC14a fuerit ıla defunctus, NS
statım CAausam hulusmodi abDentes presentibus pro 1ctoque
Henrico, s1ıbı hulusmodi adversarıus surroge(lur, Dr -
videre sibıque PrFCMISSOTUM mer1ıtorum intuıutu specıalem sratiam
facere volentes Iraternıtati Lue, qQuı adhuc locum audıtorıbus
Causarum dieti palatır de mandato NOSTro enes, PCT apostolıca scr1ıpta
OMMILTUMUS mandamus, quatenus eundem Henricum Uummo0odo 1DSC

chietis cCanonıcatu el prebenda InNICrUSUS NON fuerit OMN1 1UTe et
ad OIMNNe 1US, quod prefato Hermanno tempore SUul obıtus 1C CanonNl-
catu el prebenda SCu ad CcOoSs quomodolıbet competebat qut Competere
poteral, quctoritate nostira SUTTOSES i1ctumque 1US8S sıbı conieras et V1-
eas et1am de eodem 1PSUMUUC Henricum ad hulusmodi 1US e1IUs
proseculiıonem el defensionem STAalu quoO prefatus Hermannus tem-
POT€ obiıtus SUul hulusmodı exıstebat el exvxısiere posset ei deberet admıtt],

Et nıchı lomıinus cCanonıcatum2dmıiıtllas el admıttı Taclas, ut est
el prebendam predictos, TrTuctus re  1{US el proventus
INarcarum argentı PUrı secundum COMMMUNEC extiimatıonem valorem
au UM ul 1DSC Henricus qsserılt 1800)01 execedunt ut SIVE ut premittitur
SIVC qalıas qUOVISMOdO qut alterıus CU1IUSCUMUYUUC pCrSoONa SCUu pCr ıberam
resıgnaltıonem qlıculus pPCT Cu de 18 cta CuUr1a vel exira e
el1am notarıo publıco et testibus sponte factam qut pCT ASSCCU-
ti1ionem q lterıus benefhc1i eccles1astıcı apostolica aquciorılale ollatı vacent
el1am S1 antlo tempore vacuerınt quod eOoTUmM COLllaLIO 1U Xla Lateranensis
statuta concılıı ad sedem predıctam Jegıtıme evoluta vel 1DS1 Canonıcatus
el prebenda generalıter quod EeOsSs obtinens EMCUMUE
eventum voluntate dıcte sedis dimıiıttere tenebatur vel qalıas 1SpO-
S1l10N1 apostolice speclalıter reservalı exısian el eIs alıas inier
qu  ‚Uum: lıs, CULUS statum eli1am presentibus ahbere volumus pro
-XDTICSSO, dıcta CUr14 vel exXIira ca pendeat SCUH remanserıt indecısa
el PCTSONA, pCT tactum ultımo VaCarun sedis predicte capellanus
notarıus NuUuNUuuUS vel alıas oificialıs qut Tuctuum el proventuum CAamMmMere

apostolice debıtorum collector vel succollector vel sediıs e1usdem aul q ]1-
venerabılibus iratrıbus nOostrıs sancte Romane ecclesıe cardınalı-

bus famıl]arıs erı SsSeu damnate eMOTIEe Roberto, olım basılıce
duodecım apostolorum presbytero cardınal lı iunc anlıpape, qu1ı
lementem VII AaUSUu sacrılego nomiıinabhat vel alııs PCI PTFOCCSSUS
apostolicos condemnatıs adheserıt SCHu apud sedem 1DSam decesserıt
Uummodo tempore dato presenhLum 1L S17 eiısdem Canonıcatu el
prebenda qlıas alıcul speclalıter 1US ques1ıtum, Cu plenıtudine 1UTI1S
NONILC1I omnıbus iurıbus el peruneni1s SUl1S prefato Henrico aucCctior1-
iale nostra conieras et inducens PCT te vel alıum SCHu qa 1108
eundem enr1icum vel procuratorem SUUumMm C1USs NOININE corporalem
POSSCSS1ONCHM CAaNnONICALIUS el prebende 1  C ei perliinentarum
predictorum et defendens inductum QaMOTO exınde quolıbe 1111C110 deten-
tore facı]ıens 1DSUMmM enricum vel 1cCLuUum procuratorem PTrO ad
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diıctam prebendam in prefata ecclesı1a In cCanon1ıcum recC1p1 el in ratrem,
stallo sıbı in choro el 10C0 ın capıtulo 1DS1US ecclesie Cu dicti 1UrI1Ss
plenitudine assignatıs, sıbıque de 1psorum canonicatus el prebende
iIructibus, reddıtibus, proventibus, iuribus el obventionıbus universI1s
integre responderI, contradictores auctorıtate nosira appellatiıone postL-
posıta cCompescendo NO  _ obstantıbus tam elıcıs recordation1s Bonifatıl
papc 111 predecessorI1s nostr1ı qUaAaM q lııs quı1buscumque constitutionıibus
apostolicıs NCCHNOIN statutis et consuetudinıbus cte ecclesie contrarıls
iuramento confirmatıone apostolica vel UaACUMGUC firmitatı (!) roboratıs
ault, S1 alıquı apostolıca vel alıa qUaVIS auctorıtate In eadem eccles1a in
Canon1COs sınt recept vel, ut recıiplantur, insıstant SCUu SI Provis10N1-
bus s1ıbı facıendis de canonicatıbus el prebendis diecte ecclesıe speclales
aut alııs benefic11s ecclesjiasticıs in 1S partıbus generales dıcte sedis vel
legatorum e1lus lıtteras impetrarınt, et1am S1 pCrT CcCas ad inhibıtionem,
reservatıonem el decretum vel qalıas quomodolıbet sıt TOCESSUM, quıbus
omnıbus eundem enricum In qassecutione canoniıicatus el prebende
huiusmodi volumus ante{errI1, sed nullum pCT hHhoc e1s, quoa assecutionem
canonıcatuum el prebendarum qut benefic1i0orum alıorum, preiudic1um
generarIı, SCUH S1 venerabılı iratrı NOSTITO archıep1scCopoO Coloniensı eT
1l1eCcls Hilııs capıtulo dıete ecclesıe vel quıbusvıs alııs communiter vel
divisım ah eadem sıt sede indultum, quod.ad receptionem el provisionem
q lICHLUS minıme eneantiur el ad 1d compellı qutl quod interdicl, suspendi
vel excommMmMunICAarı NO  e possıint quodque de canonıcatıbus el prebendis
dıcte ecclesıie qutl alııs benehcıus ecclesjiasticıs ad collationem,
provisıonem, presentationem SCUu qUaMVIS alıam disposıt1ionem coniunctim
vel separatım spectantıbus nu valeat provıderı pCI lıtteras apostolicas
NOn facıentes plenam el CXPICSSALN de verbo ad verbum de ndulto
hulusmodi mentionem et qualibet q lıa diıcete sedis indulgentla generalıs
vel speclalıs CUIUSCUMUE enNnOrIls exıstat, pCr JUamM presentibus NO  a

CXPTESSAMHM vel totalıt NO  b insertam effectus huiusmodi gratıe impedirı
valeat quomodolıbet vel differı et de qua CU1USquUE totlo tenore habenda
sıt in nostrıs lıtterıs mentio speclalıs, qut S1 dicetus eNTrICUS preSCNHS NO

fuerıt ad prestandum de observandıs statutis el consuetudinıbus iıcie
ecclesıie solıtum i1uramentum, dummodo in ahsentla SUua pCT procuratorem
ydoneum el, ad ecclesiam 1psam aCccesserı1t, corporalıter prestelt,
Nos enım Nun irrıtum decernımus el inane, S1 u 11S
JXX qUaVIs auctoriıtate sc1ıenter vel ı1gnoranter contigerit attemptarI1.

Datum Rome apud Sanctum um alendas ulll pontificatus
nostrı AaNNO tertiodecımo.

(Auf dem Bug) de Sancta Agatha La de Bononı1a
Pro Boghel de Pala %)de Montepolicıano

7) ber diese Beamten sıehe Kochendörfer
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Dıe Heinrıch VO Altendor{i zugeschriebenen
Werke

Das äalteste Verzeichnis der Schritten uUNseTesSs Heinrichs jefern
Bostius un: Trithemius ?); beide zählen als Kıgentum uUuNseTrTes

Kartäusers übereinstimmend iolgende Werke auf

In sentenclas Petri Lombardı Lbrı
In (18nesim lıber
In Exodum lıber
In Proverbila Salomonis liber

erIn Apocalypsım
Sermones utilissımı
Dialogus inter pontificem el sacerdotem

de LAla SCU Irequentı celebratione
m1lsse vel cCommunlone liber

lle späteren Schriftenverzeichnisse sSind bereıts irgendwie mıt
dem eX der Langensteinischen Werke kontaminıiert Die Ver-
wirrung aue bıs eute Iort:; uch der 1920 VO einem Anonymus
1m Dictionnaire de la theologıe catholiıque erschienene Artikel weıst
S1e aul Und doch hat bereıts Hartwıg VOTLT ber Jahren se1ın
Möglichstes elan, die Scheidung durchzuführen; schrieb als
sicheres Kıgentum uUuNnseTeIl Heinrich VO  — Hessen I1 1Ur Tel
Schriften Z die Summa de publıca un: Zzwel Iraktate ber das
ußsakrament, nämlich die Abhandlung mıt dem Incipit 11 dabo
claves un:' die Regulae ad cCognoscendum diferencliam inter Ca-
tum mortale et venlale uch glaubte © mıt ziemlicher Siıcher-
heıt Altendortf als Veriasser der continuaclo0 homilie sanctı Augustinı
pro estio lancee et clavorum Dominı un:! des mystisch-belehrenden
Schriftchens de discrecione spırıtum ansprechen können Die
eiıne Abhandlung de septem horis Canon1CI1s mıiıt dem Incipit: Sepcıes
1ın die Rogastı hält Hartwig LÜr identisch mıt einer anderen
ber die gleiche aterıe mıt dem Anfang Sepcles 1n die Quam-
VIS Deus un legt diesen hypothetischen Iraktat Altendortf bel

1) Cap
2) De scriptorıbus ecclesiastıcıs Nr. 754
3) 'Tom. 7, col. 2195
4) Hartwıg 11, B —-
5) I1,

11, 24/5
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Sommertieldt der dıie beiden Schriliten trennt weıst uUunNnsSeTeIN

Heinrich NUur die erstere epcles die Rogastı me) Zzu 7) Bel
manchem Werke 1äßt Hartwiıg zudem die Autorschaft der
beiden Heinriche offen ®) Seit SC1HENN Arbeıten hat sıch nıemand
mehr mıt Altendori näher beschäftigt Die uUunNnseTrell Kompendien
herrschende Verwirrung ıst oberflächlichen Artikel Kessels

verdanken
Ich lasse 1er zunächst alle UNSEeTEeIN Heinrich jemals

ZUSEW1ESCHNEN Schriften mıiıt ihren Iıteln folgen, ann be1l jedem
einzelnen TIraktate die Autorschait auf Grund der Überlieferung
und 1es möglich 1st auch qu{f Grund NNeIer Kriterien
untersuchen

prologum bıblıiae
SECNESLIUNM hbrı

de discretione spiırıLuum
oratıone dominica
Ave Marıa

ad regulares de proprietate
de contemplatiıone
speculum anımae peccatrıcısCN - LO LEB 06 C continuatıo homiliae sanctı Augustinı pPro festo anceae et
clavorum Domiıinı
contra disceptationes el contrarlas praedicationes ratrum
mendicantium CONCeptione beatae Marıae Virginıs et
macula SanCcio Bernardo mendacıter imposıta

de publıca
ad Frisingensem CPISCODUIN de antichrısto et schısmate
de Contemptu mundı (3 Tractate)
de OT1S CANONICIS (4 Tractate)
de contractıbus
epıstola ad Viennenses de contractibus emMpüuOonNI1S ei VeN-

ditionis
secreta sacerdotum

Canlıco cantıcorum

301zn MJÖG 20 1908)
) II 13 N

9) In W etzer und Kirchenlexion Au{l 5 (Freiburg Br 1888
Sp 1710/14
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symbolo apOoStolorum
de conifessione ıbı dabo claves

21 regulae ad Cognoscendum dififerentiam inier peccatum
mortale el venlale
das uch der EWISCH Weıisheit23 sentencıas etirn Lombardı

SCHNESIUM
exodum
proverbıa Salomonis
apocalypsim

dialogus inter pontificem el sacerdotem25  26  27  28
de superstitione contra Wernherum de Friburgo

31 Übersetzungen der Psalmen un Cantıica

1€ Anteiıile Langensteins und Altendori{is a IX}
lıterarıschen Nachlassedes,.Henricusde Hassıa

W er uch NUur die Anfangssätze des Kommentares ZU
wirdprologus ıD -  e gelesen hat ıhn schwerlich mıt

Kessel Heinrich VO  - Altendor{f können, da S16 iolgender-
maßen lauten

In PI1IDNC1D10 creavıt Deus celum et terram Ita ser1ıbitur 111 capıte
{OC1US diviıne Scrıpture yue NCIDIT libro genes1lSs UJUCIN 1deo
ntendo adıuvante Deo ut Wıennensı unıve  sıtale
theologıe tudıum InC1DIlat capıte unıyersalıum dıyınalıum scrıpturarum

Danach Wr der Verlasser der erste Kxeget der uen

theologischen Fakultät der Wiener Universıiıtät jeman anderer
qals Heinrich VO  — Langenstein omm Sar nıcht Frage

Genau verhält sich mıt dem mehrbändigen Kom IN € N-
tare ZU Genesis 1nC zahlreiche Verweise auf den
unmittelbar vorausgehenden Prologkommentar dokumentiert

Herkunft VO gleichen Verlasser die teilweise noch erhal-
enen Konzepte Langensteins dieser Vorlesung schließen jeden
Zweifel dessen Verfasserschaft AUSs

Nıicht leicht ıst die Lösung der Frage bel dem Büchlein
de discretione spırıtuum Hartwig hat das

1) V,; Sp. 1711
2) In GVP 4651, 4652, 4677 und 4678
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Zeugnis vieler Handschriften Langenstein aberkannf, weiıl arın
Ansichten vertreien seien, die sich mıiıt den Meinungen ber den
astrologischen Irrwahn, die der große Hesse 1n Parıs 1n mehreren
Kampfschriften vertrat, nıcht zusammenreiımen ließen *). Die
hetreifende Stelle lautet

uandoque disposicıone et habıtudıne celestium fit
immutacıo hominı1s, qua affıcıtur indelıberate ad hoc vel ad illud
obıectum, quıa inducuntur SCDEe hominı sompnla conformiter habitudinı
QaSITOorum secundum quod astrologı reper1unt et phılosophı Tadunt CIrca
lıbrum de SOMDINNO et vıgılıa Arıstotelıs

Diese Stelle braucht durchaus nıcht 1MmM Widerspruch stehen
mıt den Schrilften Langensteıins, 1n denen die Prognose AaUuS der
Konstellation der (Jestirne verwarl. FKınen Einfluß der Himmels-
körper ber die VO  - ihnen ZU Teil verursachte Wiıtterung aufi
den Menschen hat Langenstein n1e€e abgestrıitten. mmutatio ist 1Ur

1Nne unbewußte Einflußnahme quf die Phantasie und die Intention
diesem der jenem Objekte; das deutet auch das Wort inde-

liberate Ks mag sıich el das handeln, W as die moderne
Wissenschait psychophysische KReagenz qauf die Witterung nennt,
wodurch zweiıfellos das Iraumleben des Menschen un schliehlich
uch se1in I'un beeinflußt wird. Vollständig bedeutungslos wiıird
aher dieses sachliche Bedenken eım Anblick des handschrittlichen
Befundes; enn bereıts Jahre 1388 ist uns der Iraktat mıt dem
vollen Namen des Verlassers und wıederum ZUuU Te 1391
erhalten, beidesmal VO  — nachweislichen cChulern Langensteins *).

3) Hartwıg IL, 0-22 Incıpıt Sıcud iın phılosophıa motus et operaclones
referrT1 Consueverunt ad formas tamquam ad princıpla immedilatora, ıta ın theologıa
motus horr_1inurn et operaclones atque inchoacıones referuntur ad spirıtus

xplıicıt: solo impossiıbilatiıs frenotamquam qad prıncıpla primarie movencla
pOSselLl retiner]1, quo preservet NO de1ı saplencla Sulque sanctı Spirıtus gracı1a.
Amen. Die Schrift wurde uch INsS euische übersetzt und ıst uns In Cod SCTIN.
Monac. 64, Z erhalien. Dagegen stammen die Takilale ın Ggm 778
und 813 nıcht AUS einer Übersetzung des Werkes, WIe  40 der gedruckte Katalog der
eutschen Handschriften angıbt.

4) Heilıgenkreuz Cod. 29  © Explicit tractatus de discrecıone spirıtuum veneTda-

bilıs doctorIis magistrı enrTIıIC1 Langenstein dicti de Hassıa 3000168 13853 dıe vener1s
Schreıber ıst der der Wiıenerprox1imo nie festum beatı ome apostoll.

Universıtät ıne hervorragende spielende Mag. W ılhelmus de Anglıa (siehe
Aschbach, Gesch Universıität Wiıen 1865, Register). asel 111 In 41-57
VO  - der and quls VO  j eidern (durch Schriftvergleich eruijert) zwıschen 1391 un:
1392 geschrieben. Anderer Handschriften aUsSs ungedruckten Katalogen sind: Darm-
STAl Landesbibl. 1422, 86a— 1 SUAaeC med.; Köln Stadtbibl. Wf 342, 157——.165
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Ich glaube nıcht 1rTe gehen WenNnn ich dieses mystische Büchleın
den Jahren 1382 qaut 1383 Eberbach der Worms entstanden

SC1IN lasse 5 WIL werden Folgenden och eIN1SEN Schriften
egegnen, dıe sicher dieser Zeıt angehören, da der sroße Lehrer
ach ren aubtilster Forschung un! scharien lıterarıschen
Kampfes der Stille der rheinischen /Zisterze inter QUETCUS et

agos, WIC selbst sagl, die 11ıelen mystischer Frömmigkeıt sich
versenkte, e1INe Tätigkeıit die ıhn nıicht etzter I1 ıme ZU

populären Schriftsteller un asketischen Lehrer gemacht hat
Kessel hat Altendorit die Kxposıt1i1o oratıone

domınıca ei Ave Marıa zugeschrieben °), nachdem S16

Hartwig, allerdings hne Beweıls führen, für Langenstein
Anspruch 9l hatte *). Zunächst SC1 festgestellt, daß die

ZW E1 Schriftchen E1 (J1anzes biılden, Iso denselben Verlflasser aben,
da Begiınn der Ave-Auslegung quf die Vaterunser-Erklärung als
qauf eLWAaSsS unmiıttelbar Vorausgehendes ezug SE wird ®).
Dieses Werk ist Eckard VO  — Dersch, dem vortreiflichen
Vorgänger des ekannten Mathäus VO  _ Krakow auf dem Wormser
Bischofstuhl, gew1dmet, VO dessen Beziehungen Langensteıin
uns CIN1I9ES erhalten geblieben ist *) Schließt also schon der
ermınus ante YUCH), KEckards Todestag, der Maı 1405 en-

sACC X C GB{f 8$1—3836 NNO 1453 GBf 124 0— 10 S14CeC med 154
Ge= 67 SaecC med Maınz Stadtbıibl I1 45— 50 1N1NO 1456 105 sAde«cC med

Gent ch 386— 394urnberg Stadtbibl Würzburg Universitätsbibl
ch 68— 82 ıhlmeyers Ansıcht HL I Sp 1902 daß Heıinrich VO Oyta
der Verfasser uNseTer Schrift SCIH, geht auf 111e VO. Sommertfeldt MJÖG 25
604 aufgestellte, jedoch MJÖG 1908) 293 wıderrufene Behauptung zurück

5) Fuür dıe SCHAUC Datıerung des oftmals umstrıttenen Aufenthaltes Heinrichs
RKheingau mu 1C. quf weıler unien ver welsen 136— 137

z Sp 1711
7° I1 43/4
8) Dıie Eirklaärung des Vaterunsers begınnt Reverendo Chrısto patrı

domıno domıno Eckhardo W ormacıensı de Hassıa SUUI ut SEqU1LUT,
dieendum noster Dıyına SapıeNC1a rebus omnıbus xXxplicı ephmu:
ut MLE malum QUO colendo eum ei proficıendo virtutibus ei merılis impedi-
INUTL, subvenılente 1DSO A0 vVeamMus Der Anfang der Auslegung des Ave Marıa
lautet Ave Marıa Procul 10 am sancte matrıs ecclesıie generalem consuetudinem,
UJua dicta OTE nı de1l formata u s T7 fidelibus Xplicı In

exordıu humane redempc1o0n1s alıter mortalıbus exhıbiıte dıyıne
IN1ıSeTAaC1L10N1S

g ber Eckard siıehe dıe Dıssertatiıon VO Wiemann, 15893 ferner
N SeTe Abhandlung weıler untien
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dorf, welcher damals als theologischer Baccalar aum die umfang-
reichen Kenntnisse der Gnadenlehre, W1€e S1e TIraktat VOTaUS-

setzt, haben konnte, AaUS, beweist eine Handschrift, die ich In
Maınz teststellen konnte, mıt ihrer ausdrücklichen Nennung des
eben verstorbenen Autors ZU Jahre 1398 Langenstein als Ver-
fasser 1°). och bereits 1391 un: 1397 ist uns der Iraktat 1n ZWel
Bamberger Handschriften als Kigentum des Henricus Langenstein
dictus de Hassıa bezeugt, ebenso 1n einer Heiligenkreuzer VO  >

1388, die ausschließlich solche Werke uUunNnseTrTes Gelehrten enthält,
die ın die Zeıt VOT der während des rheinischen Aufenthaltes
verlegen sind 11) SO ist die Vermutung vollau{f berechtigt, daß uch
die Auslegung der beiden 1n der Kirche häufigsten gesprochenen
Gebete 1ın diesen Jahren entstanden ist. Das Tührt 1U aber
allmählich auf das für die Biographie Langensteins sehr WI1C  1ge,
CUue Resultat, daß der rheinische Aufenthalt für die Entwicklung
des großen Theologen EeLWAS Ahnliches bedeuten hatte W1€e Tür
einen Athanasıus die nıtrısche üste, für einen Augustinus Cassıcl-
dCUM, tür einen Bernhard VO  w Glairvaux der Unterricht be1 selinen
Bäumen: damals lernte der bisher sehr SLIar. kritizistisch un
rationalistisch eingestellte Denker die ystik gerade eiınes heiligen
Bernhards gründlich kennen un wurde erst dadurch jener allseitig
durchgebildete und ausgereifte Gelehrte uUun!: Priester, der auch mıt
schariem Blicke die Schattenseiten des theologischen Betriebes
seiner Zeit erkannte un rugte

Die beiden Auslegungen gehören den verbreıtesten Werken
Langensteins *°). Wenn oth VOo  e} ZWel Rezensionen der

10) Maınz Stadtbibl 449 Et S1C est finıs hulus Operı1s edıiti per Teverendum
magıstrum ecnNon doctorem theologıe Heinricum de Hassıa pıe emorTIEe 11110
domini millesimo trecentesıimo nonagesimo OCiavo proxima ferı1a Sexta post festum
sancHh Cholomannı. Die Frwähnun. dieses Heıilıgen deutet quf Nıederösterreich qa1S
Heimat des Kodex hın. FEın Jahr darauf schreıibt die Wiener Handschrift CVP 5352

88b Explicit tractatus de pa  r et AVE Marıa DPeTr Teverendum magıstrum
de Hassıa compılatum, CU1USs anıma requlescat In PaCce Amen. 1399
11) Cod. 290, | ——
12) Andere be1ı Roth, Zur Bıblıographie des Henricus embuche de

Hassla dictus de Langenstein (ın Centralblat Bıbliothekswesen. Beıhefit Il
Leıipzig 1888, 106) nicht genannite Handschriften sah 1C. eın In ase Unıiversıitäats-
bıbl 3 ‘9 133—139; 120, Q Z NNO 1400; Bonn Universitäts-
bibl 278 SaecC. ın. (ohne Ave Maria) ; reiıburg Br. Universitätsbiabl. 97,

20—1925 unvollständıg; öln Stadtbibliothek 6 xemplare; ürzburg Uniıversitäts-
bibliothek ch. 53 142—-146 SaecC. In.; ch 7 9 37/1—378; Maınz adt-
bibliothek
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K xpositio Paternoster reden 111 VO  — denen INa  — nicht9
welche die richtige sei !®) irrt CI; die beiden Fassungen unter-
scheiden sıch LUr dadurch voneinander, daß CINISCN Hand-
schrılten die Widmung tehlt e1Ne sıch leichtbegreifliche Aus-
lassung 1A) Fıne andere Rezension beginnt aNnONYMM mıt dem zweıten
Kapitel ich konnte SIC ase uUun: Koblenz feststellen 15) ben-
falls aus der Feder Langensteins stammt C111 bisher unbeachtetes
Pater noster Peccatorum, das sıch reı Handschriften

Klosterneuburg *°) München 17) und Darmstadt **) aufifinden heß
Da die ersten ZwW@eI Handschriften A4AUuS den Jahren 1405 un! 1407
stammen und das kleine Schrittchen nmıtten Jangensteinischer
Werke steht Läßt sich die Herkunit VO  D dem sroßen Hessen nıicht
bestreiten Inhaltlıch handelt sich Dialog zwischen
ott un: dem verstockten Sünder, der jede Bıitte des Vaterunsers
vorbringt un: VO  —_ dem gerechten Richter entsprechend zurück-

wiıird
Außer dieser SanNz populär gehaltenen Paternoster-Auslegung

und der sgrößeres theologisches Interesse erregenden CINSANSS
behandelten gibt och EeE1INEC drıtte ‚ww

noster welche biısher unbekann WAar un!: 1eT Abschrılten
Freiburg Br.?) Köln ?°) München ?!) und Irier 22) uns erhalten

jı Ast aı Q
—— Sıche das Incıpıt Anm
d 4ase 13° 39a3— 1 A0 1398 Koblenz Gymnasiumsbibl 213 f

Del 1US Jhesus rıstus, splendor patrıs58 ff Die Abhandlung beginnt hıer
homo factus, ut erra De1i beneplacıtum ere SICutL elo och kurzer ist 1ine

Rezension Glm 4781 102a
16) 205 124 125b NO 1405 1€. den Katalog VO: Pfeiffer und Gernik

W ıen 19929 170
— Glm E aNDU 1407

n Landesbibliothek 29200 25b— 26a3a NNno0 1468 VO der and
dam Berre Y der eX stammt aus dem Kölner artäuserkloster

i Barbara.
19) Universitätsbibl. Dla 65a— 105a
20) Stadtbibl. GB4 155, . un 50a—104b

Math 621} CGClim 226—273b Incıpıit: Lt Cu orabitis NO erıtıs
0—15 vobıs peccata vestra In hoc TAC dominıce OTracı]ıoNls eXPpOS1IC10N1S

Explicıt 1 quıS autem, dıcıt beatus(qJuatuor pertractanda 111 quıbus salvator
Augustinus roganiı et peccata S{l  — penıten(ı corde NO  - dıiımiıttıt nullatenus estimet

domıno s 11}  Q peccata dımıiıttı Et ıdeo subdıtur ıttera S1 autem NO  —; dimıser1ıt1s
hominıbus eic

22) Handschriuft der Incunabel 139 Xplıcı tractatus de dominıca
deo gracı1as finıtus completus PCI 1US Jacobi de Eyck presbiterı ÜNO domiını
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ist Ks handelt sich dabe1i eine Vorlesung ber das sechste
Kapitel des Mathäus-Evangelıum, die Langensteıin 1380 ın Parıs

Da WITr ber die theologische Lehrtätigkeit uUuNnseTesSsgehalten hat.
(Grelehrten daselbst sonst nıcht 1el WIssen, hat diese neuentdeckte
Schrilft ihren besonderen Wert Eın eıl davon ist uch separat
unter der Überschriit unlls überliefiert
worden ?83), Dagegen gehört die Erklärun des atier-
noster In GVP 36806, welche oth ın eıner Nummer mıiıt der
echten, den W ormser Bischo[if gerichteten zählt **), obwohl s1e
eın abweichendes Incıpıt hat *), Langenstein nıcht all; Haureau
fand S1e bereıts 1mM Jahrhundert VOT; S1e stammt vielleicht VO  —

Petrus Comestor *°). Benützt en Heinrichs eingangs erwähnte
F, xposit10 unier anderen se1ın Schüler un zeitweiliger Kollege
der Wiıener Universıität Franz VO  — etz 27) 5 tierner Johannes Pifeffer
VO  — Weıiıdenberg, eiıner der ersten Theologen der Freiburger
Universität 2s)9 der berühmte Kartäuser Dionys Rickel VO  - LewI1s 29)
millesımo quadringentesimo quUario 1psa diıe Valentinı marhthrıs. Der Vorlesungs-
harakte: geht aUS der emerkung hervor: ut apparult in lecciıone precedenti, ferner
aus der Überschrift der Münchner Handschrilft: iractiatus up domınıcam OTracionem
editus magıstro eNT1CO de Hassıa lectus Parısius 110 mMOCCCcO1xXOvV11]0. Diese

Jahresangabe ist ındes nıcht NaU, 1m Iraktat selbst sıch nämlıich dıe Stelle
uL hodie OPUS est fideliıbus SIC 9 ut Deus declarare velıt e1S, quU1s duobus
Clemente vel Urbano, quı jJam DINO mOocccOolxxxo0 annıs quası duobus papatu
disceptaverunt, sc1smate N ecclesiam divıdente, sıt Dapa ei C ecclesıe.

23) So ın Trier Stadtbibl. Cod. 1481, ——
24) z

25) Inc. Nier omn1a ılla, que fragılıtas humana Expl fervor iınterne
devoc1ı1on1s.

26) Notices et extraits de manuserits de la bibliotheque natiıonale, ouvelle
seTrT1e 'Tom. (1891), 186

27) Haefele, Franz Vo  ; etz (Innsbruck 1918), 187
28) Göller, Der USDTUC. der eformation un: die spätmittelalterliche Buß-

praxıs 1m Freiburger Diözesanarchıv 1917), gibt dıe Sch1ußbemerkung
VO  - Pifeffers Vaterunser-Auslegung wlıeder: Hanc mater1am ConcepI dictis magistrı
enrTICI de Hassia, magistrı Norıcı, professorI1s theologıe, _Landolphi eic. doct.

(wohl ZU lesen et ceierorum doctorum) 1110 1456 1psamque complevı secunda ferı1a
anie domıinıcam invocabıt. In studı0 Heydelbergensı ego magıster Johannes de

W ydenberg, theologıe lıcenthatus nNnier andolph ıst der Kartauser Landolph
vOomnl Sachsen verstehen, der 1nNne Nn Reihe qaszetischer Taktate hinterließ und
ın der ersten Haälfte des Jahrhunderts lebte. Pfeffers Vaterunserauslegung i1st
eute nıcht mehr erhalten; ın sein Directoriıum sacerdotale iıst S1€e nıiıcht aufgenommen,
wıe Goöller vermutel; wenıgstens finden sıch In der dort 1mMm achten eıle gegebenen
Vaterunsererklärung keine nklänge Langensteins Schrift.

29) Dıonyslı Carthusıianı D omnla X11 (Monstrohli
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schließlich der bekannte Luthergegner ohannes Eck, der zudem
als Freiburger Student dıe beiden Auslegungen abschrieb so)

uch eine Auslegung u symbolo apostolorum
Diesoll ach Kessel VO  _ Heinrich VO  - Altendori stammen.

Entscheidung dieser Frage ist reichlich kompliziert. Ks gıbt 1mMm
n 1]er Auslegungen, welche den Anspruch erheben, einem
Henricus de Hassıa anzugehören. Bereıts Irıthemius schreıbt eiıne
Erklärung des Symbolums dem alteren Heinrich Zzu 31) Pez
nennt ZWEe] langensteinische Abhandlungen ıunter diesem Titel 32)
Die eıne mıt dem Incipıt Funiculus triplex OomMmMm gewöhnlich
ANONYIM In den Handschriften vor ®3). Sie stammt VO  - einem
italienischen Dominikaner Aldobrandinı dı Toscanella, ber dessen
Leben un Wirken ich nıchts weıteres vermag **). Der
eInNzZ1ge GCodex, den oth 1n selner TreC. mangelhaften Zusammen-
stellung der Jangensteinischen Handschriften nenntT, ClIm 1724%
enthält ein weıteres Werk, aber hne Autorennamen. Es handelt
sich dort den Anfang der EXPOSICIO symbolı apostolicı magistrı
Nicolaı Graetz, eines Wiıener Theologieprofessors aus der ersten
Hälfte des Jahrhunderts *). Häufiger omMm eine drıtte
Erklärung des symbolum apostolorum unier Heinrichs Namen OT,
die ich 1n Basel, München un: Wiıen einsah und die sich uch ın
der amberger Stadtbihliothek und In der Leipziger Universıtäts-
hıbliothek vorfindet *°). Überall ist Langenstem 1n unverkennbarer

30) Universitätsbibl. München Fol Fınıta est exacta eXxpositi0
elegantissımı VIr1ı Heinricı de Hassıa Uup! salutatiıonem angelicam 1504 Johannes

‚Meyver Eckensis ın studıo florenHssıimo Friburgensı.
81 De scr1iptoriıbus ecclesiasticıs 6834
32) IT hesaurus anecdotorum NOVISSIMUS praef.
33) Incıpıt Funiculus trıplex difficile rumpltur (Eccle 4’ 127 Funiculus ıste, qUO

erra trahımur ad celum, est fides, SpeS et carıtas Explicıt: propter ı1usthic1am

colunt, ad sedes sydereas transferuntur.
34) So gıbt wenıgstens Holder 10 ın seinem Katalog der Karlsruher and

schriıften VI, (Leipzıg 1914), u. 178 codd. elC pPap U, Bereıits art-

WwI1g 11, sagt, die Schrift stamme VOo einem Dominikaner.
35) ber ıhn Aschbach, a 467—469. Die Schrift beginnt Quicumque

homo habens uSunHhl Tac10N1S vult venire ın u celeste, ıllı bonum, utile et
nde NecCc ın COT hominıs qascendıit. Ildeo audeturnecessarıum quıinque SCITE

deus ın divinıs. Die Identität prüfte ich nach auf TUN:!' VO  — CGlm 101, 2509, 3053

d., Nıcolaus als uUtiOor genannt ist.
36) Incipıit: Primum, quod est necessarıum emlhbet chrıstano, est fides, SINe

Der Hauptteıil beginnt: C(redo In Deum.nullus dicıtur fidelıs chrıstianus
nNier que debent credere christanı, hoc est prıimum, quod credant uUunNnum sSS«e
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Weise als Verfasser bezeichnet. Bel der Durchsicht des Inhaltes
täallt indes aul, daß 1ler VO schwungvollen Stile des Wiener
Professors aum eine Spur entdecken ist. In knappen Worten
un hne sroße Wendungen und erbauliche Betrachtungen werden
1]1er schmucklos un nüchtern die einzelnen Glaubensartikel
erklärt und be1i jedem die ihn gerichteten Häresien wıder-
legt Aus dem Stile äßt sich auf den Fürsten der Scholastik, den

I1homas VO  > quin schließen, un tatsächlich findet sich untier
den Schriften des sroßen Kirchenlehrers einNne zweiılellos ecC
Symbolumerklärung, die, WE WIT VOo  - einigen unbedeutenden
Zusätzen 1mM TJText, die glossenartıg eingefü sind *”), absehen, der
uUuNnseTeN 1mM Wortlaut gleicht bis qauft den Schluß *). In diesem
weıichen auch die Handschriften, welche Heinrich als Autor NCNNEN,
voneinander ab: die einen enthalten lediglich den thomistischen
ext 89) be1l den übrigen ist och eine Satzperiode angehängt, welche
die ZzWOöl{T Glaubensartikel 1n sechs de trinıtate und sechs de humanı-
tate einteilt *) und inhaltlich uch ıIn der Jangensteinischen Schrift

Deum Die Handschriften lıegen ın Basel Univ.-Bibl. I11 3 $ 122a—140b.
(Expliciunt diıcta magıstrı Heıinricı Langenstein de Hassıa doctorIis eXimiuı up
Symbolum apostolorum CONSscrıpta NNO 1429); CIm 5409, 50b—56a (ohne Autoren-
angabe, bDer inmiıtten Jangensteinscher Schriften) 1433 auf dem Basler Konzii
geschrıeben; GClm 154 7, a— 1 (anno 1422) eXPOSICIO mMas. Heinricı de Hassıa
doctorIıs ıIn theologla profundıssımı ın Symbolum apostolorum; (Glm 1567,

a—— Hainricus de Hassıa de fide; Munchen Universitätsbibl. Fol 84,
ö2a—92a, eXDPOSICIO magıstrı Heıinricı de Hassıa, doctoris theologıe profun-

dissımı In symbolum apostolorum: Wıen GVP 4178, 8S5b—963a nach alter n Ooster
un Ave Marıa; Leıipzig Univ.-Bibl Cod lat. 1UFT. 961, 409— 413 mıiıt Autorennamen
(Katalog VO.  b Helssıg I11 1905) 100 Die Handschriften In Bamberg sind
104 VI 5 9 7a—210a, 107 3 ‘9 344a3—35363a NNO 1442; VII 63,
QNN 1444: 212 4, 57a—69b 1449

37) sanctiam ecclesiam: ota quod eccles1ia est Congregaclo.
38) Sıehe Anm. 40
39) So dıe Basler, Leıpziger un: Wiılıener Codices un: Clim 5409 Das Explicit

lqautet hiler: iın fine omnı„LmM credendorum ponıtur ıta eterna, ut melius firmıus
emorTIEe Imprımatur. Amen.

40) Der Zusatz lautet In de articulıs fidel est scıendum, quod V] sunt
artıculı fide1l de trinitate. Primus est, quod Deus est uUunNnus in essencla, etl ıdeo Inc1ıpıt
symbolum: CGCredo in un um Deum quod Deus est trınus iın personis, et ıdeo
sequitur: Patrem omn1ıpotentem. 30 quod est crealtor OomMnNıum, et 1deo sequıtur
GCreatorem elı et terTe visıbılıum omnıum et invısıbiliıum (dies ist heterogen).
40 quod abh est OMnNn1I1s gracı]2a rem1ss10 peccatorum, et ideo dicitur infra:
Remissionem peccatorum. 50 quod 1pse resuscıtabıt COTrDOTa MOrtuoOTrUmM, et ıdeo
sequiıtur: Carnıs Tesurreccionem. 60 quod ıpse dabıit beatıs vitam eiternam, et i1deo
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de coniessione, welche WITr weiıter unten och behandeln müssen *),
enthalten ist Seinen heterogenen Charakter verräat der Schluß
schon dadurch, daß plötzlich AaUus dem Texte des Apostolicums
ın den des Nicäno-Constantinopolitanums a Sanz schweigen
VO der weniı1g glücklichen und CZWUNSCHNECN Einteilung, die ZUL

schlichten un:! tieften Gedankenführung des Hauptteiles 1n keiner
W eise paßt Dieser letzte Abschnitt stammt ohl VO  > Langensteiın,
der dadurch dem (anzen seinen Namen sgegeben hat I)Die Frage;
ob eın Plagıat 1mM heutigen Sınne vorliegt, ist gegenstandslos, da INa  —

1MmM Spätmittelalter un Humanısmus olchen Dingen keinen
Anstoß ahm. Abschnıittweıis hat Langenstein Ja auch lıterarısches
(Grut VO  — Petrarca, Johann VO  > Lımoges, ckam und Konrad VO.  o

((elInhausen übernommen, VO  o den ersteren 1ın selner epistola ad
lmperatorem 42) S VO  S den letzteren 1ın der berühmten epistola concılı
pacis *). AÄAhnlich veriuhren 1n eLIwas späterer Zeıt, 1Ur ein1ge

NENNEN, der Freiburger Professor Johann Pielier VOo Weiden-
berg mıt Augustinus Triumphus **) un: der Humanıst Alexander
Mancinelli mıt dem Doectrinale des Alexander VO  —

Viılledieu, der eizitere nicht hne ausgiebige Schmähung un!' erab-
SeLiZUNgG se1liner stückweise unbesehen übernommenen Vorlage *°).
Eine weıtere FKigenart dieser Zeit ist die Gewohnheit, einzelne Sanz
gleiche Partien e1gener lıterarıscher Produktion wörtlich VOCI-

schiedenen Werken einzufügen. Dahin gehören be1 Langenstein
die Wiederholung eines großen bschniıttes der epistola concılıu paCcıs
Iın dem Schreiben den Brixner Bischof m)’ die Doppeladresse des
A ractates contira Telesphorum Berthold VO  w Freising un: Dom:-
propst Gregor VO  m alzburg 47) s der epistola inductiva de cContemptu

sequltur: Vıtam eternam Item sSCcCxX sunt de humanıtate Primus, quod de1l filıus est
de spirıtu SANCIO CONCeptius, 2us quod Marıa virgıne est natus, 3Us quod est assus,
Ortuus ei sepultus, quod descendit qad inferos, HUus quod tercıa dıe resurrexıt
mortuls, quod ascendiıt ın celos et venturus est ad iudieium AINCI,; nach Clm 7567

41) 154
42) Sommertfeldt In MJÖG Tg 1907), 447
43) Kneer, Die Entstehung der konziliaren TheoriIie, Röm Quartalschr. upp.

(1892), Hırsch, Dıie Ausbildung der konziıllaren Theorıie (Wien 1905), 51
44) Sıehe GOöller
45) Reichling ıIn der FEıinleıtung ZUL Ausgabe des Doctrinale VO Alexander de

Vılla De1i Monumenta Germ. paedagogica Berlin 1892),
46) Sommertfeldt
47) nNnien I
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mund: den aınzer Kämmerer Eberhard VO  } Ippelbrunn un
den Passauer Bischof Georg VO  — Hohenlohe 48) die öftere 1leder-
holung der Verse de contemptu mundı 49) U, d I11,

Eine vıertie Auslegung des ymbolum apostolicum mıt dem
Incipıt Beatı U1l NO viderunt et crediderunt der zuerst ber die
Notwendigkeit des Glaubens gehandelt wird woraut die einzelnen
Artikel rklärt werden, besonders ausführlich das Passus et sepultus
est ist uns miıindestens Z W OI Handschriften inmıtten angen-
steinischer Werke überliefert 50) Gegen die Autorschatit annn nichts
Stichhaltiges vorgebracht werden weshalb Langensteimn als Verlasser
angesehen werden darti

(Janz unbegreiflich erscheint C WEeNnN Kessel die weıtverbreıtete
bhandlung Can onı  OS regulares de propriıetate
Heinrich VO  - Altendorti zuweist *) Sie ıst ach dem Zeugnisse
CIN1ISET Handschriften die Augustinerchorherren VO  = Kloster-
neuburg gerichtet °) Aus der Lage des Stifites nächster ähe
VOI Wien und AUSs der atsache, daß der Iraktat bereiıts 1402
Wien handschritftlich vorlag °) daß lerner Langenstein auch sonst
Beziehungen diesem Konvente unterhielt **) erledigt sich die
Frage ach dem Verfasser VO  _ selbst

och einiacher ıst der Beweils für die vielgelesene Schriuft
C, auch de contemplacione, de nielleC-

t1va un: de nobiliıtate genannt erbringen *) Bereits Aaus

48) nien 140
9) nien 139

50) GVP 1662, 21a—293a AUS Axpach. Inc. Beatı YJul NO  — viderunt el credıde-
unt. Joh Augustinus u Johannem dicıt de fide Sıcut ı radıce Explicıt:
mMu. provıdeas quomodo ıta ıimmortalı ad UUCeIM OS perduca
Jhesus Christus 111en Ferner CVP 4059 53a—63a 1446 Am Cchlusse Hec
magıster halınrıcus de hassıa elıcıs recordacıonıs

n K Incıpıt Licce NOS relıquımus et secutı te Novıslıs
Tatres diılechssımı domıno Jhesu Christo regularıter congrega UOTUHN sınt
verba Exphceit dummodo alıquıs proficıa SapıcNs bonusve qudıtor

. — “ 1€e€ schon Hartwig U1 dessen Austellungen hıer gegenstandslos sınd
53) GCGVP 53592 — Eıine elıtere Handschriıft 1eg ase Unıver-

sıtätsbıibl VI 32 SqdJecC med
54) Langenstein sıegelt einmal Urkunde füur Klosterneuburg (Fontes

TeTu. Austriacarum Abt. 28, 77)
55) De intellectiva wıird das Werk ClIm DNO 14831

genannt de nobilıtate (siehe Hartwig I1 16) (CliIm 3549 aus der Augsburger
Stadtbibliothek Incıpıt Anıma INea NOVI, quod (CUL1054 S15 rımando JuUue fOor1ıs
Sunt Explicit ut contemplando te corporalıa Incorporalıbus CODU-
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dem Jahre 1389 iıst S1e handschriftlich 1ın Heiligenkreuz erhalten 56)
Abgefaßt wurde S1Ee VO  — Langenstein sicher 1m Rheingau, da eın
Würzburger Codex das Jahr 1383 als Abfassungszeit nenn 57) Dieses
Speculum hat uch durch einen Kartäuserbruder Ulrich Fingang ın
die deutsche geistliche Literatur des ausgehenden Mittelalters
gefunden 58) der bekannte Humanist Jacob Wimpheling hat
außerdem 1508 In der Ursprache unter die Presse gebracht °).

Eın Speculum anıme peccatrıcıs soll angeblich VOoO  b
Altendor{f veriaßt worden sein ®). Eis Iindet siıch 1U  en allerdings
eine derartige Schriit ın lateinischer und deutscher Sprache; doch
geht S1e ANONYIM 81). Vielleicht stammt S1e VOoO  b dem berühmten
Dionysius CGarthusianus °). Daß eın Heinrich VO  an Hessen der Ver-
Tasser sel, ist eiıne VO Kessel qau{ti Grund einer offensichtlichen
Verwechslung mıt dem Speculum anıme aufgestellte Behauptung,
die weıter keine Beachtung verdient.

Bei1i der Frage der Veriasserschalt der
omelie sanctı Augustini de es lancee etit cla-

lantem intellıgas orıgınem et ie med1ı0o arı mirıflcam ın finem ultımum
reduccionem. Bisher unbekannte Handschriften ase 120, 70b—1793a
1400; KOöln. Stadtbıibl A 1— 1453; ebenda 124, 08b—122a;
Maınz Stadtbibl 105, 121, 137, 164, 174, 215Db; Irıier Stadtbibl. 1053, 06b—110a,
1516, A In den altesten Handschriften finden sich noch weı VO.  - Wimphelıng
nıcht diıerte Hexameter chliusse

Explicıt hıec anıme speculum, quUuo te V1 ın
Qui facıs, ut per te sıstat, requlescat et ın te

56) Heiliıgenkreuz 290, 101— 103 unvollständıg.
57) peculum est lıber iste per magıstrum Heinricum de Hassıa magıstrum

devotum NO dominı Millesiımo ccc°Ixxxiij . Dazu Trier 1516 Incipit speculum
anıme editum magıstro eNTICO de Hassıa Theologo NNO domını CCC
IXXXill) (!)

58) Eın Exemplar In Heıdelberg sıehe Hartwig 1L, Der genannte Kartäuser
war Maınzer Konventuale, WIe uUusSs Ms 128 der dortigen Stadtbibliothek hervorgeht.

59) 1923 hat Mıshaen das peculum qals modernes Erbauungsbuch ın Brügge
(Museum Lessianum) französisch herausgegeben.

60) 1711
61) Bonn Univ.-Bibl. 3176, 1—30; Trıer Stadtbibl. 273, 712b—77a; TUC ın

der Maastrıichte Stadtbibliothek. Inc. Vanıtas vanıtatum el omn1a vanıtas dicıt
eccles1astes. Quia, ut qaıt egreglus doctor beatus Gregorius, NO.  b est deo acceptabilius
sacrıfic1um qu am anımarum zelus Explicıt: Discedite oOperarıl inıquıtatıs
nescCclo VOS, quod nobiıs avertat Jhesus Christus domınus noster, quı vivıt et regnat
1n eterna I1NEeEN Eıne deutsche Übersetzung lıegt iın der Stadtbibliothek reiburg

Br., eın Incunabeldruck VO  - 14834 be1ı Cunrad Dınkmut Ulm
62) 1€e€. den Katalog der Schriften bel ougel,
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ist bereıts Hartwisg die Irre SegaNgSCH, als diesen
Sermo Altendorf zuschrieb as) In der genannten Predigt erweıtert
der Verlasser e1Nle augustinische Homilie ber eC11LC Stelle des
Johannesevangeliıums für das VO  = aps Innocenz VI auf Bitten
Kaiser Karls 1Ur Böhmen un: Deutschland eingeführte un
privılegierte est Ehren der Lanze un! der Nägel, welche eım
ode Christi gebraucht wurden ea.) Zunächst wird darın. der pfer-
tod Christi verherrlicht un:! Kreuzzug 1115 Heilige Lan:
aufgefordert Sodann behandelt der UuLOTr Ne „INterrogacıones
ane et Sanlıe Bei Beantwortung Frage hat Heinrich e11Nle

Bemerkung gemacht AUuS welcher die Abfassungszeıt der Predigt
erschließen ist Er irägt nämlich „Wie WAaTe möglich SEWESECN,
daß die die Dornenkrone Christi eingeflochtene Bınse bıs ZU.

Jahre 1420 ach dem Druck den Hartwiıg enutzte VOTL

Feuersgefahr bewahrt blieb wWEeN (1ottes 1er nıicht
besonders gewaltet hätte?““ 65)

Wohl VOTL allem diese Bemerkung, mıt der ungewöhn-
lichen Anlage der Predigt hat Hartwig veranlaßt Langenstein die
Homilıie abzusprechen und S16 dem Heinrich VON Hessen
ZUZU Indes miıt der Tatsache, daß allen alteren Hand-
schriften, die ıch einsah SLia 1420 die Zahl 1382 sSte welche 1Ur

auf Langenstein bezogen werden ann, jedes Bedenken den
Pariser un Wiener Professor, umal bereıits ZU. TrTe 1388 dieses
Werk handschriftlich Heiligenkreuz ele. ıst 66)

Sa — I1
64) Der Anfang des zıtlertien Evangelıentextes lautet In ı1110 tempore rogaverunt

DannJudei Pılatum Joh 31—34 et CONUNUO exXivıt SaAaN$SuUu1Ss et aqua
eginn; dıe augustinısche Homiuilıie Unus mılıtum lancea aius 1U5 aperult et COI-

UNuO exX1vıtl Sanguıs et aqua Vıgılantı 30000008 evangelısta USUS, ut NOn diceret latus
- percussıt qut vulneravıt aut quod alıud sed aperult ı1gne col 1935
ubı prom1ı5SSusS est Christus c ua CTUCIHNXUS est N!  ' venturus Hierauf folgt
Langensteins Fortsetzung Exposiclonı lecc1on1ıs evangelıce Augustıinl, quamı audıvıt
dıileceı10 vesira, quedam CoONsequenter adduntur, Pprou! apostolica presends festivıtatis

Der Schluß lautet Diıgnus est aASNUuS lanceatus esteXxposcıt INSULUCIO
clavıs confossus est qUı OCC1SUS est virtutem et diıyinıtatem SapıeNCcC1aNl
honorem et glorıiam secula seculorum. Amen. (Nach Apoc 59 12)

65) ber das est siehe Va  - Seelen, Miscellaneae VII (Lubecae 1734 378
vro die Homiuilie nach Gothaer Handschrift ediert ist.

Maınz Stadtbibliothek 1766) Handschriften: Heılıgenkreuz 200 —
f a—192a; 62 64—68 Nürnberg ent. I1 Ferner außer den beı oth
genannten GCod Da der Universitätsbibl reiburg L Br die Zahl 1385 (1)
1415 verschlechtert 1St
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och eine zweite, Tür die Biographie Langensteins wichtige

Frage knüpift sıch diese Predigt. Wenn S1e wirklich 1382 ent-
standen ist, War der sroße Gelehrte damals och 1n Paris der
schon Rhein? Wann hat Iso der deutsche eıl der Pariser
Unıiversität als Protest die Vergewaltigung durch Louis VO  —

Orleans un: Klemens seinen KExodus vollzogen? Der Anfang der
Predigt zeigt, daß die Homilıie Feste selbhst gehalten wurde 67)
Nach der Einsetzungsbulle fand jeweıils Freitag ach Quasıi-
modo, der 1m iraglıchen Jahre auft den Aprıl 1el, SLa es) OM1
dürfte das atium April 13892 genügend präzısiert se1InN. Fragen
WIr Nnu  a nach dem rte, spricht schon der Umstand, das est
ja 1Ur tür Böhmen und Deutschland eingesetzt worden WAäar,
Paris: zudem finden sıch darın Stellen, die schon stark national
klingen und ILUL VOTLT eutschen gesprochen seın können 69) omı1
haben WIT a1sS0 mıt dem genannten Tage den frühesten lLermin Iür
Langensteins rheiniıschen Aufenthalt

Die ben 1n der Inhaltsangäbe genannten Fragen S1iNd ın
einzelnen Handschriftften separat erhalten und ZW AAar gewöhnlich
uniter der Bezeichnung Questiones de passıone Dominı 7o) KEıne
abweichende Kezens1o0n, die Ur die Jangensteinische Fortsetzung
hne cdie Kıinleitung Augustins bietet, nthält eine Münchener and-
chriıft unter dem 'Titel de aTrMmM1S Christi 71)

Man zaäahlt uniter die Schriften Altendoris auch eın Werk,
dessen vollständiger Titel lautet: t1ı (  S12

eti contrarıas praedicationes ratrum mendican-
t1um u Conceptıone beatıssımae Marıae N 1T
g1n1ıs et conira maculam sancto Bernhardo menda-

1:m ıt 72) uch dieses uch hat der bekannte

67) TOU apostolıca presentis festivıtatis exposcıt insthtucı0.
68) Grotefend, Taschenbuch 168
69) Gratulare Alemannıa, Bohemila gaude, hııs victoribus honorate summı

Que SCNS Alemannorum elimperatorıs sıgnaculIıs, quıbus mundum vicıt
Bohemie nac]ıones superabit invichs victorıs omnıum aTM1S protectas?

70) Sıehe schon die Bemerkun: be1ı Pez un Hartwig IL, nach einer elker
Handschrıift. Die Fragen stehen separat In Glm 18532b, 234— 9239 un:

187— 198 als questiones magıstrı Henricı de Hassıa egregli doctorIıs:;: ebenso ın
GClm 79293, 46b—-1

71) Clm 281a—9285b
72) Dichonnaire de theologıe catholıque Par Vacant-Mangenot VII (Parıs 1920),

2195
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Humanıst Jakob Wimpheling ım Jahre 1516 1n Straßburg ediert 7®).
Die 1iür die Beleuchtung der theologischen un philosophischen
Schulrichtungen des Jahrhunderts außerst interessante Schrift
wurde Jakob VO  —_ Eltville, den gelehrten Abt der Zisterze her-
bach 1Im Rheingau, gerichtet 7*). Dieser WAar, WI1e u1lls 1n anderen
sicher Langenstein angehörenden Schriften bezeugt ist, eın intımer
Freund des hessischen Theologen, der ach seinem eggang VOo  —
Paris 1mM Frühjahr 1382 ohl bıs Sommer 1384 1n seinem Kloster
weıilte, bis einem ufle Herzog Albrechts 111 ach Wien olgte 75)
Zeıitlich 1äßt siıch der rei u Jahr 1390 ii1xieren 76) An Langen-
steins Verflasserschafit ist demnach nıicht mehr zweilfeln, zumal
diese epiıstola de macula sanctı ernhardı 1n seinem Sermo de natı-
vıtate erwähnt 77)

Unter der Bezeichnung Frisingensem epıscopum
de antıc  rısto et schısmate schreıbt Kessel Heinrich VO.  m
Altendorti eine bhandlung ZU; woher diese Kenntnis nımmt, weıß
1C. nicht sicher. Vermutlich handelt siıch die VO  =| Irthemius
lLangensteın beigelegte Streitschrift De antichristo el schismate ”®),
die die W eıissagungen des Eremiten Telesphorus gerichte

73) Handschriften sıehe bel oth 101, Darmstadt 1988, 1950
(saec. med aus dem Kölner Kartäuserkloster) heißen mu Dazu Trier adt-
bıblıothek 1482, Q

74) Incıpit: Reverendo ın Chriısto patrı A domıno Jacobo abbatı birbacensı
theologıie {Aam00so Parisjiensi doctori utinam INımus Chrıish et post Christum

servulus fide1 et INOTUNMl corrigendo emolı:tores SAanciorum reirenando emulos vıtam
mererIı sempıternam. Qui1dam NO.  — levis querele tumultus mich]ı u tonuıt In

ın QuUoO sSens] NO sine gravı dısplicencia Xplıcıt: sequentes somn18A
cecıderunt, defecerunt scTrutantes scrutinio, qUae stabılire 1O. potuerunt. Licce erIrTO

eorum repertus est, aqueus contrıtus est et 1105 lıberati SUMUS. (Ps. 6 $ 7’ 123, Z
75) Langenstein Te': selbst VO seinem Eberbacher Aufenthalt ın selıner Schrift

de contemptu mundı ediert VO  - Sommertfeldt ın Zeıtschrı kath.
eo 1905), 402—412) un ın dem Taktalte gegen Telesphorus.

76) Es ist ohl die unmittelbare Antwort Langensteins auf dıe ın Parıs zwıschen
Domminıkanern und Franzıskanern Ne  —_ ausgebrochenen Streitigkeiten über die Un-
befleckte Empfängnis, welche eorg VO Raın ın einem Briıefe die Wiıener
Uniıiversıtät ONn Februar 1389 erwähnt. 1e Denifle, Chart. UunıVv. Par. IIL,
Nr. 1569 U, 1570, 513—515

77) ber die phılosophiegeschichtliche Bedeutung unseTerTr Schriuft handelt
Ehrle In 99-  1€ Ehrentitel der scholastischen Lehrer des Mittelalters‘‘ ın Sıtzungs-

berichte der bayerıschen Akademie der Wiıssenschaften phılos.-histor. Kl ahrg. 1919,
Abh 97 un: Der Sentenzenkommentar des Petrus VO. Kandıa (Franzis-
kanısche Studıen, Beiheft 9) Münster 1925), 271

78) De scr1ptorıbus ecclesjiasticiıs 6834
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ist 79) Diese VO Pez nach ECiNer Handschrift der Kartause
(Gaming edierte Abhandlung wird CINISCH WEeENISCH Manuskrıipten
dem Bischof{f VO  ; Freising un: Kanzler der Wiener Universıität
Berthold VO.  m Wähingen übersandt während die
große Mehrheit der Godices den Salzburger Dompropst uUun!' nach-
maligen. Erzbischof Gregor VO  > Osterwitz als Adressaten
Nnenn so) Daß das Werk VO Langenstein SLamMmMm geht einmal aus
SCe1iNer Abfassungszeıt 13992 hervor 51) terner wird e1nNn Aufenthalt des
Verfassers Kloster Eberbach der ungefähr eul bıs zehn Jahre
zurückliege, EerW. sa)

uch e1Ne Schriit de contemptu mundı soll sich ach
Kessel ı literarıschen Nachlasse Altendoris befinden Da WIL TL1111-=

destens ZW E1 Schriften kennen, die den Kodices ausdrücklich
diese Überschriult haben, außerdem CIN1SE andere rıeIie, die unier
dem Namen eNrICUSs de Hassıa tradiert werden ihrem nhalte
ach die gleiche Bezeichnung verdienen, L1LL1LUSSEN WITL ler aul die
kleineren, Brieiform gehaltenen aszetischen Schriften, die für uns

Frage kommen können eingehen, dadurch CIN1SE schon ange
herrschende Irrtümer beseıtigen

De contemptu mundı qad Johannem de ber-
steın

C 1 1 Venerando domıno SCHNETE preclaro domıno Johannı de Ebirstain,
CamerTrarılo Maguntino, SUuUuUS ubıque Clerıcus humilıs He1inricus de Langenstein, diıctus
de Hassıa post mundana celestia, post Marthe sollıcıtudınem Marie SOTOTIS reqUıLEIN
Ben1igno carıtalıs qafiectu

79) ber dıe Schriuıft des Telesphorus und ıhre Widerlegung UrCcC. Langenstel
sıiehe Pastor, Geschichte der Päpste (5 Aufl Freiburg Br

160—163 uch dıe Handschriften beıder er und dıe neueste Lıiıteratur
verzeichnet sınd

80) Hartwiıg I1 Anm
81) Langensteın rwaäahnt dıe dage VOo Kalser Friedrich quod ılle Frıdericus

eruus NAaius fuerıt 11110 1365 cConNıunclhoOnNe Jovıs et Saturnı 111 N Cancer1; quı
secundum hoc 14 esse aNNOTUNl ubicumque alute Ferner wIrd das Jahr 1390
als versan$SseNnN, das Jahr 1393 als unmittelbar bevorstehend Trwähnt In der Ausgabe
vVvVo Pez (Thesaurus anecdotorum NOV15S55111U05 tom Pars I1 ugustae Vındeli-
COTU: 1721 coll

d“ Tat (sunt 14. 10VeNn vel decem D: Cu partıbus) monachus
quıdam gallıcus OIN1LILE Wiılhelmus Ebırbacensıs monasterıı advena VILE doctus,

MagnNae Sanciı  15 et relıg10n1ıs perfectae, QuUeN VIS1LaVvı et alıquotiens
1DSC fı 111 eodem monastier10 Commorantiem Pez 5316
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] prophetantes perlerunt et VIT1 diviciarum nıichil ın manıbus
u1s invenerunt. Dann Hexameter:

SIı tıbı diviclas ueTAaS PCI cuncta, qul1d 1n
1 ocuples fuerıt dapıbus tua NSa, quıd inde?

Culmina virtutum teneas, feli:£ eris ınde
Hec 110  - preiereunt tecCUum. sed ad ethera vadunt.

In einigen Handschriften folgen noch:
FKxplicıt hec, nıchılı Yue pendit epıstola mundum,
Orbiıs edens f{AaCcınus 1serum varlıosque abores

Der Brief ist 1Ur teilweise ediert es) Da mıt dem folgenden
die Aufschrift de Contemptu mundıi teilt, ist be1l Identifizierung ın
Handschriften außerste Vorsicht geboten Die Münchener (lodices
NENNEN unseTe Schrift verschieden: de temporalium vanıtate,
de quadam pıctura (weil eın ild. arın allegorisiert wird), de STLAalu
per1culoso mundj, de 1serl1a mundı et de vanıtatıbus eiusdem,
endlich de Contemptu mundiı sc)

Langenstein hat den rmei jede  S schon 1n Eberbach verlfaßt.
Es wird darın eine Fastnachtsbelustigung un eın Stück Wiesbadener
adeleben 1mM Jahrhundert geschildert, außerdem hat Langen-
steın Johanns luxurl1öse Wohnung ıIn Maınz besucht, es inge, die
auf den Rheingau hinweisen.

De Contemptiu mundı ad Jacobum abbatem
Eberbacensem.

Incıpıt Honorabıli rel1g10s0 1r0O et domino domino Jacobo abbatı bır-
bacensıs cenobı Heinricus de Hassıa peregrinus In terTra NO  w SU:  Q as Egyptı vıtare et
delicias Jherusalem perhenniter degustare. Litteras carıtatıs vesire um W ormacıe
recepl

Explicıt: Genau WI1e€e ın

Der Brief, der sich In seinem etzten eıl stark den eben
behandelten anschließt, ist veröffentlicht VO  - dt
iın Zeitschrif{t Tür katholische I heologıe 20 (1905) 06— Daß
der 1mM ext eNANNTLE Heinricus de Hassıa Langenstein ist, ergl

83) Von Wiıll In den Annalen des Vereines für nassauısche Altertumskunde
M

84) Dieser Brief sich In München iın CGCliIm 35806, 48b—1 AIl 1450;
4687, 263—269 1460); 4696, 136—142 1453); 4’7705 a— ] 29a3; 71567,

6ba—69b; a—1  a; Unvollständıig ste dıe Abhandlung
In GClm D, —_- Inc. Malı ın die calig1inoso, In dıe seculı TONden
Explicit WI1Ie gewöhnlıich, hber hne die Verse.
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sıch daraus, daß der TEeSSa 1393 starh und der Briei VO  m Worms
AUS ach unmittelbaren Aufenthalt Eberbach geschrieben
wurde Er ist demnach ohl 1383 entstanden °)

Eberhardum de Yppelbrunn, decanum
aguntinum rESP ad Georgıum, CPISCOPLULLU ata-
VIiENSEIN

6 Amıcorum SINCET15S5S1I1HNO virtutıs et SCIEMNCIE er1ılıs preclaro reverendo.
domiıino berhardo de Yppelbrunn, ecclesıie Maguntine decano (Tresp Reverendo
domıno Georgl10 Pataviensi) Heinricus Langensteyn, dicectus de Hassıa,
SU OT UIN 1N1MUS fehıcı prosperıtate V1ıvere et fecundis successibus superhabundare
In domıno precarıssıme! Audıens up de dıgnı1o0r1 KOMLOCILIONE

EXxDINGH qQUaM CEeSar Justin]anus mundum regens et humana ad
Tel publıce C1vilıs fortunam SU1S Jegıbus prudenter determiıinans

Der Briei ist och nıcht veröffentlicht eINeE Edition bereıte
ich VOT

In eıtaus den meısten Handschriften wird als TEeSSa der
aınzer Domdekan Eberhard der einst mıiıt Langenstein Paris
SEWESECN War un Dez 1383 SC111 Amt erhielt genannt In ZwW @E1

Münchener Handschriften ®°) wiıird dagegen der Passauer Bischof
Georg VO  — Hohenlohe als solcher bezeichnet Es
hbesteht 1U durchaus die Möglichkeit daß Langenstein den Brief
auch den Diözesanbischof der C1MN tüchtiger Kirchenfürst
WAar, geschickt hat Idie Epistel handelt davon WI1e€e C111 Prälat sich
SC1ILEer Verantwortung bewußt SECe11 solle un nıcht durch LUXUS,

EntsprechendUngerechtigkeit und OIZ Ärgern1s erregen dürfe
lauten auch die JTıtel Kxhortacıio ad vıtam spirıtualem, de contemptu
mundl, epistola desipere aclens appelıtum ad presidencilas epistola
inductiva homınem diıviclas ITNCIC, de ambicıone eic s7) Vom
Briele 1st eC1INe Partie CINMISEN Handschriltften besonders überlieiert

85) ber dıe Datierung VOo  e} Langensteins Briıefen werde ich emnächst aUuUS-

tührlich WO anders handeln.
86) (ClIm 4606. a—)2% un ClIm 7567, A
87) Handschriften Muüunchen ClIm 3033, 81b—8382Db; 4705, a— 13

5666 99b—100b 3049 67a— 69a (1m ataloge fälschlich exhortacıo de rie
29a—32b In öln befinden sıch TEl Handschriftenmorljlendiı genannt)

Dombibl Cod 169 62a— 66 (für dıe Erlaubniıs der Kollatiıon bın 1C. Dom
vikar W üusten verpflichtet) Stadtbibliothek 100— 102 (anno 1449 und
W{ 31 7a —9219 In Ms 109 der W ürzburger Universitätsbibliothek ste der
Brief zweımal
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unter der Bezeichnung Kxhortac1ı0 88) Langenstein hat die Epistel
Rhein verfaßt ss)

Epistola consolatorıa ad Eckardum,_episco-
DU Wormacıensem.

Incıpiaıt: Reverendo In Christo patrı domıno domıno Eickardo, eP1SCOPO
W ormacılens!i, Henricus de angensteyn, dictus de Hassıa, ın medio regn] pestilencie
SUSplrans salutem et spirıtum fortitudiniıs consolantem ın adversıs. Audıvı el C OIl-

turbatum est COT ILLE UL contremuerunt labıa 111ea

Explicit: 116 mala un apprehenderent imminencla et tanila mahrcın
mundı immutaret COr iıllıus, qui assumptus est de medio nacıon1s et PeTrVETISC,
ut habıtet ın splendoribus sanctorum.

Der Briei ist veröffentlicht VO  — d t 1n HJG
(1909) 298 — 307 Die Autorschait Langensteins ergıibt sich AaUS seiner
Selbstnennung. Verfaßt ist das Schreiben WwWon Rheine ®°).

Epistola ad_ bursarıum Ekkberbacensem.

Inci1ipit: Relig10so venerabiılı Ebirbacensis cenobill onacho eiro de
Lutern Heinricus de Hassıa insuetus mundı accola Specl1osa deserti ardencıus
qula vere mundus est iIMmuUndus, terra celum deorsum, discıpulus actus
doctrinis stultorum experlencle. Libenter 1a dıdıcı prompte ei sufficıienter cıto

didicısse gaudebo

88) So ın den TEl Münchner Kodices Clm 2822, 3049 un 3417 Ebenso ın der
In den Munchner Handschriften he-Utrechter Universitätsbibliothek ın (‚od. 315

gıinnt dıe gekürzte Abhandlung {wa Begınn des zweıten j1ertiels des gesamten
Briefes mıiıt den W orten:‘ Quanta qaudiıyımus ei COgNnOvimus ei cotidie legimus un:
endigt 1m drıtten Viıertel mıt dem Satze secundum magnıtudinem nOostre culpe in
alıbus COmMMI1SSe iın hac ıta pen1ıtu1lsse et satısfec1sse. Darauf olg ıne Schluß-
formel, wıe SIe Ul. iın den Heiligenpredigten des ahrhunderts sehr häufig VOTI-

omm Rogemus ErSso advocatum NnOosSirum dominum Jhesum Christum, qul est fons
tocıus bonıtaltis ei miser1cordie, ut nobıs indıgn1s peccatorıbus In hac mı]ısera ıta
dignetur subvenire, quı Cu ei spırıtu SAaNnCcIioO vivit el regnat In secula seculorum
4INenN. Die Utrechter Handschrift beginnt einıge Oortie danach mıt Ecce cotidie
lJegımus S resurrecturos un nthält ann den gewöhnlıchen ext hıs
zZzu CcCNIiusse.

89) Ich schließe das AaUS der Zeıt der Ernennung Eberhards ZU Domdekan 1383,
WwWas nach dem Anfange des Briefes der unmıittelbare nla Zzu Schreiben WAäarlL.

90) Miıt Sommertfeldt daraus uf Wiıen schlıeßen wollen, daß Langenstein ıIn der
Einleitung sase In medio regn] pestilencie suspırans un diese OTIie auf Österreich
heziehe, ist doch reC. eigenartig. Es natürlich regNum pestilencie nıchts weiter
als vallıs lacrimarum 1 Salve regina il. Den Namen un: odestag des verstorbenen
Bruders festzustellen 1st M1r aicht gelungen.
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Explicit: Qqul, Cu elevarı lactancıe flatu opınantur, ın tartaream mundı
abuniur abıssum ınfernalem. quO quıdem apsu NOS preservet, quı mund|!
posicione qad SUTSUmn DCL humilıtatıs deorsum endendum Sse insınuavıt.

Der Briei ist ebentHalls VO dt 1n
191—192, veröffentlicht ach einer Erfurter und Prager and-

schriift; scheinen 1€es nıicht die einz1gen Codices dieses Briefes
seın. Die Autorschafift Langensteins ıst Aaus seinen Beziehungen Zu

Kloster Eberbach un: AUSs der AÄhnlichkeit des Stiles un: Ausdruckes
beweisen. den 1ın den beiden Handschriften unmittelbar

Tolgenden Passus Aaus den Sentenzen des heiligen Tiro Prosper VO

Aquitanıien mıt Sommertieldt In seıner Veröffentlichung als epistola
Darva ad bursarıum Ebirbacensem auffassen dar(fi, cheint mM1r mehr
als Iraglıch sSeIN. Es wird sich vielmehr 1Ur irgend eın hierher
passendes Kxcerpt handeln, W1e solche sich 1n mittelalterlichen
Handschritten massenhalit finden.

Die Beilegung einer durch wWI1g
un neuerdings Urc Gerhard Kıtter hat Heinrich VO  > Altendor{ti
als einen weıt ber den Durchschnitt hervorragenden Kopf der
Heidelberger Universität erscheinen lassen 91) Indes ist iıhm zuviel
Ehre angetan worden. Cod 729 der dortigen Universitätsbibliothek
enthält VO  — eıner and des Jahrhunderts eın Werk, das ach
dem später hinzugefügten Kxplicıt bezeichnet wird als Summa
collecc1ıonum magıstrı Heinricı de Hassıa publica el e1uUus
membris el inherencils. Hartwig eilte, W as ja sehr ahe lıegt, diese
Summa dem Heidelberger Professor ZU; ach ihm „enthält S1Ee Nier-
suchungen ber das Wesen des Staats un besteht größtenteils in
Auszügen AUS den Kirchenvätern bezw Aaus Schriftstellern des Alter-
Lums, die ber den Staat geschrıeben haben“ 92) Er vermutete auch,

das In einer Handschrift des Koblenzer Gymnasıums erhaltene
olloquium galense de 1CQ eın weıteres Xemplar uUNlseTer

Summe se1 os)

91) Hartwiıg I1, 5/6 un!: Rıtter In Zeıitschrift Gesch Oberrheins
1922),

92)
93) Gestutzt qauf Droncke, Programm' des Gymnasıums Coblenz Vo

Jahre 1832 Die Vermutung hat ıhren Anhaltspunkt lediglich darın, daß ın diıesem
Cod. 136 (heute 1m Staatsarchiv Koblenz als 7092 Nr. 232) Langensteıins Tractatus
hbıpartitus de contracthbus und das Werk Apparıtio miırabılıum post ” mortem, das, WwW1e

vorhanden ıst
ich Hartwig feststellen konnte ; (IT, 15), eın  D 'eıl des Genesiskommentars darstellt,
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Zunächst erwl1ies sıch be1 Einsichtnahme ın den Koblenzer Codex
die Lesung, auf welche sıch Hartwıg stützte, aqals unrichtig; steht
da Commun1iloquium galensis. uch die Charakteristik der Schriit
als eın Werk ber Staatslehren ist zumiıindest einseıt1g; ätze,
die sich mıiıt politischen Fragen beschäftigen, finden sich LUr 1
ersten Teile

Die Inhaltsangabe Schlusse der Vorrede lautet folgendermaßen:
Prıma pars est de constitucıone rel  Au publice et de membris 1uUS el de instrucclone et

informacione eErSONATUMN, que sunt membra 1US et singulatım et absolute
siıcut PrincipIs, qui est ad modum capıtıs, et S1C. de alıs.

Secunda Pars est de connexione dietorum membrorum scilıcet princıpum ad sub-
dıtos et eECONVETSO, et SIC de alıs ei de instrucclone Propruls euluslıbet.

Terecia pars est de ammONICIONE homıiınum quantium ad C: que sunt cCOommunı]la
omniıbus, quallia sunt diferencle etatıs scılicet puerıicla, senectus, paupertas,
opulencıa, et SIC  R de alıls. Et he ires SunL. speclalıter de ammonNnICIONE laycorum.

Quarta PaTrs est de ammoONICIONE ecclesiastıcorum secundum differenc1am tatuum
et graduum

Quinta Pars est de ammoNICIONE scolastıcorum S1ve phiılosophancıum.
Sexta pPars est de ammonNICIONE relig10sorum SIVE monasticorum.
Septima Pars est de ammon1ıcıione cCommunı et de morte, ut sınt paratı homines ad

mortem, et de partibüs sıbı spectantıbus 94)
Danach ıst der Hauptzweck des Buches die aMMONICIO un

InStrucClo; WIT en also mıt eiıner Mater1alsammlung TÜr
Predigten tun. Das ze1ıg vollends der Satz

Quila NO  - omnıbus predicatorıbus vacat insplcere el perscrutarı
mu volumına predictorum doctorum, collegı In hoc TACctalu S1ve
colleccıone, que potest die1 collacıonum S1VEe communi1loquıum,
quedam generalıa ad instrucc1onem homınum secundum varıetates
STatuum.

Dazu paßt auch, daß der Verlasser betont, WO nicht 1Ur

lbris divinorum doctorum, sondern auch Libris gentilıum
philosophorum excerpleren. Er rechtfertigt dieses Verfahren mıt
der Praxis des Apostels Paulus, der Menander COr S  9
Kpimenides (Tit 1 12) un die VeTrSUuSs heroilcı (Act zıllere.
Charakteristisch sind 1er die orte

94) Das Incıpit der Vorrede lautet Cum doctor S1ve predicator evangelıcus
sapıentibus et insipientibus debıtor sıt salvatore demandante eidem: Predicate -
gelıum IMnı creature, sedula diligencla tudere eic Der Hauptteil beginnt
Quoniam ut dictum est [e>s publıca est unıversitas; compagınatum COTDUS quoddam

membriıs Das N: Werk schließt: SIC ergo inSplciens PpTroCeSSUMmM hulus
colleccioniıs subtilıora, doccıora et utlıora salvatorıs nostrı gracla tudeat adinvenire.:
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Non ersgo propter insufficıenc1am scr1ıpture, sed propter
honorem verıtatıs et efficacıorem attestacıonem 1DS1US auditorıs et PTeE-
conıum divıne bonitatıs, UJUC els verıtatem revelavıt, Om1Ss1s SUDET -
stic1o0nıbus, que sunt CLKG dicta ab e1s, hıc sanctorum qauctoriıtatıbus
adıungantur.

Eine Kenntnis der en Klassıker ın solch ausgedehnter W eise
ist den beiden Heinrichen VO  . Hessen fremd: Langenstein cheınt
übrigens ın dieser Hinsicht Sanz anderer Meiınung SEWESCH sSeIN.
Denn 1n seinem Iraktate de ydeomate hebraıico, 1n dem der Uun1ıver-
sale Gelehrte ohl als der erste Deutsche eine Grammatik des
Hebräischen geben versucht 95) findet sich der Satz enım,
ut arbıtror, utilıus erudirentur puer1) pOost Donatum el doctrinale
iın Ecclesjaste et proverbis Salomonıs QUan 1n versiıbus Cathoniıs
Qut poematıbus Maroniıs 9s) Scheinen Iso schon diese Erwägungen

eıinen Heinrich VO  S Hessen als Autor sprechen, omm
dazu eiıne häufige Formel!: Ut diceıtur 1n breviıloquıo de virtutibus
antıquorum, de UJUO 1n brevıloquıio, ut ostendi 1n breviloquıo, W as

qauft eiıne VO gleichen Verlfasser herrührende Schrift weıst; VO  m

einem Werke mıt dieser Bezeichnung ist aber be1l den genannten
ännern nirgends die ede Dagegen ennn die Literaturgeschichte
einen Johannes (GGallensis ges 9 der eın Breviloquium un eın
Communiloquium geschrieben hat Die Heidelberger und Koblenzer
Exemplare sind 1n der 1at 1Ur Handschrilten des letzteren Werkes,
das VO ziemlich ausführlich behandelt wurde °7), daß
WITr ulls mıiıt iıhm nıcht mehr näher beschäitigen brauchen. Dem
VO  an aufgestellten Handschriftenverzeichnı1s ann ich außer
den genannten Zzwel Codices och beifügen:

95) Darüber a.  O, Christliıche Hebrailisten ın Deutschland Ausgang des
Mıttelalters (Münster 1916), och scheıint Izu optimistisch urteılen,
11n dem ekannten Lrlasse des Konzils VO Vienne ZU Errichtung VOo  - ehr-
tuhlen IUr dıe Orientalıa große Wırkung zuschreibt. Langensteın, der qa1s ehemalıger
Vıizekanzler VO  —; Parıs doch w1]ıssen mußte, sagt in seıner Wiener Genes1isvorlesung:
LEist MAasSNuS 1n eccles1a defectus C quod 110  - est erudic10 ıIn diversıs lingu1s

hebraıca, STECA, eic. ut lım abh ecclesıa salubrıter provisum fuıt pCI iıllam
Clementinam. ach Clm 150a

96) ach Cod. Amplonıianus 125 ın Eirfurt.
97) Kıne geistliche Bildungslehre des Miıttelalters in Zeitschrift Kırchen-

geschichte 31 1910), 523—555 Das VO gemachte Quellenverzeichnı1s ist noch

an nıcht vollständig. Die ıhm unbekannt gebliebenen Duodecım abusıva seculı
VO  - Pseudocyprlan der P seudoaqgustin SsSind Vo Hellmann, Leipzig 1909, ediert
worden.
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Köln Stadtbibl. W{f 140, 46—210h S
ebenda 202, 0=1.
ebenda 316, 1— 164 ın.

Luzern Cant. Bıb.ms ıIn folıo N0 1447
Wurzburg 14, 146—0256 NNO 1429

ebenda 208 NNO 1407

In neuester Zeit entdeckte Wimmer ın der jetzt ın Rom
befindlichen Rossjana eın Manuskrıiıpt, das sich 1 aChwor ennt
das püch der obrısten weishaıit und hat gemacht maiıster hainrich
VO  a} hessen ns) ons ist 1m Innern des Werkes die ede VOo pücch
göttlicher weyshaıt un!:! ein1ıge Male heißt uch de ewıgen

Geschrieben ist die Handschriulft 1m re 1494
Wimmer lLäßt die Frage ofen, welchem der beiden Heinriche VOoO  }

Hessen das Werk angehöre; OIZ führt unter der ] ıteratur
Heinrich VO'  } Altendor{f so) Zu Anfang gibt der Verlilasser eine

Disposition des Werkes: auch wıird eine Vision eines Prediger-
bruders beschrieben, worın dieser rmahnt wird, das Geschaute
niederzuschreiben. on 25 diesem Umstande ist wagti, einen
der beiden Heinriche VO  _ Hessen als Autoren 1n Vorschlag
bringen. Es handelt sich tatsächlich uch nıcht eın Werk eines
der beiden Männer, sondern das bekannte uch der ewı1ıgen
Weisheıt VOILl Heinrich Seuse, das 1n den. Klöstern des ausgehenden
Miıttelalter 1n einer Unsumme VOoOIL Handschriften vorkommt un:

VOT em durch Heinrich Seuse Deniflle un arl Bihlmeyer ZU-

gänglich gemacht wurde 1oo) ß Es muß Iso gleich dem vorıgen Werke
für immer AUS der Bibliographie des imagınären Henricus de Hassıa
ausscheiden.

Schwierig ist die Lösung der Frage, welcher der beiden Heıin-
riche VO  5 Hessen der Verliasser der unier einem olchen Namen
gehenden Werke ber die kanonischen Tageszeiten
ıist. In eiracCc kommen 1er Schriften. Die stie derselben hat
das Incipit:

Ut doctorum testatur auctoritas, chrıstus die funt
aSSUus, qUoO est et Conceptus

98) Jahresbericht des Privatgymnasiums der Gesellschaft esu ın Kalksburg 1905
Ich erhielt ın freundlichster Welse eın FExemplar VOo  z} der Bıbliothek des Gymnasıums
zugesandt.

99) In Kırchl. Handlexikon I7 Sp 1899
100) Diıie Schriften des selıgen Heinrich NSeuse (München 1880), 305— 504

und Heinrich Seuse, Deutsche Schriften, Stuttgart 1907
Dom. Planzer Pr. VO  z

Eıne Neuausgabe }bereitet
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Sıe schließt mıt den en
EKEx qUO talıs OTaClO, que referri1 ad horam 1€1

quandocumque dicitur.

Der ausführliche Tıitel dieses Traktates lautet de distinccione OTAQa-
LUINnN vel de hor1s Canon1cCIs cCorrespondentibus ad passıonem Christı.

Ahnlichen nnNnaltes ist eine zweıle Schrift, die das Leiden
Christi nıcht den kanonischen Stunden entsprechend, sondern ach

Diese Ab-den Stunden des astronomischen ages behandelt
handlung beginnt mıiıt den Worten

Passıonem dominı nostrı esu Christi per horas, ın quıbus asSus
est, S1IC pertracta. In prıma hora noctiıs, que inc1pit post
OCCasSs unl solıs,

Der Schluß dieses’ Büchleins lautet
ut 1n cdıe resSUrTeCCIONIS 1US CU) Marla et omnıbus sanctıs etemur.
Quod nobiıs concedat, quı SINe 1ne vivıt et Te; eic

Eın drıitter TIraktat behandelt In äahnlicher Weise wW1€e der
erste das Leiden Christi 1n Betrachtungspunkten für die einzelnen
kanonischen Tageszeıten. Er hat qals Thema den Psalmvers 118, 164

E iın die laudem 1X1 bı

Dann folgt
S t1 C, ut alıquemcumdque modum meditandı In passıone

Dominı MONsSiIrarem tıbı

Der Schluß der Abhandlung hat folgenden ortlaut
et cCooperles sub pavımento consciencle Lue, aMmMOTIS et devoc10n1s, et
sedebis 1Dı iuxta eu ad monumentum eiusdem Dominı nostrı esu
Christi, quı Vvıviıt et re: 1n secula seculorum Amen.

Der der ın Frage kommenden Iraktate hat das-
selhbe 'IThema WwW1€e der eben behandelte, eın Umstand, der neben der
inhaltlichen Ähnlichkeit der Tel ersten TIraktate die Hauptquelle
der Verwechslung dieser vier Abhandlungen untereinander wurde.
Auf das I1hema

C 1 S 1n dıe laudem 1X1 t1bı

folgt ler:
Quamvis de S SCHLDETI et In OMnı tempore sıit udandus et

benedicendus, CONgZTU1S amen hor1s et temporıbus eccles1a constitutis
etl ordinatis speclalıter nobıs est laudandus
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Das (Ganze schließt mıt dem Satze
Lt sıicut aCo SerVıvıt pPro Rachel septem aNN1S et 1psam obtinult,

S1IC qul devote septem horas cohdie deo persolvit, vıitam eternam, pPro
qua aborat, habebit;: qUam nobıs concedat eus In secula seculorum
benedictus. Amen.

Im Folgenden rede ich der Kürze9 ach dem Incıpıt zitierend,
VOo Traktat., U t doctorum, In prıma hora, d5epclıles
Kogastı un dSepcıes Quamvıs deus?!%).

Es sSe1 zunächst die Frage untersucht, welcher der beiden rak-
tate depCcIES Rogastı und depCIES QuamYVvıs Deus Heinrich VO  — Langen-
steın zuzuschreıiıben ist Bereits TIrıthemius zahlt untier den ChHArıltlen
Langensteins uch eiıne Abhandlung qaut mıt dem 'Titel de hor1s
Canon1CISs dicendis und dem Incıpıt Septies ıIn die 102)_ elche der
beiden Abhandlungen darunter verstehen ist, bleibt des
gleichlautenden nfanges fien Pez führt Handschriften VOoO  H

beiıden Iraktaten und unterscheıidet sS1e 103) e Hartwısg identifiziert
fälschlich diese beiden Traktate un: ist geneı1gt, diese eine Ab-
handlung dem jüngeren Heinrich VO Hessen zuzuschreiben 1°2).

Sommertfeldt weiıst aut die Notiz des Cod (CIm I338, 205 hin,
die eıinen TIractatus de horis CanOoNn1CISs nthält mıt dem Incipıt Sep-
ties 1ın die laudem und dem CAIUSSE Xplicı tractatus brevıs et
utilis de horis CanonI1CIS magıstrı Hainric1 de Bıttervelt, pagıne
doctoris 105)_ Welcher dieser beiden Iraktate hıermıiıt gemeınt ist,
bleibt wiederum Hen Durch Einsichtnahme 1n diese Münchner
Handschritt konnte 1C. mich überzeugen, daß sıch den
Iraktat deEPCIES Quamvıs Deus handelt. Die Autornennung SLamm
VO  = der gleichen Hand, welche auch die Abhandlung chrieb
un 1Ins mitlere ahrhundert seizen ist In ase fand 1C.
cdie Schriift zweımal VOT. Der eine Kodex ist 1m Jahre 1410
geschrieben, der andere enthält Werke, die das sroße Schısma

101) Gerade 1mM Folgenden zeıgt siıch TeC. deutlıch, daß ıne bloße Nennung
der Tıtel und ıne NUTr 4aUS einem OTtie bestehende Anführung des Incipit für dıe

Man tate vernünftiger, wüuürde INa sS{iahıblıographische Forschung wertlos ıst.
der Überschriften die Anfänge der Bucher anführen, Was schon die en Rabbı
en un Wa bereıts IThomas V£)Il Palmerston 1m 13 Jahrhundert In seinem
Schriftstellerkatalog tutl.

102) 1006 684.
103 Thesaurus, praef
104 IL, 2475
105 MJIJÖG ); 371
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betre{ifen, und ler Wahrscheinlichkeit nach ist der Kodex qlso och
VOT dem Konstanzer Konzil iertiggestellt worden 106) . Die ersiere
Handschrift ennt keinen Verflasser, doch STE Schlusse Explhicit
de septem OTr1Ss CanON1CIS Compendiose Colonie Die
letztere spricht VO  — einer Informacıo de horis CanONMN1ICIS dicendis
Heinricı Witterfielt, doctoris eologie ordiıinis predicatorum.
In ZzwOoöl{tf weıteren Handschriften, welche ich einsah, und In eıner
Menge anderer, welche MIr AUS gedruckten Katalogen bekannt
wurden, ist durchweg nıemand qals Verlasser genannt *°7). Nur In
einer Kölner Handschrift 103) un!: In eliner Wiener 109) wird die Ab-
handlung Heinrich VO  e Hessen zugeschrieben; dabei ıst aber die
Autorennennung 1ın ersterer 1ın späterer Zeit hinzugefügt. Von den
Drucken schreibt einer die Schrift Heinrich VO Hessen 110)_ Den
Inhalt dieses Iraktates hat Hartwiıg bereits gekennzeichnet; derselbe
machte auch darauf aufmerksam, daß darın Autoren ıtıert werden,
welche 111 den sonstigen Schriften angensteins N1IC. vorkämen. Das
stimmt allerdings nıicht; doch möchte ich auf Grund der äaußeren
Zeugnisse diese Schrift depcıes Quamvıs Deus dem Prager Professor
Heinrich VO  _ Bitterfeld zuwelsen Uun!: die seltsame Abkürzung In
einer Basler Handschrift ohl als Henricus Pıtterifelt auflösen.
Diese Basler Handschrıitit 129 cheint m1r uch den glattesten
un Tehlerireiesten ext en un dem Orıiginal nächsten
kommen, We11l nıicht Sar sSeIN. Irıthemius hat höchst wahr-
scheinlich se1inNe Notiz ber Langenstein als Verlasser dem Inkunabel-
druck entinommen, der nachweiıisbar VOT dem Erscheinen sSEeINES

106) 129 295b—300 39, 165—172
107) Die außerhalb Münchens eingesehenen Kodices diese beı oth sınd

folgende: Aachen Stadtbıbliothek 5 $ 74b— 183a Donaueschingen
Ursien. ıbl 341, Freiıburg Br. Univ.-Bibl. 102, 80a—85Db

Karlsruhe Landesbıibl. elC. Pap. 140, 11—118b Koblenz Staats-
archıv 218 (116) 35— 40 C Köln Stadtbibl. GB4 155, > VOT 1423;
(jB4 174, 51—154b CAÄ, GB4 246, _- 1110 1430; T’rier Stadtbibl. 273,
_

108) (B4 174
109) Hartwig 1L, redet VO  — Tel Handschriften, weiche Denıs ın \\Vien gesehen

habe, VOoO.  - denen wel den Iraktat unter Heinrichs Namen enthielten. Das stimmt
nıicht! Deniıs 1, 1416 ist kein Verfasser genannt. Es heißt dort NUr, Pez schreibe
nach einem elker Codex Langenstein dıese Schrift Deniıs 1, 2214/5 OMM:'
zZuerst dıe Abhandlung doctorum unier Heıinrichs Namen, sodann Sepcies Quam-
V1S ANONYIL., 1so ist 1U In einer Handschrniift In Wien Heinrich qals Verfasser
genann(.

110) Haın 8406
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erkes de scr1ptorıbus ecclesiasticis entstand. Diese Angabe ım
Druck wird ohl auf einer Verwechslung mıt der Schrift Ut doctorum
beruhen, welche, wWwI1e WIT och sehen werden, Langenstein sicher-
lıch angehört.

ber Heinrich VO  _ Bitterfeld ist nıicht 1el bekannt. Sommer-
feldt hat ein1ges über se1ın Leben un se1ine Schriıften 1l-

geste 111)' Er WAar Professor ıIn Prag, qals welcher 1396 und 1403
erwähnt wird. Von seinen zahlreichen Schriften ist och keine
einzige gedruckt aqaußer UNSCTEL de horıs CanonNnI1CIs dieendis (Sepcıes

Quamvıs Deus).
Die zweıte Schrift mıt dem Incıipıt Sepcies 1n die laudem 1X1

tıbı, Rosgastı ist mMI1r gewöhnlich aNONYIN begegnet 1!!?), Nur Pez
nenn eıne Handschriuit, welche einen Henricus de Hassıa als Ver-
tasser ennt. Wenn das Opus ın einem Kodex des Klosters
Kngelberg ın der Schweiz dem hl Bernhard VO  e Claırvaux
geschrieben 113) un unter den Werken Bedas ediert ist 11A), steht
der Inhalt und die Form mıt der Eigenart dieser beiden Kirchen-
lehrer 1M Widerspruch. Solche aszetischer TIraktate scheıint MIr
rühestens dem Jahrhundert anzugehören. Jedenfalls dürfte
vIıel sicher se1N, daß uULNsSeTe Abhandlung mıt Unrecht einem Heinrich
VO  — Hessen zugeschrieben WIrd, da NUr e1ıne Handschnift iıhn qals
Autor nennt; beruht die Zuweisung einen solchen Mann auf
einer Verwechslung mıt dem vorgenannten TIraktat.

Die Schrift ist eine theologisch-astronomische
Abhandlung, welche mıt Hılfe VO  e siderıschen Berechnungen un
den LZeitangaben ZUT Leidensgeschichte Christi, W1€e S1E sıch bei den
1er Kvangelisten iinden, die SECNAUCN Zeitpunkte der einzelnen
Szenen des Leidens und Sterbens des Eirlösers teststellen und VOo  -
hleraus bestimmen WIll, Wanılı die kanonischen J ageszeıiten, welche
1ın Anlehnung die Passıon gebetet werden sollen, verrichten
selen. Der Charakter des Werkes ist mehr belehrend als
erbauend. Ausgehend VO  a} der bereits hbe1l Augustinus sich iindenden
Behauptung, daß der Tag der mpfängnı1s Christ], Iso Marıa Ver-

111) In Zeıtschrift für katholische Theologıe (Innsbruck 1905), 165—168 un
600—605

T T2) Köln Stadtbibl. 169, A D NNO 1430 I,

113) Gottwald, Catalogus codieum Man., quı aSservantur In biıbhliotheca
monastern Engelbergensis (Freiburg Br. 1891 Cod 162 Ebenso ClIm 2822,

221—235
114) Beıl Migne 94, 561 C — 568
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kündigung, auti denselben Jahrestag WI1Ie der Tag des Leidens Christi
a  ©: bestimmt der Verfasser Zeit un Dauer des Aquinoktiums
astronomisch rechnet ann och die WEN189CN lage bıs ZU März

und stellt VO da AUS die einzelnen Leidensszenen test Danach
werden diese Beziehung den kanonischen Horen sebracht
Mit Erwägungen ber die Verpflichtung ZU Stundengebet schließt
die 11 Kapitel umfassende Schrift

Der Iraktat ıst zweiılellos VO Langenstein verliaßt Abgesehen
davon daß 1er der sroße Astronom, als welcher SCINeETI ersten
Pariser Zeıt hervortrat vielen Stellen redet kommen die
Langensteins Schriften Tast mıt Regelmähigkeit wiederkehrenden
Klagen ber den Niedergang des Klerus auch ler VOL Ferner ıst
die Schrift Z WE Erfurter C.odices welche der Zeit angensteins
sehr ahe stehen unter zweiılellos echten erken des groben Hessen
erhalten 115) der TIraktat der Rheingegend ohl Eberbach
entstanden ist geht daraus hervor, daß die Breitegrade VOIL Parıs
(48°) Gegend Rhein (91% un! VO  a Jerusalem (Paris

13°) erwähnt werden und aulßberdem Aaus der Bemerkung, dem
Verlasser augenblicklich Meridiantabellen tehlen würden Was VO  a

Paris un: uch VO  un Wiıen, der bedeutende Naturwissenschaitler
Albert Riggensdorif VOoO  - Sachsen wirkte 116) A sicherlich nıcht gesagt
werden kann 111)

Fıne Münchner Handschrift nthält das Kapitel der Ab-
handlung separat 11s)

Die Schrift In betrachtet das Leiden Christi
gemäß den Stunden des Tages Die Autorschaft eNrıicus
de Hassıa stutzt siıch alleın aul das Zeugni1s Wiener and-

115) Erfurt AmplI 145 A 150 202a— 2049 (unvollständig)
Andere Kodices, dıe ich einsah, SINd ClIm D338, a—2 (‚lIm 13a—21b
(anno 1442), öln GB4 154, 17a—27b

116) ber ıhn Heidingsielder eıträge Gesch Philosophıe ıttel
alters eft 3/4 Munster 1920, ufl. ebenda 1926.

117) Cap „ {1 E  e 1, quıbus polus QTIICUS elevatur
plus u 51 gradıbus Cu. diımıd10 dies 23a (marcii) 210} CEQUINOCCLO horas

Ebenda SI UueTAaS hora post medium NOCUSCu. 32 hore vel
nNOostire fut hora Jherusalem die PassıON1LS Christi respondeo,
quod hoc facılıter constat per astrologos quı habent abulıs Su1S$S COMMUNI1ter

quantium dıstant merıdlanı notabılium ad qJuoS DIrO 1UNC ie emiıtto quU14
abulıs astrologıcıs PrOoO presentı

118) ClIm 29284 —9231h als ASS10, qUaMm habuıiıt T1SLIUS ah INnirınseco
Heinriıcus de Hassıa
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schriift deren nde die Bemerkung steht Beata PAaSS1Oo Dominı
nostrı Jhesu Christi per horas magıstrı einricı de Hassıa 110) ‚Wwel
weıtere Handschriften, die ziemlich Spät liegen, enthalten den
Iraktat hne den Namen Autors 1!?°) autf dieses Zeugni1s

Wiener Handschnit N1IC. 1el geben ıst sondern
sich vielmehr eINeEe Verwechslung mıt dem Iraktat

doctorum handelt dürite feststehen Langenstein ann der Verlasser
nıcht SECE111 da 1er ausdrücklich klösterliche ustande 111S Auge
sefaßt werden un die Ansetzungen der einzelnen Leidensszenen
Ut doctorum un der Abhandlung In OTra stark VO  — C111-

ander abweıichen Daß aber Altendoris Traktat ausgerechnet alleın
Wiıen vorhanden SCIH, ıst E1ILLC kühne Annahme, als S1C

Glauben verdienen würde
Als Resultat dieses Abschnittes steht 1U Folgendes tfest Von

den 1er Traktaten, welche de hor1is CAaNONICIS betitelt sıind und
Heinrich VO  z Hessen zugeschrieben werden, gehört der eINe mıiıt
dem Anfange Ut doctorum Langenstein Eın weıteres Schriftchen
mıt dem Incipit depcCIeES die Quamyvıs ist dem Prager Professor
Heinrich Bitterfeld ‚UZU W €eIS! Die anderen ZWEe1 Schriften mıt den
Anfängen Sepcies die Rogastı un:! In Pr1Ma ora stammen
VOIL unbekannten Verlassern; S16 der beiden Heinriche VOIl

Hessen zuzuschreiben, besteht kein Grund
Altendorf soll angeblich uch e1iNle Auslegung des Hohenliedes,

111e Schrnrıit S — cantıco n iı geschrieben
haben 121) Vermutlich hat Kessel uch 1er wieder e1iNe Abhandlung

canltıca cantıcorum Auge, die TIrıthemius Langenstein be1i-
legte 122) Mır ıst nıcht gelungen eINe Handschrift der
Druck aufzulinden, der C111 olches Werk unter Heinrichs Namen
enthielte Vielleicht hat bereıts Irıthemius geırrt un WI1e be1l der

Abhandlung ber die 1 ageszeıten Ce1I1Ne kurze gleichnamıge
Schriit des ben genannten Heinrich VOIL Bıiıtterfeld dem großen
Hessen fälschlicherweise zugeschrieben 12:)

119) Sıehe Denıs 2821
120) (lIm 38a-—43b Köln Stadtbibl GB®S 155 97b— 110
1511
121) 1711
122) 684
123) Bıtterfelds E,xpositio cantıcı cCantıcorum m1ıstıca befindet sich Prag

Universitätsbibl 91 ; sıiehe Sommertfeldt e1ıtschr kath eo
168
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Uhter dem Titel de contractıbus emptionis et V € N-

diıtionis soll eine weıtere Abhandlung VO  e dem Jüngeren Hein-
rich VO  a Hessen verfaßt worden seın 124) Wir kennen Zzwel Schriften,
die ber das genannte 1hema handeln. Die 1nNne ist eın Gutachten,
welches eın Wiener Theologieprofessor ach der Errichtung
der theologischen Fakultät der dortigen Universıtät 1mM Wıener
Stadtrate ber eine landesühbliche VO  —_ Rentenahbhlöse abgı 125)_

der Traktat schon 1405 1n Wiıen abgeschrieben wurde 126), ist
eın weıterer Beweis für Langensteins Autorschaft Die zweıte hıeher
gehörige Abhandlung ber diese sozlalpolitischen Fragen ist der
Tractatus bıpartıtus de contractibus ??7). Er ıst eıne I1-
fassende Arbeıt VO  en verschiedenen Quästionen, die Langenstein 1n
seinem Genesiskommentar behandelt:;: der erste eıl handelt VOo  b

den Kaufverträgen, der zweıte VO Ursprung der Zinsen un Renten
mıt starker Berücksichtigung der theologischen Frage ach der
Erlaubtheit derselben. An der Autorschafift Langensteins ist nach
den vorhandenen handschriftlichen Zeugen nıicht der geringste
Zweifel 128)_ Das Läßt U  ; aber den großen Mann, den WIT bereıts

124) Diıetionnaire de cath VI, 2194
125) ach dem rchetypus GCGVP 4962 87a9. lautet das Incıpıt un Explicıt:

Honorabilibus SN discrecı1onıs VIT1S magıstro C1Yy1UmM ceterı1sque consulıbus opldi
Wiennensis provıde alutıs Sue eti tocıus relı publıce gerentibus salutarem
quıdam de professorıbus theologıe INımus ıbıdem regensS ın eadem facultate
gracıam Jhesu Chriıisti ın agniclonem cupiıte verıtatis ei prosecuclonem agnoscende
equıtatıs. Dilechssim1 Zelo vesitre alutis sed sSıine offendiculo ducemiıinı per
semitas equıtatıs, donec propiclante deo attıngatıs termınum saluhıs sempiterne.
Amen Eıne Edition bereıite 1C. VOT.

126) Dıie gleiche and datiert ın einer Basler Handschrift nde des
miıttelbar folgenden Tractatus de contrachbus VO Heıinrich VOoO Oyta 1405 ın Wıen

127) Incımpıit: In sudore vultus tu1 vescerlıs Pane IuU0O Tanta Talt ıllıus prıme
transgression1s culpa Explicıt: subıta mutacıone talıunm pelora Nerent.
KExplicıt tiractatus de contractibus.

Deficıiunt vIres; hınc PLO vade, ıbelle,
Gertilfica dub10s, contractus aAargue TavOS.

Gedruckt ist das Werk In Johannıs Gersonis ODD omn1ıa Colonıae 1483 185—92924
Über einıge Basler und ıne Wiener Handschrift siehe den kleinen Auifsatz VOoO

Sıebert 1 ol (IT, 1900), 91/2 och ıst der dort ohl beabsichtigte
Nachweıls der erkun: 4AUS dem Genesiskommentar nıcht erkennen.

128) Am chlusse elnes Basler Excerptes ın Cod 36, 10—18 steht
Tractatus iste composıitus füuınt Wienne Austriıe CIrca Nn (!) CCC XC postquam
de Parıiısıus venıt. Wichtig ist uch die Handschriuft Clm 213a— 2263a (1m
Katalog fälschlicherweılse de superstitioniıbus genannt), weilche ZU Schlusse diıe
emerkung hat Finiıtum est hoc OPUS NO dominı ccce®. Explıicıt tractatulus de
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als Astronomen, Theologen, Philosophen, Mystiker und Kirchen-
polıtiker kennen, ın einem Lichte erscheıinen, als Wiıirtschafts-
und Sozlalpolitiker. Nehmen WIT och dazu, sich uch als
Hebraist betätigte, stehen WITr staunend VOT diesem Geiste, der,
gleich groß als Kompilator wıe als produktiver Kopf, verdient, eine
der gewaltigsten Koryphäen des deutschen Miıttelalters heißen

Eine Abhandlung IM, welche Kessel
Heinrich VO  e Altendorf zuschreibt, hat Hartwig ach ein1gen Be-
denken Heinrich VO  - Langenstein zugewlesen 129)_ Die Schrift besteht
tast NUur AaUus Anweisungen, W1€e die eremonien be1 der hI Messe
gebührend uUun:! würdig verrichten selen. Der Verfasser hat ein1ge
Mißbräuche un wenıger schöne ewohnheiten, welche die and-
geistlichen be1 der Feler des Meßopfers aNSCHOMMEN en,
sammengestellt un: berichtigt S1Ee UrZz. AÄAm Schluß wendet siıch

den Mißbrauch, der mıiıt unechten Reliquien getrieben werde,
und manche abergläubische (rebräuche. Dann iolgen noch einıge
kurze Gebete ZUTr Vorbereıitung und Danksagung be1i der hl Messe.
Hartwig kannte das Werk NUur ın der Überarbeitung uUurc einen
gewlssen Doktor der Theologie un: beider Rechte, Michael och-
meyTr*!®). In dieser Form erireute sich die Schrift weıter Verbreitung;

sind Drucke VOrTr 1500 und ach diesem Jahre bekannt 131) ]
Die ursprüngliche Jangensteinische (Gestalt fand ich In eliner
Münchener Handschrilft, welche 1mM Kloster Tegernsee bereıts 1m
Jahre 14295 abgeschrieben wurde und den Titel de modo procedendi

contractibus editum (1) pCI venerabılem VITUM magıstrum enricum de Hassıa,
profundissımum doctorem pagıne Bienne, quı ei sepultus Orate PrOo
cCarıssıme (1) Clm 9627, 9a—2 hat Anfang: Incıpıit iractatus venerabilis
magıstrı Heinricı de Hassıa pıe emorTIe pagıne eXıimıl doctoris cCompiatus
Wienne ın studıo de contractibus NN 1392 eıtere Handschriften sınd ın
ase 20, 78b—219a: Freiburg l. Br. Univy.-Bibl 271, 25a—65da; Kobhlenz
Staatsarchıv 1992 un 213, 181—182 26—180Db 300018 1422; öln Stadtbıibl
GB4 124, 122—201; Maınz 449 NNO 1398; IrIier 1069, 72D—329213a de COIl-
Tactıbus 1438; ebda. 1864, 89a—9231a

129) IL, 48/9 Incıpıt Sacerdotes plures CITrca officıum m1sse alıter
procederent, S] alıter dıdıcissent: 1deo 18103  _ est elIs ımputandum, qula SIHS NUudA-
hıbus miniıme didicerunt Explicıt: PTrO quıbus velıs, requiem et Iucem
perpetuam trıbuas, quı VIvVIS eic. iıne CU1US auxılıo NEeEINO quodcumque salutı COIN-

So der erste TUC.Uuu: compilavit, quatenus s {1:  = gracıja illuminare dignetur.
130) ber diesen eck ın der Passauer theologıschen praktıschen onats-

schrift 1900,
131) ach Haın un oth 11 Anm.
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in mı1ıssa hat 182)_ Franz entdeckte ferner iın (ıraz und Admont
Handschriften, welch etztere 14492 geschrieben wurde 133)_ Die ber-
arbeıtung durch Lochmeyr beschränkt sich lediglich qaut die Kapıtel-
überschrifiten un: die niügun e1nes Gebets 134) A SO hat der agıster
1LUTr den Druck vorbereıtet un der einen un anderen Stelle das
Latein ach humanistischer W eise eLIWAS geändert; 1m sroßen
(janzen ist aber uch diese Form Langensteins igentum. Die UutLOr-
schafit dieses Mannes ergıbt siıch einmal AaUSs den Fundorten der
Handschriiften, dıe der nächsten Einflußsphäre der Wiener Unıver-
S1LA angehören, un annn AaUus dem Stile, der sowohl ach
un! Form Sanz der des groben Wiıener Professors ist. Daß die
kleinere Schrift Langensteins de m1sSsa mıiıt dem Anfange Quam
brevis Tuerıit die Vorlage diesem Werke sel, wW1e
Hartwiısg vermutet 135) 5 ıst unmösglıich, da beide Iraktate sehr ın
der nlage und auch 1m Inhalt verschieden SiNd.

Von en TelL Schriiften, welche Hartwiıg mıt Sicherheit dem

jüngeren Heinrich VO  - Hessen beilegen können glaubte, en
WIT bereıts die Summa de publica als Kigentum des Johannes
VO  — Wales nachgewiesen ?!%). Die beiden anderen TIraktate en
die Verwaltung des Bußsakramentes ZU Gegenstand. Der größhere
von ihnen, gewöhnlich - genannt, ringt nach
eiıner kurzen Einleitung ber die Schlüsselgewalt des Priesters ZwOolt
Principalia, be1ı deren Behandlung den ungebildeteren Priestern
Anweısungen gegeben werden, wW1€e S1E siıch be1 der Ausübung ihrer
Absolutionsgewalt verhalten hätten. Die kleinere mıt dem Titel
Regulae ad cognoscendum differentiam iınter

peccatum mortale ei venıale stellt Tüni Regeln aui, wıe
man bel Sünden ihren leichten der schweren Charakter feststellen
könne, und wendet diese Regeln annn quft die Hauptsünden

Die Frage der Autorschaft ist VO  . en Schriften, welche
zwıschen Langenstein un: Altendori kontrovers sind, 1ler aller-
schwılerıgsten entscheiden. KEinmal scheinen sich die äaäußeren
Zeugnisse widersprechen; dan omm der srößere 'TIraktat untier

en möglichen Überschrilten OT, de con{fessione, de duabus

132) ClIm 18552a, 197 —205 NNO 1425 Dieses xe1gp ar benutzte wohl

Präpositus Berthold VO  w W agıng.
133) Die deutsche Messe 1m Miıttelalter (Freiburg 521

134) Das eingefügte beginnt Ecce benignissime domine esu.

135) I 9
136) Sıehe ben 144 Q
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einmal trıbus clavibus ecclesie, de modo ligandiı el solvendi,
de indulgencius, de penitencı1a, de penıtencıa et rem1ss1one, de erudi-
clone sacerdotum, de decem precept1s el septem peccatıs mortalıbus;

VOIL ausführlicheren Sanz schweiıgen. So muß INa  — sich uten;
diesen Iraktat 1n den Handschriften auft die bloße Konsonanz der
Bezeichnungen hın identilizıeren, eın Umstand, der Zu-
sammenstellung be1l dieser Nummer vollständig unbrauchbar macht
W Ir benennen den Iraktat 1mM Folgenden ach seinem Incıpıit 1ıbı
dabo claves. Be1 dieser verwickelten Überlieferung und der sroben
Zahl der Handschrıiften, die VOIll dem er. vorhanden Sınd
schätzungsweise mindestens 200 iıst nıcht 1LUFr nötıg, al en
Inhalt der Schrifift näher einzugehen, sondern muß auch der
entscheidende Codex gleichsam 1n se1INe einzelnen Faszıkeln zerlegt
werden. daßZunächst sSe1 Testgestellt, Was Hartwiıse nıcht beachtet hat,
die Regulae, also die kleinere Schrift, sıch ıIn der anderen vollständig
finden, Was freilich och nıcht beweıst, S1Ee auch ursprünglich
VO selben Verlifasser stammen och behandeln WITr vorerst hbeide
Schrılfitene

Die sehr wichtige Kinleitung lasse ich 1ler Sanz Tolgen:
ıbı dabo claves regnı celorum. Mat. Verbum hoc cullıbet dicıtur COIMN-

fessorTI1, qu]1 absolvendi potestatem confitentem peccatıs et DPCI hoc eu
iıntromiıttendiı in TeESNUN), Hıc in SDC, 1D1 INn utitur duabus clavıbus, qUaATUM una

dicıtur clavıs potencie, quUeE est qauctorıtas Se u lıgandı vel obliıgandi ad ce;tam
Na el solvendı culpam. lıa dicıtur clavıs scliencle, qUe est auctorıtas discer-
nendı iudieium debıtum, qualıiter qUuls prıma clavı debet utl. 1C€e qautem he claves
culıbet dentur sacerdoti ıIn SU: ordınaclone, 1O  e amen uUSUuSsSs Et ıdeo nullus
confessor debet de qaudiendis confessionıbus intromıiıttere Nısı duarum clavıum
istarum habeat uUuSUunNl, de YUUaruh uSsSu est videndum, et primo de uUuSu potencle,
secundo de USUu sclencIle.

Primo igıtur ut confifessor possit CONSTUE ul clave potencie ODOTteLl, ut vel

1psemet habeat populum sıbı subiectum, sıcut est DaDa respectiu OmMN1uUum, eP1ISCOPUS
iın SUiL:  = dioces], plebanus ın sSua parochla, abbas vel alıus SUDPeT10T respectu subditorum
vel quod hnhabeat Comm1ıss1iıonem aD alıquo lorum. S1IC auctorıtatem papa PCI
lıtteras penitenclales vel 110 Imnodo similıter et abenies cCOomMmml1ss1ionem ab eP1ISCODPIS,
plebanıs vel abbatıbus Seu aD alhııs super10orbus alıquorum suhbdıtorum possunt
eosdem absolvere. S1C ec1am Tratres legıttiıme presentatı ordinarıls possunt absolvere
subditos CoNncessione SUumm1 pontific1s de 1Uure Communı in lementin1s
Super kathedram 137) E1 n1Sı sacerdos alıquo horum modorum habeaft qauctorıtatem
vel Commiss1ıonem, nullomodo posset utı clave potencie pr  m ın Casu morthis
seCcu eXireme necessitats. Caveat eclam, clavem ıllam extendat ad super10res

137) In Wirklichkeit ıst de sepulturıs Eixtra. Comm. ILL,
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scilıcet pape vel ep1ScCoDPO reservalos de 1ure vel de consuetudıne, qUoSs confessor‘
ın Promp{t0o debet SCIre et qul postea sigillatım ponentur. Habıta autem
sufficienh quctorıtate clavıs potencie ei uUuSu debet secundo videre, ut habeat ecı1am.

clavıs sclencle, scılıcet sufficıentem discerecıonem habeat iudicandı et discer-
nendı de e1s, Yyue constringunt confitentem In foro consclencıIle, qula malor discrec10:
yrequirıtur ad UU confitentem qUam ad alıum. hoc 1gitur, ut confessor qu1sS.
CONSTUE uh possıit clave Scl1encIle, necessarıum est 1psum SCITre infrascr1ıpta eit ecı1am
confitentem, quı alıas 1gnorat, de hıs instruere, inquantum confessorı dıscreto ıde-
bıtur optımum Et S1 emerserınt alıquı U:  y de quıbus subscriptis NO  b scıat
plene expedıiıre, TeCcurra ad sSUuMmMm mas NecC vereatur requırere per1ic1ores. Primo igitur
sclat confessor virtutes, Yque sunt habende, secundo , que sunt servanda,
tercıo0 peccata, UUC sunt vitanda, quarto sacramenta, UQUE sunt suscıiplenda, quıinto-
D m1ser1cordie, que sunt exercenda, SEeXIiO Nn ecclesie, que sunt cavende,
septimo, que peccata el qualıter sınt confitenda, OCLaVO, qu1s Trdo 1psa peccata
enumerandı, NONO, que forma absolucıonıs ımpendende, decimo, quls modus bona
inıusta restituendl, undecımo, que ars sıt satisfaccıonem iniungendi; duodecımoa est
speclalıs dıfficultas infirmos et morıturos hoc mundo iranseunites SECUTE expedire.

Hiermit ist das Wesentlichste des nhnaltes gegeben Im einzelnen werden ann
Ajese zwolf Punkte behandelt, teilweıse mıt einer Ausführlıchkeit, daß INan S1e  M qa 15

selbständige TaAaktate bezeichnen möchte, teilweiıse ber uch mıiıt einer au allenden
Kurze 138)

Der Iraktat ist sehr flüchtig gearbeitet worden. SO hat die
Schriftt keinen Schluß, wenngleich a  es, Was Anfang versprochen
wurde, behandelt ist Im (1anzen gehen die Gedankengänge ıld
durcheinander. ährend 1m Kapitel VO  — der au{te, Firmung und
uße geredet WITr'  d, sSind dıe für die Praxıs doch sicher uch
wichtigen Sakramente der Eucharistie und der Ehe vollständig über-

Das Princıipale, das VO  —_ den guten Werken reden will,
besteht AUuUSs einem Satz und ZWel Versen. uch die vielen Titel,
welche der Iraktat auIiweıst, und das Fehlen VON Überschrilft und
Autorennamen 1n zahlreichen Handschrıtiten lassen vermuten, daß
das (j1anze Stückwerk geblieben ist un: ohl och 1n unfertigem

138) Der ext des kleineren Traktates, weilichen 1C. separat ıIn ase HO
und 130, Donaueschingen Furstl Fürstenbergıische Hofbibhothek Z89, Glim 589,

Utrecht Universıitätsbibliothek 380 handschriftlich und zweımal,
Memmingen 1480 un gedruckt vorfand, hat nach GVP 53352 das Incıpıt:
Quinto oportet SCITre be1ı Separaten: cognoscendum dıfferencı1am inter peccatum

Prıma est hec,mortale et venılale oportet SCIre regulas, et Sunt quınque.
quod, quando INOT vel affeccı0 qad alıquam creaLuram vel alıam tantum erescıit
vel est iam MAa$sSNus, quod ın consthtuitur finıs ultımus Explhıicit: Sımiliter
Aistraccıo0 cogıtacıonum et exteri1orum OCCuUpacCcloNum inira dıyinum officıum est
accıdıa, que possetl SSse sciliıcet Cu totalı INCUurIa et studiıo0sa applıcacıone ad
ha ıimpertinencıla, quod esse mortalis el, quı enetur ad horas:; alıquando qautien!}
ecı1am plurıes est solum venılale.
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Zustande weitertradıerk wurde. Nun spricht aber angenstein
£1iner ın deutscher Sprache abgefabten Schrilft, daß eın Werk
hereiıts geschrıeben habe ber die gleiche Materıe des Bußsakra-
mentes, das aber große Mängel habe un: nıcht recht vollendet
sel 189) A Wenn WIT 1es wirklich auf UNseTeE Schriftt beziehen dürfen

eın Grund dagegen ist nicht vorhanden, hätten WIT eine Kigen-
bezeugung Langensteins VOT doch der handschrittliche Befund
ist zuerst darüber iragen.

Hartwig hat den Traktat, wW1e€e gesagt, Altendori zugeschrieben.
Er tützte sıch dabe1 auftf Pez 140) der 2UN eıner Dürnsteiner and-
chrıi{t, die ich leider nirgends feststellen konnte, die Notiz über-
j1efert: Explicit tractatus Compendiosus Henricı de Hassıa COIN-

posıtus Heıdelberge ALLNLO 1414 uch eine rlanger Handschrı hat
Heydelberge Composiıtus 141) Wenn Pez richtig gelesen hat, ist aum

etwas anderes denken, als daß der Schreiber die Entstehung
des Werkes ach Heidelberg 1INns Jahr 1414 verlegt en will; W as

hlıegt ıu näher, als den och 1m Dezember 1411 ın der Neckarstadt
anwesenden Altendor{f TÜr den Verfasser halten? Daß diese An-
sicht estiimm unrichtig ist un: daß damit uch die Annahme,
Altendort sSEe1 och 1414 ıIn Heidelberg SEWESCH, jeden Stützpunktes
entbehrt, soll 1mM Folgenden and der Überlieferung dargetan
werden. Eın Kronzeuge 1n dieser rage ist Codex atınus 5352 der
Wiener Nationalbibliothek. Er nthält den Traktat Aaus der Zeit
zwischen 1399 un:! 1402;: eine größere uUuC. ach se1lner Nieder-
chriılt macht das erstgenannte Jahr als Zeıt der Kople wahr-
scheinlicher.

GVP 533592 ıst eın Papıerband VO FKormat 305/210 Er nthält
DA Blätter, welche beschrieben sind, Zzweı Vor- un zwelı Nachsteckblätter.
Das erste Vorsteckblatt ist ın neuesitier Zeıt eingeheftet, das zweiıte rag das
Inhaltsverzeichniıs un:! Bemerkungen VO Händen des ahrhunderts. Nach
dem W asserzeichen schlıeßen, welches ıne stilısıerte Glocke darstellt,
stammt das Papıer Aaus einer oberbayerıschen der Öösterreichisch-tirolischen
Papıermühle. Was dıe agen angeht, omMm zuerst eın Septern, welches
die Folıa I’ l‚ bıs um{faßt, hiıerauf eın Quinion hıs ıst
eingeheftet. Nun Iolgen sechs Sexterne VO 95 bıs 96: nach einer Nier-
brechung durch eın Septern hıs 110 seizen sıch dıe Sexterne VO 111 bis
266 fort; den SC bıldet eın Quinion, das die beschriebem_m Blätter 267

139) erchantnuss der sund Can Wann ich VOr hab geschriben etitwas VO.  a der
peicht un nıcht Sar volbracht ıst SeCWESCH Sıehe uch Hartwig IL,

140) Thesaurus anecdotorum NOV1ISSIMUS (Vindobonae 1721), praefatıo
141) Irmischer, Handschriftenkatalog Nr. 324, 21  ar
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bıs 2730 die leeren Folien 2774 und 275 und den Ansatz eines größtenteils
weggeschnittenen Blattes umfaßt. Gebunden wurde das uch erst, nachdem

vollständıg beschrieben WAarL, WI1e einzelne ustoden Rande der Faszıkeln
zeıgen. Geschri:eben en Zzwel Hände; die ıne umfaßt die Blaäatter hıs 5la,
schreıbt ın wel Kolumnen bıs Zeilen und datıert nle; S1Ee ist der
ersten Hälfte des ahrhunderts ZUzuwelsen. Die andere Hand schriebh den
est des exX ın wel Kolumnen VOo 492 bıs Zeılen un datiert insgesamt
achtmal, zuerst 359h 1398, ann 74 1399 dominıca infra Octavam
epıphanıe VE Januar), SOD ferı1a quınta nte Conversionem paulı
(— 33 Januar), 88 b 1399, 109 1399 Marcil, 152b 1399, 171b 140
Marc. n (— April), 262a NNO m° ccc> . ın vigilia Mariıe agda-
lene. Die Ausmalung der Inıtialen ıst VO einer Hand, reicht ber 1Ur bıs

165 Auf den Inhalt näher einzugehen erübrıgt sich, da eın gedruckter
Katalog vorlijegt; sSel NUuUr bemerkt, daß sıch einige Traktate Langensteins
darın beflinden Unsere Schrift STIe qauf 154a bıs 164 154a steht
unten: Incıpıt tractatus de modo lıgandiı et solvendi, dahınter ıne Rasur;
dıe Spuren sSınd deutlich lesen qals de hassıa felic. memoTIEe. Am
chlusse des Werkes befinden sich keinerlel Bemerkungen. Der Kodex befand
sich TST 1mM Besıtze des Wiener Professors Jodocus Weıler VvVon Heilbronn, der
ıhn testamentarısch dem Collegiıum ducale vermachte 122),

Der hbereıts Anfang des Traktates eselzte Verfiassername
Heinricus de Hassıa wurde qalso wieder getilgt Was hat Qdiese Rasur

bedeuten? Darüber gibt GVP 1264 uskun uch enthält
uUlNseIe Abhandlung mıt der Aufschrift Incipıt tractatus de clavıbus
ecclesie magıstrı Von der 1U folgenden Rasur ist 1Ur och
eın unmittelbar magıstrı sıch anschließendes erkennen: doch
sgehen WIT sicher nıcht fehl, WE WIT de Hassıa ergänzen. Am
nde des Werkes heißt dagegen Kxplicit tractatus de sufficientia
Jegıs christiane editus DPECr magıstrum Johannem (usinı ordınıs
ratrum predicatorum 143)' Unterziehen WIT den ext einer SENAUCN
Prüfung, stellen sich 1mM etzten Kapıtel eine Anzahl Ab-
änderungen heraus. Kıs werden bel den einzelnen Gruppen der

142) Die Hand eılers schrıeb qauf dıe Innenseıte des Deckels Liıber magistrı
Jodocıi de Haılprunn. Dies verbesserte 1ine spätere and Liıber hıec fuıt magistrı

NUuUNC domus collegı1 ducalıs Wienne. Diese eiziere and bemerkte
ZU chlusse des VO Jodocus geschriebenen Inhaltsverzeichn1sses: Hunc lıbrum

est qad lıbrarıam domus collegn ducalıs Wienne apud Tatres predicatores
venerabilis VITr domınus lım magıster Jodocus Weıiler de Hailprunn, arcıum et

theologıe professor egregıus, ecclesie quOQquUe collegıate sanch Stephanı iıbıdem
CANONICUS predignus, CU1US anımam deo devotis precıbus recommendent, qui present1ıs
volumınıs studio USUuIn habeant, ut lle pace perfruatur eterna. Amen. ber
Jodocus sıehe Aschbach I 475/77.

143) 37a— 5423 SqaecC. erste Hälfte Ebenso Klosterneuburg (‚od. 194,
235—214b, SdecC 1n.
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Casus reservatı bedeutsame Erweiterungen getroffen. Während die
ın GVP 5352 vorliegende Rezension mıt den W orten schließt hlıcet
ene quoad alıa;: hec de casıbus brevıter sınt dicta, nthält die
erweiıterte Schriit och eine Fülle VO  > reservalı, w1e€e
S1e In einzelnen Gegenden genannt wird ausdrücklich die Lom-
bardeı als solche gelten. Diese eiztitere Textgestalt epdet mıiıt
dem atze

I1tem qui acıunt erıilia de COTrDOIC christ1, erısmate et leo sancto, sed
110  > SETrVAlUur ubıque.

Zweilellos handelt sich eine Erweıterung des ursprünglich
Jlangensteinischen Textes, wWI1e ennn auch die Schlußsätze In vielen
Handschriften varıleren. So hat ohl die Einsicht einer Handschriuit,;
die Johannes Cusıiniı als Verlasser nannte, den Besıtzer VO GCVP 535
veranlaßt, den Namen Langensteins auszukratzen;: be1 GVP 1264 ist
das ja hne weıteres verständlich. Johannes (‚usinı wird auch 1n
Z7wWel Basler Handschrilten der Regulae, 1e, WI1Ie WIT ben geze1gt
haben, 1m größeren Iraktate 1bı dabo enthalten SIN  d, als Verfasser
genannt 144) dieses Mißverständnis klärt sıch 1U  } ebenfalls muühelos
qauf Sollte sich nicht uch he]l dem Dürnsteiner Kodex eiıne
Erweiterung handeln, die ın Heidelberg gemacht wurde, vielleicht
Im re Damit wären die Schwierigkeiten, die sich 1n der
Autorirage ‚ergaben, ebenfalls behoben und die Verfasserschafit
Langensteins sowochl für die Schrift 1b1 dabo W1@e auch TÜr die 1n
ıhnen enthaltenen Regulae nachgewiesen. Kür die letzteren wird
ıIn ein1gen Handschriften der ekannte Prager und Heidelberger
Magıster athäus VOILl Krakow, der nachmalige Bischo{i VO:  D W orms,
als Verlasser genannt 145) ich glaube, hne Grund, da S1e 1n dem
weıtverbreıteten TIraktate des Gelehrten de purıtate CoONnsciencıle
nıicht finden sind 146)_ Als lLerminus ante JUCM tür die Compiation
VO  — 1ıbı dabo durch Langenstein muß das Jahr 1393 gelten, da WIT
AUS diesem Te die erste datierte Handschrift der Erchantnuss der
sund haben, welche den TIraktat 1bı dabo rwähnt 1!7)

144) Sıehe die obenerwähnten Handschriften aus den Jahren 1441 SUEC

145) Die Handschriften sınd aufgezählt beı Franke ın selner Diss. über
Krakau, Greifswald 1911, 120. Die Gleichstellung dieses Iraktatchens mit

de peccatıs ahenıs Urc Sommerla: (M Krakau, Dıss. 1891;
S. 64), welcher uch Franke olgt, 1st verfehlt.

146) Ich verglich diese Schrift ın Glm SIE fälschlicherweise ınter
dem Namen Heinricus de Hassıa geht.

147) Es ist das eX 213 der Schottenbibliothek iın Wien: siehe den Katalog
VOo  — ubl (Vindobonae 1899), 33
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Die dem ausftiührlich behandelten CVP 5352 zeıtlich zunächst-
stehende Handschriuit der Münchner Universitätsbibliothek Fol
bringt das Werk ZUuU Jahre 1401 148) die Palatina 1n Rom enthält

ZU Jahre 1403 149) un die Münchner Staatsbibliothek AUS den
Jahren 1407/9) 150) * es Godices, welche VOL dem iraglichen re
1414 liegen un! eine Auffassung des Xplicr der Dürnsteiner and-
chrif{t, W1e S1e Hartwig VerTLrıLl, widerlegen. Danach dartf ohl
unier dem Worte Composıtus 1Ur die Abschrift EeZW Erweiterung
verstanden werden.

Den genannten 1er Handschriften schließt sıch eın Heer
VO  - (Codices VO  - denen ich manche In Basel, Darmstadt, Frei-
burg, Karlsruhe, Köln, Maiınz, ünchen, T Trier, Wıen un: Würzburg
einsah; die Zahl der vorhandenen handschriiftlichen xemplare wird
jedenfalls das drıtte Hundert schon erreichen, weshalb ich 1]1er eıne
Aufzählung für zwecklos Dieser TIraktat 1b1 dabo claves ist
zweiılellos die weıtverbreitetste Schrift Langensteins SEWESECN. Um
mehr mu auffallen, daß das Werk nıcht eın eINZIgES unter
die Presse kam. Die mMır bekannt sgewordenen Handschriften gehen
ber das Jahr 1470 nıicht hınaus. Der Grund aIur ist ohl 1n der
Entstehung un: raschen Verbreitung des 1450 kompilierten
Buches de erudicione christitlidelium des Johannes Herolt, gewöhn-
lich Discipulus genannt, suchen, das In der Disposition un:! auch
1Im Langensteıins Werk nachahmte und nıcht zuletzt dadurch
das srole Vorbild außer Kurs seizte 151)_

Von den exegetischen Kommentaren Genesi1s,
Exodus, Sprüchen Salomons und DA Apokalypse,

148) SSS Die Jahreszahl ıst VOoO derselben Hand, weilche die Zahlen
1 ontexie schriıeb. Leıiıder wıssen WIT VO diesem Kodex nıchts weıteres. Es ist
eın  . ammelband, der uch 1422 un: 1463 datıert: da ber die Hand, welche
unNnseren Iraktat abschrıieb, mıt einem Faszıkel begınnt, ist das atum
1401 nıchts einzuwenden.

149) Stevenson, codices manusecrI1pti eic I) ın Cod Vat. Pal 594
tractatus ad erudıtionem confessorum compiıatus NNO domiını Der Um-
stand, daß unmiıttelbar Heinrich VO.  b ytas tIractatus de contractiıbus olgt, weiıst qauf
Wien qals die Urheimat des Werkes hın.

150) (‚lIm 51a—63b. DIie Abhandlung ist 1LUF Anfang mıt PIO eru-

dicıone sacerdotum betitelt: doch ugte die gleiche Hand, welche 273h 1409 datıert,
bei magıstrı Heinricı de Hassıa.

151') ber die Schrift siıehe Haın 3—8 Franz, Messe 673 und Paulus
ın Zeitschrift katp. eo 1902), 417
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welche VO  — Bostius un Irıthemius unserem Jüngeren Heinrich VOo  l
Hessen beigelegt werden, ist MIr keiner Gesicht gekommen. Es
dürite sıch dabe1 wohl Nachschriften VO!  w den kursorischen Vor-
lesungen handeln, welche Heinrich qals theologis;her Baccalar en
MU. 152)

Dagegen ist der Dialogus de A S€ Irequentı
nıcht 1LUFr zweımal gedruckt worden,

sondern lıegt uns auch In mindestens sechs Handschriften VOTL 1ss)
Der ext bietet ıIn den einzelnen FKxemplaren keine nennenswerten
Abweichungen Hier sel a Incipit und Explicit der Schrift
wiedergegeben.

Tractatus cCompendiosus per modum dialogi timiıdis devotis VirlS
edıtus instruens NO plus de pullıs et carnıbus habere sunllıs qUamn
quomodo deus el homo, quı ın celıs esT, digne iractetur, ostendens

ecı1am salubres m1nusINnSsuDper manuducclones, quıbus dispositus magıs
habılıtetur eic. 154),

Incıpit exhortacıo de celebracıone mlsse Der modum dyalogı inter ponti-
ficem et sacerdotem.

Cum VOoO ılla iusticie aurıbus mels 1nSonNult, que SEeryum torpentem de
alenhi retenclone damnavrvıt, obulum, qUEIM accepl, INO:  D4 cCompulsus Sl usul
cCOoMMUNICATE fraterno, ın quUO cerie NO  -} INCANMN, se: del laudem et proximi

edificacionem. Bonum ıgitur ODUS, quod e0o ıIn voluntate, 1DS1US
qux1ılıo postulo et flier1 In perfecclone, quı dat ve et bona
voluntate. Ipso igitur, quı InSplravit, opıtulante de effectu m1SsSse SIL forma
dyalogı inter pontificem et sacerdotem e1lus, JUCIN consecravit, habendi COMN-
texere curabo tsı forma dıfformiı tamen tierventi spiıritu. Explicıt prologus.

Pontifex DIie michı sacerdos, qui1d Cause estT, quod ın execucione tul
officli,; ad quod te ordınavı, tam tardus

Der Gedankengang ıst 1U ungefähr folgender: Man darf die Zelebration
LUr legıttiıma unterlassen, Uue sıt al0TI1Ss utilitatis vel sancte
necessıitatis. Nicht ber WenNnn INa  > einem Vergnügen, Hochzeiten der
auf den Jahrmarkt geht der iırgendeın Geschäft übernıimmt. Dagegen darf
dıe Zelebration unterbleiıben, wWenn der Priester einen Versehgang machen,
Beichte hören, Kranke besuchen muß der einen Händel schlichtet. Der
Sunden n muı I1a  - sıch Aur enthalten, WenNnn eın peccatum TECENS VOT-

152) ber solche sıehe Thorbecke, Anfänge der Heıdelberger Universıität Q2*
und 93*%

153) Drucke hel Haın I1 6775 (S. N1NO 1473 un: 6776 (s NNO 1483
Handschriften ın Frankfurt Stadtbıibl Cod 98, 41—45 05 reiburg Br.
Universiıtätsbibliothek SWA med.; Munchen Clm 1329, 14—78 med.
und (CiIm 76951, 20h— 033 MNO 1433:; Munster Universitätsbibliothek IS, 167,

130—133; Utrecht Unıiıyersiıtätsbibliothek ZET. 1 —15
154) Dieser eıl stammt offenbar nıcht VO Verfasser, sondern ıst aUuS dem

CNIuSse des Werkes entlehnt:;: findet sich uch NIC. in en Handschriften
11
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hegt. och darf INa  } gebeichteter und bereuter Sünden un
Nachlässigkeiten schon zelebrieren; enn Sonst waäre Ja schließlich n]ıemand
ZULTC Messe diısponiert. Der ÄAngstliche soll qauf Gottes Barmherzigkeit vertrauen,
der Ja uch un selbst ermahnt, unNnseTren chuldnern verzeihen. Die heilige
Messe ist die esie Gebetsform, da hınter dem Priester Christus selbst als
Mıttler steht. (Das wırd besonders ın der anzıehenden Eirklärung des Supplices
te rogamus nach der heilıgen andlung gezelgt.) Darauf folgen noch An-
mutiungen und Gehete während der Messe, besonders VOoO  —_ und nach der
Kommunion.

Der Dıalog schließt mıiıt den W orten des Bischofs Eit dıc Domine M1SerT:
OT'S el mi1seIrator, hoc potu 1901  D iınebries, ut de rel1quo NO SIClam, que sunt
mundl, sed YJue tue sunt voluntatıs.

Daran schlıeßt sıch der drastische Epilog: Hoc autem NO SCIT1pS1 N1ıS.1
ımıdı1ıs ei devohs VIT1S, qu] Pro reverencıa Sseplus abstinent et pro timore hıcet
OTIie inordinato. Nec valent predicta N1ıSı alıbus. Canıbus autem iıllıs ImMpUu-
dentissımıs NO SCr1Ps1 NecC valeret, quı tLamquam OTCUS ad sılıquas SIC qad
deum properant, qalıus consuetudine, qalıus PIO emolımento temporalı vel
favore humano, UOTUHL singulı filı sunt dampnacl1on1s, quı filıum virgin1s
habent ın manıbus, sed fillL am VenerI1s ıIn domo vel ın corde, deum 1ın faucıbus,
sed peccata ructuancıa ın stomacho, mı]ıser1cordiam ın aspectu, sed inv1diam
In CONCeEDLIU, deo qastant DPCI COTrpOTI1S presenclam, sed dıabolo ubsunt per
OPeTUmH obedienclam, Ilum mendacıter colunt, sed istum professi sınt. Quibus
plus UTa est de carnıbus sunllıs, qUaS domı i1uxta focum habent, ut hbene
COqUan(Tur, UUamı quomodo deus, quı ıIn celıs est, dıgne tractetur. Quibus
1O  — hortamenta celebrandı sunt necessarla, sed tormenta infernalıa sıunt
proponenda, ut ierTOoTe PpCeNeE metuant, quod besthalıtate lTrTeverencle 110  _ {OT-
mıdant scılicet domiınum NnOostrum Jhesum Chrıistum ındiıgne tractare, quem
angelos SCIMUS adorare, revererı et timere, quı est benedictus ın secula
seculorum. Amen.

Der Stil zeıigt volkstumhliche Bilder (avls, fornaxX, piscls, funis); die
Sprache 1st, W1e WIT 4a dem angeführten chlusse entnehmen können, derb
un drastısch. So steht das Ganze nicht gerade qauf einem besonders en
Niveau; eın gelehrter Apparat 1st nıcht vorhanden, VOo  —; einıgen Schriftziıtaten
abgesehen. Einfach und VO unzähligen Germanısmen durchsetzt ist das
Latein dieses Traktates, merkwürdig die Schachtelung der Quod-Sätze
Begınn des Dıaloges; wI1]e WIT S1e bereıts aUS dem Briefe Altendorfs kennen 155),

Da ıIn der Frankfurter un Utrechter Handschrift eın Henricus
de Hassıa qls Verfasser genannt ist und WIT bereiıts durch Bost Alten-
dori als den Autor belegt en, da ferner die Sprache vollständig
VO.  a der eleganten Diktion Langensteins abweicht, ra ich eın
edenken, UNSECeIEN Kartäuser diesen Dialog ZUZUWEeISeEeN. Dazu
ommt, daß die Kxemplare In Frankfurt. Freiburg, Münster un
Utrecht auf den näheren Wirkungskreis Altendorfs hinweisen und
uch stilistische Eigentümlichkeiten IUr den jüngeren Heinrich VO  -

155) Sıehe ben Beilage
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Hessen sprechen. Von iıhm hätten WIT also 1Ur diesen einen Iraktat
erhalten, der Ireilich uns eın bestimmtes Urteil ber seine WI1ISsSen-
schaitlıchen Fähigkeiten gestattet.

Daß sowohl Heinrich VO  - Langenstein W1€e uch Heinrich VO  an
Altendorf Kommentare den Sentenzen des Petrus
Lombardus geschrieben haben, dürifte hne weıteres verständlich
sSe1IN. Hatte doch bekanntlich jeder künitige Doktor der Theologie
aqals Baccalar ber dieses theologische Lehrbuch lesen. ((ewöhn-
lich sind diese Kommentare dem Umstande entsprechend, daß S1Ee
Frzeugnisse VO  — Anfängern sınd, kursorisch gehalten, weıt S1E
uns überhaupt tradiert wurden. Daneben las aber uch mancher
Doktor der eologie qals sententiarıus perpetuus ausführlich ber
den Lombarden, WI1Ie WIT das VO  — Langensteins Kollegen ın Wiıen,
Heinrich VO  — Oyta, wI1ssen. Diese beiden Gesichtspunkte mMUSSen
WIT 1mMm Folgenden beachten Die beıden Heinriche VO  - Hessen haben
also einmal 1n Paris un Heıdelberg als baccaları) ormatı 1n theo-
logıla die Sentenzen den scolares erklärt; terner können S1e aber
uch Iın Parıs und Wıen, ECZW 1mM Kartäuserorden der gelegent-
lich SONS irgendwo sich intensıver mıt ihnen befaßt und größere
Kommentare geschrieben haben In Heidelberg befindet sıich ZUL
Zeıt eın Sentenzenkommentar unter dem Namen eiInes Henricus
de Hassia uUun:! uch die Palatina 1n Rom hat uns, W1e€e MIr der Präfekt
der Vaticana, Monsignore ercatı, gütigst mitteilte, keinen erhalten
och befand sich eın VO Altendorf abgefabter Kommentar och

nde des Jahrhunderts ıIn der Bibliothek der Rupertina*®).
Es hegt 1U  > 1n der Stadtbibliothek VO  — Alencon eın Aaus dem Bene-
diktinerkloster St Evroult stammender, 140 um{iassender
Codex 1 dessen Überschrift lautet Magıstrı Heynricı de Hassıa
questionum sentenclas brı I und dessen Anfang VOoOoNn dem
des gleich behandelnden Sentenzenkommentars verschieden
IS707)), Es handelt sich, WI1e€e eine Untersuchung ergab,

156) In Cod eıd 358, 47a, fol 51a/b, einem Bibliothekskatalog des Jahr-
hunderts erc1um pulpetum ın lıbraria unıversitatis CaInNnerTrTe inferlorıs deputatorum
Pro facultate arcıum ın primo Jatere Circa intro1tum lanue descendendo

Commentum quatuor lıbrorum sentenclarum collectum per magıstrum Heinricum
de Hassıa In studıo Heydelbergensi proprıa INanu 1pS1uUs scr1ptum ıIn persamenNO.

Questiones quar sentenciarum magıstrı Heinrici de Hassıa finıte In Heydelberg
pPeT eundem.

157) Catalogue general Dep (Paris 1888), 528 Incipit: Tum ıIn timorem
7 legem del potuerit Vigor naturalıs
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Langensteins Pariser Sentenzenkommentar *!°), der uns auch In
der Wiener Nationalbibliothek 1n der Überarbeitung UrCc. den
ITheologieprofiessor Michael Suchenschatz, erhalten ist 159)_ Ver-
schieden VO  = diesem ist eın 1ın Wolfenbhüttel, Oxiord, Mailand,
Lei1ipzıg, Eriurt un München unter dem Namen eines Henricus de
Hassıa überlieferter Sentenzenkommentar, den ich ach dem
Münchner Exemplar ausführlich untersucht habe 160)_ Der Eriurter
Kodex hat die Überschrilit: Questiones Hassonıs Libris quatuor
sentenclarum, YUUas Hasso collegit et Conscr1psıt DrO ectura ber-
bacensium !%), omı1 ist uch als Entstehungszeıit das Jahr 1382
gesichert 1a2)_ Dieses Werk 1U unmittelbar VOTL die für Langen-
ste1ns innere Wandlung entscheidende Periode SEeINES rheiniıschen
Aufenthaltes: ist ber nıcht 1Ur IUr die Kenntnis VO  m Heinrichs
Mentalıtät, sondern uch für den SaNzZeN Aufbau des damaligen

158) Diıie erste Frage stammt nicht Vo  w Langenstein. ber diesen Kommentar
werde ıch emnächst anderswo handeln.

159) GVP 4319 Der Anfang e Schlusse des zweıten Buches steht finıs

questionum 111 sentencıiarum magıstrı Heinricı de Hassıa ple emorTIe et hoc ın

parte, quantum 1n Wienna de 1DS1S invenirı valuıt. Am nde des ganzen Werkes
sie. explicıunt questiones quartı sentencıiarum magıstri Heinricı de Hassıa siımilıter
et secundı el tercıl sentencliarum eiıusdem CU: diıfficultate et labore Nn recollecte
et conscripte pCLI magıstrum Michahelem Suchenschatz arC1UmM et theologye magıstrum
CX S il  — pr1marı10 CONcepto 11110 dominı 1411 In octava sanch Stephanı sXCeu dıe

Januarıl.
160) ber den Erfurter Kodex 118 siehe um, Verzeichnis Die

anderen Handschriften be1ı Hartwig IL, 4.1 un!‘ 1m W olfenbuüuttler Katalog VOoO Heıine-
INani I: 1385 U, 263 Die Münchner hat die Bezeiıchnung GClim fol. 5—38
Danach das Incipıt un:! Explicit. (ırca hıbrum sentencliarum querı1ıtur prımo, utrum
verıtates theologıce SscC1eNcIe contrarı]ıentur verıtatiıbus princıpl1orum naturalıs luminıs
et sensualıs apparencie el ideo pDCr unıus hominıs Pr1us satısfaccıonem expları
11011 valuıt sıcut actuale Der Münchner exX stammt 4aUuS der Zeıt nach dem
Konstanzer Konzil, da dieselbe and unmiıttelbar unseTren Oommentar anschließend
einige dubıa über die Hussıten schreıbt, dıe durch eın allgemeines Konzıil verdammt

Die Identität des Leipzıgersejen un: dıe der Kreuzzug gepredigt werde.
Textes muß ich allerdings 1LUFr AaUuSs der mangelhaften Wiıedergabe des nfanges durch
Hartwig erschlıeßen, der hest (uırca 1N1cC1UmM hıbrı sentencıiarum eruıtur questio,
utlrum verıtas theologıe SsSacrosancte. Vergleicht 11a damıiıt den richtigen Anfang
CiIrca primum lıbrum sentencliarum quer1ltur Pr1mo, uirum verıitates theologıce
scliencle, durtfte heı qller Möglichkeıt der Varıanten Ehrles Wort VON den codices
desperatae lecthion1ıs DUr zZzu wahr se1n.

161) 1€. um
162) ach em ıst diıese Arbeıt Langensteins qußer seliner ersien Homiulıe
Aprıl 1382 das früheste Produkt seliner reichen lıterarıschen Tätigkeıt

Rheingau.
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theologischen Betriebes ungemeın interessant. Hier SR bar sich
ZU letzten Male der Kritizist und Rationalıst, 1er behauptet
Langenstein noch, W1e€e sein Gastgeber, der Abt Jakob VO  a KEltviılle,
die Unbeweisbarkeıt der KExistenz Gottes 163), l1ler findet och
charife ortie 1im Sinne des Episcopalısmus und der konziliaren
1 heore; 1n dem eın Jahr darauti entstandenen peculum anıme ahnt
der 1U stark mystisch orjientierte Gelehrte das Geheimnis der
Irinität AaUus der Natur: und nıicht allzulange dauerte bıs der als
Bannerträger einer Ireleren Auffassung der päpstlichen Gewalt
gesehene un:! VO  = Hartwiıg „unter die Wolke der Zeugen der Wahr-
heıt VOL der Reformation” *!%) aufgenommene eologe ZU Be-
auptung der persönlichen Unfehlbarkeit des Papstes 1n rebus fide1
vordringt, und ZWal Just 1n dem Sınne, W1€e S1Ee Joseph de Maiıstre
vertrat un W1€e S1e 1ın seinem Geiste das Vatiıcanum festgelegt hat 165)_

163) ber iıhn Michalskı In Le Criticıisme et le Scepticısme ans la phılo-
sophıe du s1ecle (Bulletin Internathonal de 1’Academıie Polonaise des Sclıences et
des Lettres, GClasse de Philologie, Glasses d’Hıstoire el de Philosophıie, Annee 19295,
Gracovie 1927) ’ DD

164) 851—82
165) Diese nach der bısherıgen einung VO Langensteins kirchenpolitischen

Ansıchten ungeheuerlich scheinende Behauptung se1l hier, obwohl außerhal
Themas tehend, ausführlich bewilesenr. Genesiskommentar nach (‚Im D
Der aps hat

uch Nn schlecht ıst, seine Gewalt und behält S1e
die consecratıva et sacramentorum administrativa
die ote spirıtum sanctum dandı DCI imposiclonem INAaNnN uul

die ote unıversalıter lıgandı et solvendl.
Nun Langenstein tort istud Nnu potestatıs pertinet pote: eXcommun!-
candı. Secunda dıiıfferencıla huus potestatıs est lıg d ı e | 1

A dı u hoc vel iıllud tamquam Verum—ln et katholicum. Hanc
ecı1am Necesse Tat potestatem habere vicarıum Christhi ad tollendum DPCI quctoritatiyam
determinacıonem PUugnas eti controversias per1ıculosas opin1ionum diyversarum, qUuUEC
future erant ın materıs varıls katholice fide1 Hac potestate uUuSus est SeCDe SUMIMUS

pontifex declarans eti iubens quedam katholıce credenda eSSEC; de quıbus aniea solum
fuıt OPIn10, CU1US contrarıum 1icult scolastıce tenerı et defendı Hıc pOosset quer]1,

papa) quıdquı hac potestate lıgare potestT, possetl eadem solvere, ıd est, facere,
quod iideles NO obligarentur amplıus ad ceredendum katholice, quod prıus auctorıtate
1US tale credebant. Et videtur credendum, quod M C) potest hac

potestate NN e iıllud solvere, quod potest Ca lıgare. (Dieses
Videtur leitet hıer nıcht iwa eınen Eınwand e1n, WI1e das häufig ın der scholastischen
Frageform geschieht, sondern Aie conclusıo, da unmiıttelbar darauf VO. eiwas ganzZ

Leıder laßt sıch hıer Langenstein nıcht weiıteranderem weiıter gehandelt wird.)
anf das Prinzıp dieses Nicht-mehr-widerrufen-können eın och sovıel ist sıcher.,
daß hıer dıe ©  Te vertritt, daß die definıhones oder, W1e€e Ss1e nenn(tT, die eier-
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SO wird e1in Vergleich der Sentenzenkommentare mıt dem Wiener
(Grenesiskommentar och manches schiefe Urteil ber Langenstein
berichtigen NUSSEN

Sowochl VO Langenstein als auch VO  — Altendortf sind uns e1INe

Nnza VO  — un 19 überliefert Zu-
nächst gehen unier dem Namen Henricus de Hassıa 161 —-

schiedene Reihen VO  - Sermones. Die erste welche ı Münchner
Handschrı sich befindet sehört dem Augustiner Heinrich VO  >

Friemar 1eo) Kıne zweiıle stammt ebenso sicher VO Langensteins
größtem Schüler Nicolaus VO  3 Dinkelsbühl 167) In Handschriuft
der Münchner Universitätsbibliothek soll sich angeblich ebenfalls

I1NM1LNAC1L1O11€>S auctorıtatıve irrevocabiles SCICN, un WAar sSCESEC als einmal erlassene;
dabe11 scheıint ledigliıch der Autoritätsstandpunkt 1116 Rolle z spielen W1€6 beı de
Maistre, nıcht ber der Beılstand des Heilıgen Geıistes, der och uch für die persön-
lıche Unfehlbarkeit des Papstes das PTINCLDIULI qUO ı1st

Es sınd166) Cılm la 30a Sermones magıstrı Heinrıicı de Hassıa
47 Sermones de tempore und de sanclhıs schlıeßlich noch für 1N€ Priımiz
(de NOVO sacerdote) Anfang der Sermones de tempore Qui1s potest cogıtare 1em
adventus eius? Malachaılnas ogıtare est Explicıt de tempore et sanctı um

luce et splendore ad celum; ı1ta bene separabıtur Ilux tenebrıs et splendor calore

Incıpıt de sanclhıs Venıiıte post IM facıam VOoS pıscatores Nerlı homınum Mat ota
quod ad 4aIMN1C1IC124111 xplicıt (de NOVO sacerdote) Cu sacerdos dicıt 1sta
verba qUıiny UE sanciıissıma Hoc est 3008001 COTrPUS un nNnier Frimars Namen

(CiIm 3764 194—929253 NNO 1441 un: Amplonıana Erfurt fol 162 AaNI1LO 1443
Ebenso unier Se1NE€EN Namen gedruckt In mehreren Handschriften sSte irgendwo
der Name Henricus de Hassıa och cheınt INLTLr der Zyklus diesem N1IC. NZU-

gehören Frimars Sprache 151 nuchtern und partıen welse den Predigten recht
lahm der große ArTıstoteleskenner bringt gewöhnlıich 1Ne Definıiıtion VOo

dem gewählten ema vorkommenden OTIie un zerglıedert S1€ ber dıe drelı
Heinriche Von Frıiımar sıiehe den scharfsınnıgen Auf{fsatz VO Fußleın Zeitschrift
des ereıns für thürıngische Geschichte 23 301— 416 ber
Predigten Gruel Geschichte der deutschen Predigt (Detmold 1879 4A14 — 4021
und Linsenmayer Geschichte der Predigt Deutschland VOo arl dem Großen
bıs Zu usgange des Jahrhunderts (München 1886 450—461

167) In GCGVP 4378 unter Heinrichs Namen Diese Sermones de tempore begınnen
mıt dem ersten Adventssonntage Benedictus UUl venıt NOMMLNE domiını Evangelhıum,
quod 1€e legıtur secundum brevliarıum Patavıense habetur domiıinıca

palmarum Fuür die Fastenzeıt sınd acht Predigten de domiıinı eingeschoben
Die letzte Predigt Vo Sonntag nach ngsten beginnt Mıserunt abh ero-

solymıs Judeı ılıgıte deum et ecclesiam Die gleiche Reihe ste unter
Nıcolausens Namen ClIm 5841 CVP 3642 3853 4881 Daß S1€€ Langenstein
nıicht angehören kann, geht schon daraus hervor daß eiNer Predigt (Clm 5841

197b die Ansicht des Magısters Henricus de Hassıa ectura up (jenesim
der rage ob 119  —_ sich den Tod wünschen dürfe ıhert wırd Diese Stelle befindet
sich Münchner xemplar des Genesiskommentares 49
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e1Ne dem Henricus de Hassıa zugehörige Sermonesreihe befinden 108)
jedoch stellte sich be1i der Untersuchung der Passauer Domprediger
Paulus Wann de Kemnate als Verlflasser heraus 169) Nur e1INe Reihe
VOoO  - Sermones dominicales stammt wirklich uch VO  w angen-
stein 17°) Zahlreich sind die einzelnen Gelegenheitsreden, die den
berühmten Namen des großen Hessen tragen WIL wollen S16 1er
auft iıhre Autorschafit untersuchen Die Omelıa de es
lancee el clavorum domını en WIL bereıts als

168) Fol 64 172—276 Das e1INZISE Zeugn1s für Heinrichs Autorschaft ist die
Überschrift an des 14 ahrhunderts Sermones de sanctıs, 110e noch
spatere Hand beifügte agıstrı Haınrıcı de Hassıa DIie Sermones begınnen
Incıpıtur (1) una de sanctıs de sancto Andrea TLMUS elicus
ehbus NAaVı secutı sunt domınum Mat Quidam dicunt irequenter, quod
predicatur nobıs kxplicıt des ersten) ut simıilıter Tret PIO nobis obtinere nobıs
apud Christum VeNılaNll peccatorum et 20008 nostre vıtam perpetuam quod nobis
prestare dignetur omn1ıpotens el filıus et SpIr1TUSs sanctus Die letzte der

Predigten, de dominı hat das xplıcıt et pro 15 qUuı abilecerunt deum
ei cCeier1ı1s peccatorıbus hodie eum OTrels ut iıllumınare dignetur corda ut
ilandem ad pen1ıtencl1am Convertantur, quod nobiıs prestare dignetur et
1US et spırıtus sanctius Amen

169) Auf das Zeugn1s der ekannten Handschrift ıst nıcht
el geben Der einfache Stil un dıe en Sermones wiederkehrende Formel
quod nobıs prestare dıgnetur pater el fihus et spırıtus sanctus sprechen
Langenstein Da Kodex das meiste dem Passauer Domprediger aul Wann
zugeschrıeben 1StT gehört diese Predigtreihe diesem N1IC. unbedeutenden ands-
AI des Berthold VO. Regensburg ber ıhn sıehe Zacher

805— 8320 un erselbDeTheol praktischen Monatsschrift (Passau 1902
Die Passıon des Herrn, gepredigt 1111 Passauer Dom Te 1460 VO Dr aul Wann

Neuestens Redlich Tegernsee und dıe deutsche(gest 1489 ugsburg 1928
Geistesgeschichte Jahrhundert (München 1931) T 71 aul benützte dıe
ben behandelten fünf Regeln und uch andere Vo  - Langenstein stammende der
unter sSe1iNen Namen tradıierte Schriften.

170) (lIm 3092, 157 fol Die erste Predigt beginnt Ecce LTeX IUuSs venıt tibı INan-

Suetius Mat Adventus Christı ab antıquo prophetatus est Dieser Predigtzyklus
de tempore, riıchtiger dominıcales welcher Predigten auf alle Sonntage
des KırchenJjahres enthält wırd 10838 Vorsteckblatt dem Henricus de Hassıa

Der Stil 1st Jangen-geschriıeben Ich bın geneıgt dieser Angabe beiızupdflichten
steinısch hne are charfe Dısposıtion werden die Gedanken aneinandergereiht
weltschweıfig ausgeführt und durch Wiıederholung W ortes un! Änderung des
Attrıbutes der der syntaktıschen un  10 erweıtert (Dom Adventus Benedictus
benedicens benedicendus:;: ganz ahnlıch geht Heıinrich der Auslegung des Ave
Marıa un uch sonst häufig VOT) DiIie Predigten sınd reich Zitaten AaUuUuS den
Vätern un der Bıbel gelegentlich AauUus Philosophen och 1St die Methode hıer dıe
extuale, indem ein Satz nach dem anderen als ema S wırd und ann
daran Auslegungen geknüp werden
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168 KONRAD HEILIGApril 1382 iın der Rheingegend VO  a Langenstein gehalten nach-
gewlesen 171) 5 Aus Eberbach stammen auch el
ber dıe h l Elisabeth, die eiıne ıhrem este

November 1382 gehalten, die andere Feste der Iranslation
ihrer (rebeine Maı 1382/3 172)_ Eıne weıtere Homilie ber den
Kvangelientext ql 1U glaube ich mıt Sicher-
heıit tür den hl Bernhard VO  — Clairvaux 1n Anspruch nehmen
können, wenngleich S1e sich 1ın den gewöhnlichen Editionen seiner
Werke nıcht findet; da S1Ee aber schon 1m Jahrhundert hand-
schriftlich Tür Bernhard bezeugt ist un inhaltlıch W1€e sprachlich
mıt seinen bekannten Homilien übereinstimmt, ann keinem
Zweilel unterliegen, daß WIL 1ler eine nıcht beachtete Predigt des
doctor mellifluus VOL uns en 173) E Kıne bisher 1n der Langenstein-

171) Sıehe ben 135—136
172) Darüber uletzt die ZUuU eil unriıchtigen Angaben VO Sommertfeldt 1m

Neuen Archiv (1920/22), Er TE davon, daß die Homilie 1382 ın Parıs

gehalten worden sel, und War Jahrestag der Geburt der eılıgen, dem

November 1207 (Elıisabeth STAaT. November 1231 Es 1eg hlıer die alsche

Auffassung VOoO  - dies natalıs zugrunde, welcher USdTUC bekanntlıch VOoO Todestag
qals dem Geburtstag für den Hiımmel gebraucht wırd Die Abfassungszeıt geht 4aUuUS der

Bemerkung Langensteins hervor: Lit quı hec SCI1PS1 N0 m*ccc*Ixxxi]”, testimon1ı1um
(Clm 216b In Eberbach befand siıch ehemals eınperhıbeo de hils

ar, der uUunNnseTIerl Heılıgen geweilht WAarT; da WITr  z ferner wI1ssen, daß Heıinrich bereıts

Aprıl 1382 1m Rheingau WAarT, ist damıiıt uch der Ort der Abfassung erwliesen.
Die zweıte Homiulie qauf das est der Translatıon ıst sıcher 1 Gebiete der alınzer

Erzdiözese, ohl uch ıIn Eberbach gehalten, da diıeses est 1Ur ın wenigen DioOzesen

überhaupt gefeler wurde (sıehe Grotefend, Zeitrechnung IL, 93a)
173) In prologus In evangelıum: Stabat 1uxta CTUCENL. Lecc1i1o sanctı evangelı

secundum Johannem In illo tempore stabat iuxta CIUCEN Dann Omelıa
leccionıs e1usdem Hainrıcı de Hassıa. Sıcut chrıstiane relig1on1s defectus precıpue

qarıdıtate causatur cordis frig1d1,; S1IC.  —. niımırum iniflammata affecciıone
E X p 1 Ergo dılıge et tamquam presentem tibı ubıque NeCc eXxpecla amplıus,
sed aD hac hora accıpe ea ın {uam, ut illa tandem assıumat ie ın SUANl, ubı regnat
CUu: fil10 SUO, quı est u omn1]1a benedictus ın secula seculorum. Amen. In
Muüunchen 1st dıe Homiulie ın Glm 7455, 221—236 un (‚Im 7553, 240—250, beide
A4AuUS dem Kloster Indersdortf als Omelia, bzw. Hainrıcı de Hassıa de CON1-

passıone beate virginıs erhalten. Das Schema dieser Predigt iıst auf den ersten Blick
Hıer findet siıch kein querı1tur, dubitatur,als Langenstein TEM: erkennen.

respondetur, keine inducc10 conclusionum wI1e S1e  s fast ın en Predigten se1iner Zeıt

gang un gäbe siınd. äaßt sich schon 4aUS dem Stile qauf den doctor melliıfluus, den

hl Bernhard schlıeßen, noch mehr A4US einer Stelle über die Unbefleckte
Empfängnis Marıens, bekanntlıch dıe großen Marienverehrer Bernhard VO  — Clair-

ID heißt nämlich dort (ınvVvVaux un Heinrich Langenstein quseinander gingen.
Glim 79953,; 240, col 2 INCONgTUE, qUuUO peccato originalı contracto ın utero
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biographie unbekannte, ber kirchenpolitisch W1€e wissenschaits-
philosophisch gleich interessante si konnte
ich qauf den November 13906, wenıge onate VOTLT Langensteıins
Tod, Testlegen 174)_ In die Reihe der echten Sermones uUunNnseTrTes großen
Wiener Professors en auch och Zzwel inhaltlich wenıg hbe-

CC A domını un: de mortedeutende Predigten
Ghrısta, einem Gründonnerstag und Karfreitag ın Wiıen
gehalten, treten 175) }

Der gewöhnlich 1, de sudore vultus
Christi un:! de eukarıstia genannte Sermo, wW1e€e 1n den and-
schrılten heißt, ist ohl qals Predigt nıe gehalten worden: enn
ist sicher eın Kapıtel des sroben (Genesiskommentares Langen-

ahrend diesersanchficata est et abh INNı deiınceps peccato IMMUNIS permansıt.
Standpunkt typısch bernardısch ist (vgl ohle, Lehrbuch der Dogmatık,

Aulfl. aderborn 1912, 286), lehrte Langenstein (vgl rle, Ehrentitel O.)
nıcht die sanchficatıo ın uütero PpECCAalO 1am contracto, sondern mıit den Franzı1s-
kanern die preservatıo DeCCAalo, den Standpunkt des heutigen Dogmas. Die qlteste

Handschrift, dıe mM1r bekannt wurde, ist Heilıgenkreuz 220 56—72 XII das
Kloster Bernhards Zeıten gegründet! ferner Z wettl 5 , D: 98—107b. XIIL.,
Liılıienfeld Wıen GVP 5349, Q X In.

Inc Doctrix est dıscıplıne del174) GVP D352, Q NO 1403
5Sap 111 Reverendıi patres magistrı et domuinı. Quod sacrosancta chrısti ecclesıja
rthodoxa miılıtans Explicıt: dominus dabıt nobıs eti benediec1ionem SUaM,

QUaMmı nobis concedat qauctor pacıs spirıtus Sanc{us, quı Cu et fil10 regnat
in secula SUDETI omn1a eus benedictus Amen. Deo graclas eic. Sıe ıst r este der

Heilıgen, der patrona philosophorum, gehalten (f. 214a, CU1US solempnitatem agimus).
Die Datiıerung ergıbt sıch 4aUS dem Satz qula infirmıtas se1ssmatıca Olor intrınsecus
ecclesie 1am fere aNnılıs langwens el ın putrefactus sıne medicamıne modo
diffundıt ad exterlora f 227a) Die Predigt sStTe stellenweıse untier pahıscher ngs
VOrLr den Türken, die 1mMm September 1396 durch dıe Schlacht be1l Nicomnolıs siıch den

Wesg Ins Abendland erkämpft hatten Gelobt wiıird das tatkräftige Eingreifen der
Ihese Schrift,aTrlser Magıster ın die Angelegenheıt der ehebung des Schısmas.

gleichsam Langensteins Schwanengesang, verdıent, da S1Ie sıch ıIn ıhrem ersten Teıle
uch mıiıt der rage der natürlıchen Glaubensbegründung befaßt, eiıine Veröffent-

lıchung hesten.
175) GVP 3352, 201b— 209a 300018 1403 Accipıte el manducate. Cor. X]

et epıstola hodierna. Qula difficıle est verbum de1 predicare sıne pedum macula
Sed ın membris e1us, quıbus DPCL hoc merult, ut magıs sıbi uniırentur, quod domiınus
deus nobıs iın elernum concedat, Amen. Deo graclas. CVP 535  ua

Johannıs 19° el209a— 214a NNO 1403 Inclinato capıte tradıdıt spırıtum.
ewangelıo offıch hodiernı. Reverendıiı patres magıstrı etl domiını ın Chrısto dilectissıiml1.
Hodierna die passiıonem domiını nostrı esu Chrıisti devote recolamus mentibus
nostris ın va acrımarum adıuvemur pPCI graclıam ın f{uturoque DeCI glorı1am, quod
nobıs concedat domıinus nNnOsier Jhesus Christus hodie DTIOo nobiıs 1Sserl1s peccatoribus
ın ATra CTUCIS ymolatus. Amen.
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steins, VO dem WIT bereits ben gehandelt haben: uch der
trockene, Sar nıcht rethorische Stil der Schrift rechtfertigt diese
Behauptung 176) e Bleiben 1U och 1er marlanısche Predigten, de
assumptione, de natıvıtate, de CONCceptione un de annuncılatione,
SOWIEe ZWEe1 weıtere Sermones de trinıtate und de ascensione. In
ein1gen Handschriften kommen S1e VOTr, WAaSs, zumal die
eiıne och tast Langensteins Tage heranreicht, beweisen
scheint, S1Ee VO  - einem Verfasser herstammen 177). Die Predigt

{ beate Marie Virginis wIird handschriftlich auft
den August 1385 und 1Ns Wiener Karmeliterkloster datiert 178)
damıiıt ist die Verfasserirage eindeutig iür Langenstein entschieden.

der Sermon ebenIHalls VOLN ihm herrührt, geht
AUS der Erwähnung der Predigt de assumptione un der Kpistola
de macula sanctı Bernhardı in emselben hervor 179) scheint dem-
ach 1n die Zeıit zwıschen 1391 un: 1396 qau{i einen September
fallen 1ao)_ Im ermo tı sagt der Verfasser,

Hoc verbum176) Inc. für gewöhnlich: In Ssudore vultus tu1ı vescerıs pane Iu0O
Gen Cap. 20 scr1ptum est; quıa dictum ad ıteram penalıtatıbus Ade et filiıorum
1US In Clm 2>56a—259a als Leccı1o magıstrı enrTIcı de Hassıa up
verho 1n Ssudore vultus tu1 de cCommunilone. Hıer beginnt die Abhandlung mıiıt den
W orten Pro CU1lUS declaracıone qdvertendum esl, quod sicut Composıtus duabus
substancıls scilicet anımalı Das Explicıt lautet quod ab iN1C10 dicebat
ad dam et filıos sUuOS ın EO) In Sudore vultus tuı VesScCerlıs pPane {uUO Diıie Stellen
entsprechen 1m Münchner FExemplar des Genesiskommentars Clm 338
IeSp. 340—343

177) Eirfurt Ampl 167, 150, Clm 1407, GVP 53592 1399,
Kassel Ms. eo ıIn Fol 109; W ürzburg D3 TIrIier 232/233

178) Am Schluß VO Ampl. 167 1395 Ste dıe Bemerkung: Explicıt
de assumpcione eate Mariıe virgınıs Del matrıs reverendı magıstrı enrTICI de Hassıa,
factus ad clerum ın CONveniIu Tatrum Carmelitarum W yvenne 300008 dominı 1385 ın
festo assumpc1lon1s VIrg1n1ıs Mariıe eic Incipıit: Quası cedrus exaltiata S11 ın Lıbano
Seriubitur Ecclesiasticen 94° Cap et legıtur ın eccles1ia communıiter ad laudem de1 gen1-
trıcıs Viırginis glor10sSe. In hac utique 1psa solemn1ı dıe Explicıit: Ergo dilectum
iıllum SUSCIp1emMUuUS, iılluc dirıgamus aCClonNes nostras, iılluc precıpue matrıs nostire
anchoram solide figamus, ut, Cu Christus Virgınıs Marie filıus apparuerit iın fine secul],

1NOS 1ps1ı Aapparecamus In glorıa, UUa ipse nobis concedat, quı CUu. Deo In
unıtate Spirıtus sanctı vıvıt et regnat iın omn1a secula seculorum 111el Ich zıtl1ere
hıer und be1l den folgenden Sermones nach GVP 5352

179) Sıehe oben 137
180) Incipit: Ipse fundayvıt ea altıssımus. Serib. pP>S. Domuinı et patres

venerabiles. Magne utiıque et glori10se festivitatıs dıem Prımordia humane salutis
recolentem Explicıt: mpetret ViIrgo eata hodie SUlSs merı4tis sancHtıs precıbus

domıno esu Christo, filıo SUO, quı Cu patre unıtate spirıtus sancti vivit et

Te: per omn1a secula seculorum. Amen.
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verzichte darauf, das I1hema der Predigt Edificavit dominus cCostam
1ın mulierem ausführlich behandeln, da das bhereiıts 1n seiner
Lectura genesım elan habe 1%); tatsächlich findet sıich ein
entsprechender Abschnitt In Langensteins Kommentar ber diese
Stelle:;: handschriftlich wird die Predigt zudem 1Ns Jahr 1389 auft
den Dezember 1n die Wıener Kirche St. Marıa Gestade VelI-

Jlegt 192) x Den Sermo C 1 bezeugt eine sehr alte
Handschriuftt als ın Wıen VO  - dem dortigen Heinrıcus de Hassıla
gehalten 1®); somıiıt wären alle diese marlanıschen Sermones als
lıterarısches Kıgentum Langensteins festgestellt. Die Himmelfahrts-
predigt VO Jahre 1390 1es geht AaUus der rwähnung des Jahres
1ın ihr hervor dokumentiert sich durch die Vorliebe für die W eis-
sagungsversuche VOT em des es oachım VO  S Fiıor1 un: das
Interesse eschatologischen un astronomischen Fragen als eın
Werk des Wiener Professors 184) Ü Kıinzig die Dreifaltigkeitspredigt
enthält keıin deutliches Merkmal, das notwendig auf Langenstein als
Ver{fasser schließen lielie 185) S1e aber deswegen AUS dem über-

181) Incipit Edificavıt dominus costam iın muherem. CT1D1LUTr Gen. Cap.
laudem glor10se de IDSIUS CONcepclone, qQUamMm devoc1ı1o0 quorundam Chrıiıstı fide-

lıum Explicıit: de 1ps1us eN1mM Tiu sıiımul et SCHECTE prophetavıt clare Ysalas,
ubı dixit Egredietur vırga de radıce Yesse et flos de radıce IuUS ascendet. Die
Datiıerung ZU TE 1385 stimmt nıicht

182) ber das aLium Hartwig
183) Inc1pıit: Dıxıt Maria a angelum Quomodo fiet ıstud? Scri1ptum est Luce

PrIImMO ei 1n evangelıo festi hodiernı.]. Patres et dom1ını reverendi. S] magna et M1ra-
hılıa huus solempniıtatıs Explicit: Lit hoc ıdeo, ut de plenitudine 1US largıente
filıo SUO aCccCcılplamus gracıam DTrO gracl1a, qua hıic 1UVemur In present], ut In
ULUro 1US filıum contempları pOossimus glorl1a celesti1, q U amn nobıs concedat deus,
quı per mMmn1a viıvıt et regnat,. Amen. Dazu der Schluß des Cod. Ampl Kol 167

Explicıit SCTINO de festo aNNUNCIACIONIS VITgINIS Marıe, Tfactus Wienne PerT LTEeverenN-

dum magıstrum Hinrıicum de Hassıa, doctorem pagına eXIM1UM.
184) Incıpıt Sic veniet, quemadmodum vidistis eu qscendentem In celum.

Scribitur aciuum Pr1ımo capıtulo. ICU' nOVvIstis, dominı et I’(-,‘]S, docente
eloquı10 Exphcit el accıplam VOS ad 111e 1PSUum, ul, ubı CSO sum, VOS Ss1t1S, quod
nobis concedat 1DSe, quı Vıvıt et regnat CUu deo atre in uniıtate spiritus sanctiı
per INN1A secula seculorum. Amen. Vergleiche art 1L, D Anm. Das Jahr
geht 4USs den Stellen hervor: sicut 1a AaANNO m®© eccc® XcO eccles1a duo capıta
mille irecenta nonagınta annıs, quı fiuxerunt Christo qUu) ad PrFeCSECNS.

185) Incipit: Non est sSimilis tuı ıIn di1s, domine. Scriptum est pS Patres
et dominı reverendl. S1 plebs fidelis alıas estive commemoravıt deum patrem in

Explicıit: Naıchıiıl est racıonalı appetitui delecta-estio tempor1s nativıtatıs filıı
hılıus, NIC. est racıonalıi Creature amabılıus atque venerabilius etc. Qua 10585

frun aclant hıı ires, qul sunt ista rCS, pater et filius et spirıtus sanctus ın secula
seculorum. Amen.
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hlefierten Zusammenhang mıt Jangensteinischen Predigten heraus-
zureıißen und S1e einem anderen Vertlasser ZUzuwelsen, wäre des
Guten enn doch zuvıel e  n 1853‚) 0

OM1 sind alle KEKinzelsermones VO  — der bernhardinischen
Homilie abgesehen Langensteimn ZUzuWelsen; die SENAUEC
Datierung, die be1 einıgen VO  _ ihnen möglich ist, gibt wichtige
Anhaltspunkte TÜr die rheinische un: Wiener Zeit des sroßen
Hessen. Heinrich VO  —> Altendort geht uch he1 der näheren Unter-
suchung der Sermonesliteratur leer AaUS; VO seinen
utilissımı, wW1e€e S1e die liıterarhistorischen Quellen nennen, bisher
jede Spur.

Wiıe Heinrich VO  — Langenstein In formvollendeten Predigten
ZU gebildeten Klerus un: ZUu seıinen cChulern sprach, hat
sich uch Un die Bedürinıisse des Volkes gekümmert; dadurch ıst
se1n Name auch In die deutsche Literaturgeschichte gekommen. Wır
besitzen VO ıhm deutsche Übersetzungen ein1ger Psalmen, der
Cantıca des Brevilers, des 'Te Deum un des Symbolum Athana-
sianum 1%), Man hat ıhm allerdings cdiesen Ruhm streitig machen
wollen, doch hne (Grund 1e7)

Dem (1eNn1€e eINES Langenstein entsprach auch der Ruhm, den
der hervorragende (r‚elehrte schon während SEINES Lebens genoli;
1a, Cr AL noch nicht ach Jahre Lol, als N  AIl den Wiener Professor
hereits ın offiziellen Gutachten anderer Universitäten als Autorität
anführte.

Am 11 Februar 1405 mußte der Augustinerlektor Werner VO

FYreiburg sıch VOL der Heidelberger Universität verschiedener
abergläubischer Reden un Doktrinen verantworten *?). In den
Handschriften, die uns dieses Verhör überliefert haben, folgt
gewöhnlich nach einer Zzurzen lateinıschen FKinleitung der Widerru{i
der acht falschen Artikel 1n deutscher Sprache un ann eine

1853 Einıige Sermones in Amplonilanus 105 sowie Predigten auf Bernhard
VOoO  b C‚ laırvyaux sSınd hıer nıcht berücksichtigt worden, ebensowenıg iıne Marienhomiulie.

186) alther Die deutschen Bibelübersetzungen des Mittelalters (Braun-
schweıg 1889), 618/620

187) alther wiıll Heinrich VO. Altendorf qals Übersetzer vorschlagen, weil eın

Manuskript AUS Mauerbach, einer arthause, stamme Nun 1eg ber diese Karthause
näachst Wien.

188) ber die RC Franz, Der Magıster Nıcolaus Magnı de Jawor (Fre1-
burg 1898), 151
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lateinısch gehaltene Widerlegung derselben, darauf der Traktat des
Heidelberger Magisters Nicolaus agnı de Jawor de superstic1onıbus.
Der lateinischen Widerlegung ist eın Abschnitt beigefügt, welcher
qals dicta magıstrı Heinriei de Hassıa bezeichnet wWane 4 In eıner
Basler Handschrilit findet sich Rande bei der Widerlegung des
sechsten Artikels der Name Heinrıicus de Hassıa 190)0 Da Heinrich
VO  b Altendori sich 1n dieser Zeit ıIn Heidelberg aufhielt,; l  egt sich
die Vermutung ahe un S1Ee ist bereıts ausgesprochen worden 191)

daß eın Mitarbeiter dem (Grutachten SEWESCH sel. och trılit
diese Vermutung nıicht Einmal befanden sich 1 Februar 1405,
als Heinrich höchstens CUI'SOL biblicus WAarL), theologische Fachleute,
W1€e Mathäus VO  —_ Krakau und VOL lem der genannte agıster
Nıcolaus agnı de Jawor der Heidelberger Universität; ıhm wırd
dieses Gutachten auch zugeschrieben *??2). Dann sınd die 1cLia
magıstrı Henricı1ı de Hassıa doch zweifelscochne VO einer Autorität

verstehen; diese annn LU Langenstein se1ın, da sich 1ın seInNnem
Genesiskommentar der hbetreffende Abschnitt findet 193), Somıit
besteht kein Grund, ihn Altendor{if zuzuweilsen.

k  8 Ergebnisse.
Der Lebenslauf Heinrichs Altendor{i st nach dem Voraus-

gehenden ın Kürze folgender: Heinrich, alıas Henricus de Hassıa
1UN10T, stammt AaUS der Nähe OIl Amöneburg 1n -Jessen, vielleicht

em Dorie Katholisch-Allendorti 11 eutigen mite Neustadt.
Die Te 1389 hiıs 1400 verbrachte CI 41l der Kölner Universität
erst als Baccalar, ann hald als Magister der freien Künste: 1392
bekleidete das ekiora Der Heidelberger Universıität, die 1
Sommer 1400 eZOg, stand 1400/1 un 1411 OT'; War ständiger
Vizerektor, 1401 und 1403/4 artistischer an und ist den
führenden ännern der Rupertina ın der ersten Dekade des tüni-

189) Ich verwelse Sanz allgemeın quf das Verzeichnis der Handschriften 1

Anhange bei Franz Die Münchner Handschriften habe ich eingesehen,
ferner die bel Franz übersehenen Basler VII 3l, 24, 19, un
die Handschrift der Freiburg Br. 340

190) VII 81; 120b.
191 Binz, Basler Handschriftenkatalog Cod VII 31
192 TANZ A, 154
193 ——  —r  an Die Stelle 1ın 193— 194
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zehnten ahrhunderts zählen. Seine theologische Laufbahn
begann 1402 mıt dem Baccalaureat, erwarbh 1410 das Licentiat,
verschwindet aber 1mM Dezember 1411 Aaus den Akten der Universität,
hne ZUuU Doktorate aufgestiegen seIN. Um 1412 trat Heinrich
be1 den Kartäusern 1n Freiburg ı. Br. e1n, wurde dort 1417 Prior
und bald zweıter un: erster Visıtator der rheinischen Kartäuser-
ProvInz. 14%4 bestellten ıhn die Mönche der Kartause Monnikhuizen
be1 Arnheim ihrem Prior: resignierte aber ach ZWEeI1 Jahren
un STIar ugus 14927

Als Werke seiner Feder sSiınd anzusprechen:
Kommentar en Sentenzen in Heidelberg gelesen, verloren
Kommentare (Jenesis

ZUIN KExodus In Heidelberg gelesen, ıindes alle
en Proverbien unbekann

ZULF Apocalypse unbekanntPredigten
Dialogus inter pontificem el SAaCer- handschriftlich und gedruc. über-

dotem de [ara SCU frequent) 1efert
celebratione mi1issae el de COM
mun1]lone

Ungleich größer ist die Zahl der Werke Langensteins, die 1n
UNSeET' Abhandlung teilweise ZUIN ersten Male, für den Pariser nd
Wiıener Professor Heinrich VO  - Langenstein ın Anspruchg
werden:

Wiıen 1385ın prologum hıblıae
ın genesim W ıen 1386
de discretione spirıtum Eberbac 1382/3
SUDEr oratıone dominıca

395Ave Marıa
SUDEL symbolo apostolico
Pater noster peccalorum
ad CANONICOS regulares de proprietate Klos?erneubu?g 1386
speculum anımae erbac. 1583/4
continuatıio homelıae de lancea el de

clavıs Dominı erbac. 13852
conira maculam sanclo Bernardo menda-

cıter imposıtam Wien 1390
ad Frisingensem ep1scopum de antı-

chriısto el schismate Wiıen 1392
de contemptu mundı a.d Johannem de

Ebirstein camerarıum Moguntinum er DaC. 1382/3
de contemptu mundı qa Jacobum ahba-

tem ırbacensem Worms 1382/3
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ad Eberhardum de Yppelbrunn, decanum

Maguntinum erbac 13  R
epistola consolatorı1a ad ckardum, epl-

W ormaciensem Eberbach
ad bursarıum Ebirbacensem Worms 1382/3
de horis CAanoni1cC1s Ut doctorum estiatiur

auctorıtas Eberbach Ca, 1383/4
de contracthbus tractatus bıpartıtus ıen 139902
conitira Judaeos: eıil des vorigen
epistola de contractıbus ad Viıennenses Wien ca. 1396
de mi1issa Quam brevis / eTDaC. 1382/3
ecrela sacerdotum Wiıen
de confessione 1ıb1 dabo Wien VOT 1393
regulae a COgnoscendum differentiam

ınter peccatlum mortale el venıale
eıl VON de confessione, vielleicht
ursprünglıch nıcht VON Langenstein
verfaßt Wien VOT 1393

SC ILONES dominicales ın C lm 301992 Wien
iın sententias T1 1ın (Cilm Eberbac. 1382/3
ın sententias IL, I1I, 1n GVP 4319 Paris C 1375
erINO de trinitate Wien

de ascensilone Wien 1390 Maı
de COTDOTE Christi Wien 1394
In COCNa dominı Wien
ın PAarasleVve Wien
de cConceptione Wien 389 Dezember
de natıvıtate Wien ach 1390, VOT 1393

Al einem Septemberde annunti.atione Wien, einem März
de assumptione Wiıen 1385 Augustde sancta Elisabeth

In die natalı Eberbach 1382 November
ın anslatione Eberbach 1582/3 Maı

de sanctia Marıa Magdalena Wien, einem Julı
de SancC Catharına Wien 1396 25 November

Lectura Math CaPD. Parıs 1380
u benedicere Wien

Übersetzungen der Psalmen un: Cantica
des Brevlers Wien

Auszuscheiden AauUs der Bibliographie der beiden Heinriche vVvon
Hessen sınd Iolgende Werke

Verfasser:
Super SYV. apostolorum, 33Werke '"Thomas VON Aquin, Nicolaus VON

Grätz, Aldobrandini 10oscanella
Speculum anımae peccatrıcıs Dionysius Gartusianus
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JoHannes VON alesSLULI de publıca
de 10718 CANONI1CIS

SEPCIES quaMVIS Heinrich BTA
sepcles rogastı ? Bernhard (Clairyaux
ın prima hora unbekannt

ın cantıcum cantıcorum Y Heinrich Bitterfeld
uch der ewigen weisheit Heinrich SEeUSE
SECTINO iın Clm 12722 Heinrich Friemar
ON€ES In GVP 4379 Nicolaus VO  - Dinkelsbühl

1n Cod Fol 64 der Uni- Paul Wann
versitätsbibliothek München

stahat ma{ter Bernhard V, (C‚.lalirvaux
de superstilione conira W ernerum Nıcolaus Magnı de Jawor

de Friıburgo (Friıdberg ?)
In der vorliegenden Studie sınd VO  — den untier dem Namen

eines Henricus de Hassıa überlheferten Schriften aum eın Dnittel
erwähnt uUun: untersucht worden. och dürifte das Ergehbnis uns

bereits einen tiefen Einblick ın das liıiterarısche Schafifen Langen-
ste1ns gegeben haben: se1ın Doppelgänger ann 1ın keiner Hıinsicht
mıiıt ıhm verglichen werden. Wır sahen, daß ıe sicherlich 1Nns zweıte
Tausend gehenden Handschriften, welche In den Universıtäten,
Klöstern un: Stiiten, VOL em Österreichs, Böhmens Süddeutsch-
lands un: der Schweiz nde des Miıttelalters den Namen eines
Henricus de Hassıa aufwliesen, VO  e wenıgen Ausnahmen abgesehen,
VO (Jeiste jenes bescheidenen Edlen VO Langenstein kündeten
der, 1m Hessenlande herangewachsen, Strand der Seine se1INn
universales Wiıssen erwarb, Abende se1nes Lebens der
deutschen Heimat, dem ausgehenden Mittelalter, der aufgehenden
Renaıljssance vermiuitteln. Er ıst der umfassendste (reist SEWESCH,
den Deutschland Ende des Jahrhunderts besalßli, wW1€e ıh se1ine
Zeitgenossen un: Schüler NENNEI, eın doctor conscientilosus, e1IN
speculator subtilıs, eın Iumen totıus ecclesiae

1) Seine adelıge Abstammung werde ch demnächst nachweisen.
2) Über den ersien Beinamen siche Ehrle, Die Ehrentitel der scholastischen

Lehrer (es Mittelalters 1n Sitzungsber. d Bayr. Akadı. . Wiss. phil,-hist, Klasse 1919
Abh S und P Lehmann, Mittelalterliche Beinamen. und Ehrentitel ın

Hıst Jahrb. 49 (München ), 299 IT Speculator eubtilis wird Heinrich 1ın
einer Handschrift der Laurenziana in Klorenz und einer solchen u Erlangen
genannt, jiehe Delisle, olice des manuscrifs {u fonds .„.ıbrı CONSETVES
Ia Laurentienne ä Klorence (Paris T 49/50 und C Irmischer, Handschriften-
katalog kgl Universitätsbibliothek Zzu Erlangen (Frankfurt und Örlangen
Zu 115 838 16 Bezeichnung Iumen totius ecclesiae ist bereits Hartwig L, 86 bekannt.


